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Unerhörte Beschlüsse in Gens
Die deutsche« WeheverdSude solle« aus die Reichswehr

angerechnet werde«
Genf,  11 . Mai . Der Essektivausschnßder Ab¬

rüstungskonferenzhat Donnerstag nachmittag nach
zweitägiger Debatte gegen die Stimmen Deutsch¬
lands und Ungarns dahin entschieden, daß die soge¬
nannten deutschen Wehrnerbände als
militärisch  verwendbar im Sinne der vorn
Ausschutzausgestellten Richtlinien anzusehen seien.

Dem Beschluß 'des Effektivausschussss der Ab¬
rüstungskonferenz über den militärischen Charakter
der deutschen Wehrverbänds ging eine scharfe Aus¬
einandersetzung voraus , in der -es wiederholt zu
Zusammenstößen kam.

Der Vertreter Italiens schloß sich in einer ener¬
gischen Erklärung vollständig der deutschen Auf¬
fassung an und verlangte nachdrücklichst, daß die
deutschen Wehrverbände nicht als militärische
Organisation erklärt würden.

Allgemein fiel jedoch die Stimmenthaltung
Oesterreichs auf, für die keinerlei offizielle Be¬
gründung angegeben wurde.

In der Abstimmung sind die gesamten deutschen
Wehrverbände ohne Benennung der Einzelverbände
als Organisationen militärischen Charakters er¬
klärt worden . Gegen den Beschluß wurde
von deutscher Seite sofort ein energischer Protest
angemeldet und darauf hingewiesen, daß der Aus-
schuß entgegen den bisherigen Gepflogenheiten
plötzlich und ohne jede Begründung ein neues Ver¬
ehren angewandt habe. Der Ausschuß hätte sich
eigentlich nur mit der Frage .der militärischen
Ausbildung in den Wehrverbänden befassen dürfen.
Tatsächlich wäre der Ausschuß jedoch auf Grund
völlig unhaltbarer Kriterien zu einer Bewertung
der deutschen Wehrverbände gelangt , die im schroff¬
sten Gegensatz zur Wirklichkeit stände.

Berlin , 11. Mai . Wie der „Zeitungs¬
dienst" meldet, hat der Führer der deutschen
Arbeitsfront , Dr . Robert Ley, folgende
Anordnung erlassen:

Die deutsche Arbeitsfront besteht aus dem
Zentralbüro als der Leitung und den bei¬
den Säulen „Gesamtverband der deutschen
Arbeiter " und „Gesamtverband der deutschen
Angestellten".

Das Zentralbüro hat die Aufgabe , die
bisherigen Verbände in die neue Organisa¬
tionsform zu überführen und den ständischen
Aufbau mit vorzubereiten . Zu diesem Zweck
schafft das Zentralbüro den Kleinen und
den Großen Arbeitskonvent . Dem Kleinen
Arbeitskonvent obliegt die Verwaltung der
verschiedenen Aemter , dem Großen Arbeits¬
konvent gehört als Amt der Kleine Arbeits-
konvent an . Darüber hinaus gehören ihm
die Leiter der Hauptberufs - und Hauptfach-
schaften und sonstige bedeutende Vertreter
der Gewerkschaftsbewegung an. Der Große
Arbeitskonvent besteht aus sechzig Mitglie¬
dern. Der „Gesamtverband der Arbeiter"
und der „Gesamtverband der Angestellten"
haben je einen Führer und einen Führer-
beirat.

Diese beiden Gesamtverbände haben
eigene Finanzhoheit und das Bestimmungs¬
recht über die Personalpolitik in ihren Ver¬
bänden . Selbstverständlich hat das Zentral-

Als der Ausschuß sodann an die Berechnung der
ziffernmäßigen Stärke der deutschenWehrverbände
herantrat , die bei der Anrechnung aus die deutsche
Heeresstärke zugrundegelegt werden soll, gab der
Vertreter Frankreichs , Oberst Lucien, auf Grund
völlig unkontrollierbaren Materials nachfolgende
Zahlen für die deutschen Wehroerbände bekannt:
600 000 Mann SA .- und SS .-Organisationen,
250 000 Mann Stahlhelm , 150 000 Mann Wehr-
wolf.

Nach den französischen Berechnungen seien die
deutschen Wehrverbände mit einer Gesamtzahl von
einer Million Mann einzuschätzen.

Der deutsche Vertreter legte sofort scharfe Ver¬
wahrung gegen das Vorgehen Frankreichs ein und
Protestierte beim Präsidenten des Ausschusses da¬
gegen, daß jetzt bei der Behandlung der deutschen
Wehrverbände mit Zahlen operiert würde , die
keineswegs einen amtlichen Charakter hätten . Der
Ausschuß habe hier stets nur die amtlichen An¬
gaben der betreffenden Ländervsrtreter seinen Ver¬
handlungen zugrundegelegt . Deutschland müsse
auf das schärfste gegen ein derartiges unrecht¬
mäßiges Vorgehen protestieren. Aus die Anfrage
des Präsidenten des Ausschusses, ob der deutsche
Vertreter bereit sei, von sich aus die ziffernmäßigen
Stärken der deutschen Wehrverbände anzugeben,
erklärte General Schönheinz. daß er zunächst hierzu
nicht in der Lage sei, da es sich um Private Ver¬
bände handele . Der Ausschuß sah sich daher ge¬
zwungen , die ursprünglich vorgesehene sofortige
Berechnung der auf die deutsche Heeresstärke anzu¬
rechnenden Ziffern der deutschen Wehrverbände zu¬
nächst zu verschieben.

Schlußmeldungen siehe Seite 7

hüro das Einspruchsrecht und in Zweifels¬
fällen die letzte Entscheidung.

Die erste Aufgabe der Gesamtverbände ist
die Zusammenfassung der in den verschie¬
denen Gewerkschaften vorhandenen Beruss-
stände, wie z. B . die Zusammenfassung der
Holzarbeiter -, Bauarbeiter - und Metallar¬
beiterverbände usw., wie die Schaffung von
Zentralkartotheken und Zentralkassen. Da¬
mit verbunden muß eine Ungleichung der
verschiedenen Beitragsleistungen erreicht
werden , jedoch ist auch hier eine gewaltsame
Nivellierung zu vermeiden . Grundsätzlich
wird in keiner Organisation abgestimmt,
sondern der Führer wird ernannt , und die
Entscheidung liegt immer in der Hand des
ernannten Führers.

Den Mitgliedern des Großen Arbeitskon¬
vents werden bestimmte und begrenzte Aus¬
gaben übertragen , deren endgültige Fest¬
setzung in einer feierlichen Sitzung des Gro¬
ßen Konvents verkündet wird.

Der Kleine Arbeitskonvent
besteht aus folgenden Mitgliedern:

1. Der Führer der deutschen Arbeiter¬
front , Dr . Robert Ley, M . d. R.;

2. der Führer des Gesamtverbandes der
Arbeiter , Walter Schuhmann;

3. der Führer des Gesamtverbandes der
Angestellten. Albert Förster . M . d. R.

4. der Leiter des Führungsamtes , Ru¬
dolf Schmeer, M. d. R.;

5. der Leiter des Amtes für soziale
Fragen , Franz Stöhr , M . d. R.;

6. der Leiter des Organisationsamtes,
Reinhold Muchow;

7. der Leiter des Propaganda - und
Presseamtes . Hans Biallas;

8. der Leiter des Tarifamtes : noch nicht
ernannt;

9. der Leiter der Rechtsabteilung : noch
nicht ernannt;

10. der Leiter des Amtes für Berufsstän-
dischen Ausbau , Dr . Max Frauen-
hofer;

11. der Leiter des Schulungsamtes , Otto
Gohdes , M. d. R .;

12. der Leiter der wirtschaftlichen Betrie¬
be der Gesamtverbände der Arbeiter
und Angestellten, Bankdirektor Karl
Möller;

13. der Schatzmeister Paul Brinkmann;
er verwaltet gleichzeitig die Kasse des
Gesamtverbandes der Arbeiter;

14. der Leiter des Jugendamtes : noch
nicht ernannt.
In den Großen Arbeitskonvent

werden folgende Personen berufen:
Die Leiter der Aemter im Kleinen Ar¬

beitskonvent , die Leiter der Hauptberuss-
und Hauptsachschaften. Grundsätzlich werden
zu Leitern der Aemter im Kleinen Arbeirs-
konvent und zu Leitern der Hauptberuss-
und Hauptsachschaften nur Parteigenossen
ernannt , die bereits durch ihre bisherige
Tätigkeit bewiesen haben, daß sie dieser Be¬
rufung würdig und dieser Aufgabe gewach¬
sen sind. Außerdem werden heute bereits in
den Großen Arbeitskonvent folgende Per¬
sonen berufen : Bernhard Otte-Berlin , Ja¬
kob Kaiser-Köln, Dr . Theodor Brauer - Kö¬
nigswinter , Franz Behrens -Berlin , Her¬
mann Miltzow-Hamburg , August Faltin-Berlin.

Es wird meine Aufgabe sein, die deutsche
Arbeitsfront so lebendig wie möglich zu
halten . Sie darf nicht wieder in den gleichen
Erstarrungszustand verfallen , an dem die
alten Gewerkschaften zugrunde gegangen
sind. Das endgültige Ziel ist die Schaffung
der Stände , die als Bausteine dem neuen
Staat eingefügt werden.
Berlin , den 11. Mai 1933.

Der Führer der deutschen Arbeitsfront
gez. Dr . Robert Ley.

Eine VerMung Adsl? Hitlers
Berlin , 10. Mai . Adolf Hitler hat fol¬

gende Verfügung erlassen:
„Den Stabsleiter der PO der NSDAP

Dr . Rvbert Ley, ernenne ich zum Führer
der deutschen Arbeitsfront.

Den Gauleiter Forster -Danzig ernenne
ich zum Führer der Angestelltenverbände.

Den Leiter der NSBO ., Schuhmann,
ernenne ich zum Führer der Arbeiterver¬
bände.
Berlin , den 10. Mai.

Adolf Hitler ." ^.

Partei««- Staat
Von Dr . Otto Dietrich

NSK . Das politische Geschehen dieser Tage,
das in der schnellen Folge der Ereignissekaum
Zeit läßt zu tieferer Betrachtung, birgt in
sich ein Problem,  dessen zukunftsentschei-
dende Bedeutung weiterem Kreisen allmählich
bewußt zu werden beginnt. Die nationalso¬
zialistische Bewegung — die Trägerin der na-?
tionalen Revolution — hat das Volk erweckt:
und wieder emporgerissen, den Staat von!
innen heraus erobert. Wird die nationalsozia¬
listische Bewegung — oder, wenn man will,
die Partei — das neue Deutschland in Zu¬
kunft auch staatlich  repräsentieren ? Wird
die Staatsidee der NSDAP nicht nur der geiq
füge Inhalt , sondern auch die Organisa-
tionsform des neuen Staates
sein?  Das ist die Frage, die heute — offen
oder unausgesprochen — viele Gemüter be-r
wegt, Freund und Feind der Bewegung be^
schäftigt.

Mit Recht ! Denn niemand kann mcyr
daran zweifeln, daß die innerpolitische Ent¬
wicklung, die mit Sisbenmeilenstiefeln vor¬
wärtsschreitet, unaufhaltsam  ist, daß der
Aufbau und Umbau des Staates
aber auch entsprechend  dieser Entwick¬
lung vollzogenund in Uebereinstimmung mit
ihr planvoll gestaltet werden muß. Viele, auch
soweit sie bisher der NSDAP nicht nahestan¬
den, haben inzwischen die Zwangsläufigkeit
auch eines solchen staatlichenStrukturwandels
begriffen und sich innerlich auf ihn eingestellt,
andere, die sich gegen diese Erkenntnis noch
sträuben, werden ihre bisherige Auffassung re¬
vidieren und sich dieser unausweichlichenEnt¬
wicklung anpassen müssen, wenn sie nicht von
ihr überrascht und zurückgelassen werden wol¬
len. Wir sprechen das hier nicht aus als eine
Forderung , soridern als Feststellung einer ge¬
gebenen Situation , die uns einer leidenschafts¬
losen Diskussion Wert erscheint.

Um das Problem NSDAP und Staat,
das sowohl ein Politisches wie ein soziologisches
ist, zu verstehen, mutz man den Aufbau der
nationalsozialistischen Partei , ihre innere
Struktur und das Gesetz ihrer Entwicklung
kennen. Die nationalsozialistischePartei ist —
und das unterscheidet sie fundamental von allen
den absterbenden Parteien des liberalistisch-
marxistischenStaates — ein organisches
Gebilde.  Sie ist ein in sich geschlossener
Organismus , der aus einer  Zelle entstanden
ist und alle Lebensfunktionendes Staates be¬
reits von Grund auf in sich selbst entwickelt
hat. Wie die Idee des Nationalsozialismus eine
Totalität ist, die dem deutschen Gedanken
schlechthin entspricht und sein reinster und edel¬
ster Ausdruck ist, so ist die NSDAP als die
Organisation der Willensträger dieser Idee,
eine politische Einheit,  die ihrer
ganzen Struktur nach zum Staate in kein
anderes Verhältnis treten kann als in das der
Identität.

Entstehen und Werden der NSDAP vorn
ersten Tage bis heute sind von diesem natür¬
lichen Anspruch beherrscht. Als kerngesunde,
von allen volkszersetzenden Gistkeimen freie
Zelle ist sie vom Schöpfer und Führer der
Bewegung vor 14 Jahren in das entartete
politischeLeben des deutschen Volkes hinein-
gepflanzt worden. Bewußt hineingepflanzt
worden als eine, wenn auch kleine aber homo¬
gene Kampfgemeinschaftgegen den Geist des
Novembersystems. Die Äiat ging auf. Nach
jenem Naturgesetz, nach dem das Gesunde das
Faule und Kranke verdrängt, ist dieses poli¬
tische Gebilde gewachsenund hat in natür¬
lichem Ausleseprozeßalle diejenigen Kräfte an
sich gezogen und assimiliert, die bereit waren
zu kämpfen  und in dieser schicksalsverbun-
denen VeweüUNL dem deutschen Volke düH

Die deutsche Arbeitsfront
Eine weitgreifende Seganisation ist gefchaffen



Volksgemeinschaftvorzuleben, die einmal das
iganze Volk erfassen urrd beschließen soll. Aus
idom kleinen Pflänzchen Wunde ein Baum, um
den sich Ring um Ring legte, bereit, jeden
.Deutschen als 'Kämpfer aufzunehmen, aber je¬
den Fremdkörper kategorischabwehrend, der
sich nicht bedingungslos den Gesetzen feines
Wachstums unterwarf . Dadurch innerlich un¬
angreifbar und in sich selbst erstarkend. Ein
aus dem Volke selbst heraus geborener ge¬
schlossener und alle Funktionen des Gemein¬
schaftslebensumfassenderOrganismus inmit¬
ten eines entarteten Volkes und eines ver¬
faulenden Staates . Nur so konnte die
NSDAP zu dem werden , was sie
h e u te i st : d i e ne ue K ra ft q u e lieber
Nation , aus der allein die Rege-
nerationdesdeutschenVolkesmit
Erfolg durchgeführt werden
konnte.

In dieser Eigeugesetzlichkeit und Ausschließ-
lichkeit der NSDAP , die in dem Bewußtsein
der absoluten Richtigkeitihrer Prinzipien kei¬
nen fremden Einfluß und keine fremde Or¬
ganisation in ihren Reihen dulden kann, in
diesem organischenGewachsensein, in dem
Eigenleben und damit der Totalität der NS¬
DAP liegt allein das Geheimnis
ihre r Kraft.  Jener Kraft, die für das
deutsche Volk so segensreichgewirkt hat ! Es
kaun heute von niemand bestritten werden,
daß alles,  was bisher für das deutsche Volk
erreicht wurde, das gigantische Werk der deut¬
schen Erhebung, die Einigung der Natiyn aus
tiefstem Verfall, nur durch diese aus einer
einzigen Wurzel gewachseneKraft geschaffen
worden ist. In klarer Voraussicht und Er¬
kenntnis dieser mit Naturgesetzlichkeit sich voll¬
ziehenden politischen Entwicklunghat der Füh¬
rer die Struktur seiner Bewegung nach die¬
sen Grundsätzen gestaltet. Hätte er die War¬
nungen der Gegner und die Ratschläge man¬
cher „Freunde" befolgt, dann läge der Mar¬
xismus heute nicht am Boden, dann gäbe es
heilte kein neues Deutschland. Man muß vou
diesen ursächlicheninneren Zusammenhängen
wissen, um die Gegenwarts- und Zukunftsfca-
gen unseres deutschen Staatsaufbaues zu ver¬
stehen, um ihre besonderen Notwendigkeitenzu
begreifen. Wenn die Gegenwart  Zeugnis
ablegt für die bisherige Leistung der NSDAP
und für die Richtigkeit ihrer Prinzipien , dann
wird die Zukunft  beweisen, daß nur die
logische und konsequenteDurchführung dieser
-Prinzipien das begonnene große Werk vol¬
lendet.

Denn eines — das Entscheidende— ist
sicher: Wenn man glaubt, bei der endgültigen
Gestaltung und Formgebung des neuen deut¬
schen Staates auf den lebensvollen Organis¬
mus und die organisch gewachseneStruktur
der NSDAP als bestimmendes Element ver¬
zichten zu können, dann verzichtet man auf
die Kraft dieser Bewegung. Auf die Kraft
jener Bewegung, ohne die Deutschland nicht
leben kann. Denn ohne den Nationalsozialis¬
mus und die in ihm und durch ihn entwickel¬
ten organischen und daher weiter vorwärts
drängenden Kräfte, würde die nationale Er¬
hebung zusammenfallen wie ein Kartenhaus,
würde In kürzesterFrist fast alles bisher Ge¬
schaffene wieder vernichtet sein.

Dafür sorgen, daß das niemals geschehen
darf und wird, ist daher nicht Unduld¬
samkeit oder Herrschsucht einer
Partei , sondern Verantwor -
t nngsge f ühl undheiligste Pflicht
gegenüber der Nation.  Wo das Schick¬
sal des Staates so eng mit einer Bewegung
verbunden ist, wie hier, wo Parteiinteresse
und Staatsinteresse zusammenfallen, sind auch
Partei und Staat auf die Dauer nicht von¬
einander zu trennen.

Die nationalsozialistischeBewegung hat Volk
und Staat wieder zusammengeführt, hat dem
Staat wieder das Volk und dem Volk wieder
den Staat gebracht. Sie selbst ist das lebendige
Bindeglied, das in sich Staat und Volk ersaßt
und damit ihre Einheit verbürgt. Wie die
NSDAP nicht neben dem Volke lebt, sondern
aus ihm selbst herausgewachsenund zu seinem
Repräsentanten geworden ist, so kann die NS¬
DAP auch nicht neben dem Staate leben,
wenn dieser Staat von Dauer sein und Be¬
stand haben sott. Hier m u ß d i e E n t w i ck-
lung ihren Lauf nehmen.

3«r VefteSmrg der Neschs-
ftalchalter

Berlin , 11. Mai . Amtlich wird mitgeteilt:
Nachdem von dem Herrn Reichspräsidenten
für die Länder Sachsen, Baden und Bremen
Reichsstatthalter bestellt und von diesen
die neuen Landesregierungen ernannt wor¬
den sind, hat der Reichsminister des Innern
den dem jetzigen sächsischenMinisterpräsi¬
denten von Killinger für das Land Sachsen,
dem jetzigen Reichsstatthälter Wagner für
das Land Baden und dem jetzigen Präsi¬
denten des Senats , Dr . Markert , für die
freie Hansestadt Bremen Anfang März d.
I . erteilten Auftrag , für die Reichsregie¬
rung die Geschäfte der obersten Landesbe¬
hörden, soweit dies die Erhaltung der öf¬
fentlichen Sicherheit und Ordnung erfor¬
derte. wahrzunehmen , zurückgezogen.

Ein neues ErbfslgeeeM
Rückkehr zu germanische« RechtSgenndsühea in Preußen

Berlin , 11. Mai. Der preußischeJustizmini¬
ster hat ein neues bürgerliches ErÜhofrechtgeschaf¬
fen, das vom preußischen Staatsminister grund¬
sätzlich gebilligt ist und am kommenden Montag
verabschiedet werden wird. Darnach wird ein
bäuerlicher Besitz in Preußen im Rahmen der
reichsgesetzlichenVorbehalte geschaffen, der von
Hypothekenlasten unbelastet und schuldenfrei sein
wird. In dem Vorwort des Gesetzes heißt es: Ein
Bauer kann nur einen Erbhof haben. Ein Bauer
hat auch nur ein erbberechtigtes Kind; die übrigen
Kinder haben lediglich das Recht aus Erziehung,
Ausstattungund Heimatzuslucht. LatisimdienÜe-
sitzer sind keine Bauern, Der neuzuschafsendeErb-
gerichtshos Preußens befindet sich beim Ober¬
land es ger i cht Celle.  Die Änerbengerichte
setzen sich aus einem Juristen und zwei Bauern
zusammen.

Hierzu drahtet uns unser Berliner Schriftleiter:
Das preußische Staatsministeriumist am Don¬

nerstag zu einer Sitzung zusammengetreten. Diese
beschäftigt sich mit einem von JustizministerPg.
Kerrl vorgelegten Gesetz über das bäuerliche Exb-
hofrecht. Da der Ministerpräsident Goeringz. Zt.
nicht in Berlin weilt, wird die endgültige Verab¬
schiedung des Gesetzes erst in einer neuerlichen
Staatsminister-Sitzung zu Beginn der kommenden
Woche erfolgen. Dieses Gesetz hat den Zweck, die
deutschen Bauernhöfe vor Ueberschuldung und
schädlicherZersplitterung im Erbgang zu schützen.
Der preußische Justizminister Pg. Kerrl, auf dessen
Initiative dieses Gesetz zurückzuführen ist, betont,
daß es sich hier um eine sehr wichtige erste Schluß¬
folgerungauf juristischem Gebiete aus der Tat¬
sache der nationalen-Revolutionhandele.

„Revolutionen nehmen immer ihren Aus¬
gang im Bodenrecht. Letzten Endes ge¬
staltet sich das Bodenrecht anch im Zu¬

sammenleben des Volkes."
Hitler habe selbst mehrfach darauf hingewiesen,

daß im Mittelpunkt des Staatsinteresses der
Bauernstandstehe. Fi'n- diese Neuordnung sei nicht
das Reich zuständig gewesen, sondern die Schaf¬
fung eines materiellen Rechts sei Sache der
Länder.

Dem Gesetz kommt deshalb ganz hervorragende
Bedeutung zu, weil es den ersten Schritt von der

Beseitigung des in Deutschland noch gel¬
tenden römischen Rechts

hinüber zn einem deutschen Recht bedeute. Das
römische Recht betrachtet den Grund und Boden
als eine verkäufliche Ware, die man beliebig ver¬
teilen und air einzelne Erben weggeben kann. Das,
uralte deutsche Recht aber sieht vor, daß der Grund
und Boden sich in der Sippe von Kind zu Km-
deskindern ungeteilt weitervererbt. Im römischen
Recht heißt es: Wie der Erblasseres wünscht, so
kann er mit seinem Gute verfahren. Im Jahr¬
hunderte alten deutschem Recht aber wird aus¬
drücklich bestimmt, daß es für den Bauernhofnur
einen Erben gibt.

Diesem Grundsatz wird in dem neuen Gesetz
Genüge geleistet. Weitere Nachkam inen des Erb-
hofbesitzers werden bis zur wirtschaftlichen Selb¬
ständigkeit versorgt. Geraten sie später in Not, so
können sie auf dem Hof jederzeit Zuflucht suchen.
Einen Erbhof kann als Bauer nur besitzen, wer
deutschenBlutes ist. Der Erbhof muß mindestens
zur Ernährung einer Familie ausreichen. Er darf
aber nicht so groß sein, daß seine Bewirtschaftung
nicht mehr von einer Wohnstelle aus ohne Vor¬
werke erfolgen kann. Damit wird also der Groß¬
grundbesitz von diesem Erbhofrecht ausgeschlossen,
das nur deutsche Bauernhöfe schützen soll. Zur Ver¬
äußerung eines solchen Erbhofes oder eines Grund¬
stücks ist'die Genehmigung des Anerbengerichts er¬
forderlich. Ohne Genehmigung sind alle Verkaufs¬
verträge ungültig. Die zu errichtenden Anerben¬
gerichte bestehen aus einem Richter und 2 Bauern.
Dieses Anerbengericht gilt nur für den Erbhof.

Für sonstige Vermögengelten die Vorschriften
des BürgerlichenGesetzbuches. Der Erbhofbauer
nimmt an dieser sonstigen Vererbung nicht teil,
da seine Ansprüche bereits durch den Erbhof selbst
abgegolten sind. Uebersteigt das sonstige Vermögen
-eine gewisse Grenze, so wird der Wert des Erb¬
hofes selbst anteilmäßig berechnet. An dem über¬
steigenden Vermögensbetragist auch der Erbhof¬
bauer erbberechtigt.

GrsmhMSichee Gegensatz zwischen Barre
mch Huaenherg

Berlin , 11. Mai . Die aqrarpolitische Pres¬
sestelle des Amies für Agrarpolitik bei der
Reichsstelle der NSDAP . teilt mit:

„Am Donnerstag vormittag fand auf
Wunsch des Herrn Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft , Dr . Hugen-
berg, eine unverbindliche Fühlungnahme
in der Entfchuldungsfrage statt . An der
Unterredung nahmen seitens des Reichs-
ernährungsministeriums teil : Der Herr
Reichsernährungsminister , der Staatssekre¬
tär von Rohr . sowie der für Entschuldungs¬
fragen zuständige Sachbearbeiter , Ministe-
rialrat Harmening . Seitens des Amtes für
Agrarpolitik der NSDAP . nahmen teil:
Der Amtsleiter Darre , der Sachbearbeiter
für Entschuldungsfragen , Domänenpächter
Backe,, M. d. L.. und der erste Adjutant des
Amtsleiters , Freiherr von Zeppelin . Die
Unterredung führte zu keinen: abschließen¬
den Ergebnis.

Von Seiten des Amtes für Agrarpolitik
wurde vorgetragen , daß

die Schlüsselfrage zur Gesundung der
Landwirtschaft im Zinsproblem

steckt. Dies deswegen , weil der Ertrag der
Arbeit nicht ausschließlich zur Befriedigung
der Kapitalschuld und damit der kapitalisti¬
schen Interessen dienen , sondern zum Wie¬
deraufbau des in seilten Grundlagen durch
die Schäden des vergangenen Systems er¬
schütterten landwirtschaftlichen Betriebes zu
dielten hat . Das ist eben nicht gewährleistet,

wenn der Ertrag der Arbeit ausschließlich
oder vorwiegend zur Zinsbefriedigung des
Kapitals dient . Unterstellt man nämlich die
Verhältnisse in der Landwirtschaft vor dem
Weltkriege, dann ergibt sich, daß selbst eine
gesunde Landwirtschaft sich nur mit etwa
2 Prozent verzinsen konnte, also heute diese
2 Prozent zuzüglich einer Amortisations¬
quote bestenfalls die Höchstgrenze darstellen,
welche man heute der Landwirtschaft zu¬
muten kann, um neben der Verzinsung des
Kapitals einen Teil des Arbeitsertrages
für Wiederaufbau und Ingangsetzung
des landwirtschaftlichen Betriebes zur Ver¬
fügung zu stellen.

Dem Ziele des Gedankens stimmte Neichs-
minister Dr . Hugenberg zu, glaubte aber
seinerseits aus kredittechnischen Gründen
nicht unter einen Zinssatz von bestenfalls
4 Prozent und 14 Prozent Amortisation
heruntergehen zu dürfen . Da nun für Pas
Amt für Agrarpolitik im Vordergrund der
Betrachtungen nicht der Kredit und die in¬
vestierte Kapitalsumme steht, sondern die
im Interesse des Volksganzen notwendige
Wiedergesundung der Landwirtschaft , die
bei einem Zinssatz von 4 Prozent nicht ge¬
währleistet werden kann, so ergab sich ein
grundsätzlicher Gegensatz der Auffassungen
in diesem Punkte , der zu einer Vertagung
der Besprechung führte . Andere angeschnit¬
tene Probleme der landwirtschaftlichen Ent-
ulld Nmschuldung wurden aus diesen Grün¬
den späteren Besprechungen vorbehalten ."

AWcheueeMbr 3WMMMmLöNdsn
Irr Kranz RsksnAergs an» englischen GesaAenen-Ventmalentwendet

London,  11. Mai. Am englischen Gcsallenen-
Denkmal, wo Alfred Rosenberg, wie gemeldet, am
Mittwoch einen Kranz mit einer schwarz-weiß-roten
und einer Hakenkrenzschleifeniedergelegt hatte, er¬
eignete sich am Donnerstag vormittag ein uner¬
hörter Vorfall. Ein Mann fuhr in einem Kraft-
wagen an dem Denkmal vor, beschädigteden Kranz
und entfernte die Hakenkrenzschleife. Nach der Tat
fuhr er in seinem Kraftwagen eilig davon.

Donnerstag mittag fuhren wieder zwei Kraft-
sahrex. am englischenGesallenen-Denkmal vor, nah¬
men drir Kranz, den Rosenberg angebracht hatte
und fuhren mit diesem davon.

Als Alfred Rosenberg von der Entfernung des
Kranzes unterrichtetwurde, den er am Mittwoch
an dem CenotaPh niedergelegt hatte, sagte er, daß
er auf das Tiefste verletzt worden sei. Er habe den
Kranz zu Ehren der gefallenen englischen Solda¬

ten niedergelegt, im Namen des Reichskanzlers
und des deutschen Volkes und habe ihn der Für¬
sorge des englischen Volkes überlassen.

Die Entfernung des Kranzes ist durch einen
Angehörigen der Arbeiterparteinamens Seara er¬
folgt, der sich zn einer Nachwahl aufstellen lassen
will. Er ist Vorsitzender einer Zweigstelle der „Bri¬
tischen Legion", einer Vereinigung ehemaliger
Kriegsteilnehmer in Aylsham. Sears erschien später
vor dem Polizeigericht und wurde mit 40 Schilling
Strafe wegen Sachbeschädigung belegt. Der Söhn
von Sears erklärte, daß sein Vater mit seiner
Tat dagegen Protestieren wollte, daß mall einem
Vertreter Hitlers erlaubt habe, den Kranz an dem
britischen CenotaPh niederzulegen. Sears habe be¬
absichtigt, dxn Kranz sofort in die Themse zu
werfen. Sein Chauffeur fuhr jedoch in einer an¬
deren Richtung mit dem Wagen weiter, so daß

er erst in einer entfernt liegenden Straße dieA
Weisung zur Umkehr geben konnte. ! -

Die Verhandlung gegen den „Haupt,,,a„». -
Sears fand am Nachmittag in dem Ngg f
gerichtshos von Bow Street statt. -

Der Polizist, der Sears verhaftet hatte, war, g. i ,
bei der Verhandlung vor, daß er sich des Die? > <
stahls an öffentlichem Eigentum schuldiggk,„̂ ! i
habe. Sears erklärte, daß er unschuldig sei ^ j s
es für die Engländer, die für ihr Vaterlanda ' '
fallen seien, eine Beleidigungdarstelle, wen,, ^ c
Mann wie Rosenberg, der doch ein offiziellerA? ! '
gesandter Hitlers sei, einen Kranz niederlege. D' ! l
Schutzmann führte darauf aus, daß es jedermann! '
erlaubt sei, jedwede Art von Kranz oder Bl,„„en ' '
niederzulegen. Die Verhaftung von Sears erfolg
nachdemer  den Kranz in die Themse geworse,,'
hatte. Der .?ranz -wurde aber wieder hera,,Zq°.
fischt lind lag als Beweisstück dem Gericht
Der Verteidiger wies darauf hin, daß der An¬
geklagte ein unbescholtener Mann sei, der sich' ^
Kriege große Verdienste und Orden erworben
habe. Der Richter verwarnte den Angeklagten
Er könne aber nicht auf Diebstahl erkennen, stn. !
dern nur auf Sachbeschädigung, worauf er ihn>-
mit 40 Schilling Strafe belegte. Der Angeklagt" !
nahm das Urteil an.

Bisher ist es noch nicht festzustellen gewesen
wer am Morgen vor der Tat den Kranzh-'
schädigte und das Hakenkreuz entfernt hatte. "

Selbftnwr- eines SPI -
Abgeordnele»

Hamburg, 11. Mai. Die Polizei-Pressestelle
Hamburg teült mit: Am heutigen Donnerstaĝ
gegen6.30 Uhr wurde vom Fahrdienstleiter dezr
D.-Znges 91 Köln-Hambnrg ein Herrenmantel ein>
Hut, ein Jackett, ein Paar Halbschuhe und ein der- >
schlossener Koffer bei der Krimäualpolizei in Ha,n. I.
bürg abgeliefert. Diese Gegenstände waren in einein st
Abteil 1, Klasse des Zuges gesunden worden. !

Nach dem im Jackett vorgefundenen Fahrt»,,z- E
weis Nr. 53 für Reichstagsmitglieder handelt es k
sich ltm Kleidungsstückedes Mitgliedes des Reich;- ?
tags, Adolf Biedermann, der der sozialdemokrati-
schen Fraktion angehört und in Hamburg ,voh„. ^
haft ist.

Auf fernmündlichem Wege wurde festgrM. daß
Biedermannden Zug in Köln bestiegen hatte und

bis Hamburg durchschlafen wollte, wie er sichdem
Zugschaffner gegenüber geäußert hatte. Zwischen
Recklinghansen und Münster war dem Zugschaffner
aufgefallen, -daß die Abteiltür offen stand und der
Fahrgast nicht in seinem Abteil war. Eine Ab-
snchung des Zuges nach ihm war ergebnislos.
zwischen hat die Bewachungsstelle in der Reichs-
bahn durch telephonische Rückfrage festgestellt, das
die Lerche LeS Abgeordneten Biedermannkurz hin,
ter Recklinghansen zwischen Gleisen liegend gefw
den wurde.

Die Mordkommission des PolizeipräsidiumsM
linghausen stellte fest, daß, nach den Umstände»zu
schließen, Selbstmord in Frage kommt. Es liegt dir
Vermutung nahe, daß Biedermann die Zngm,
hältnisse genau kannte, einen aus der entgegen¬
gesetzten Richtung kommenden Zug abwarteteund
im gegebenen Augenblick aus dem Zuge gesprun¬
gen ist, um sich von dem anderen Zug überfahren
zn lassen. Da die beiden Gleise ziemlich weit aus-
einanderliegen, ist ihm sein Vorhabennicht ge¬
glückt. Er wurde anscheinend von den Schienen¬
räumern des Zuges am Kops erfaßt, wodurch sein
sofortiger Tod herbeigeführt worden ist.

EineAr-eitSbeschaNnngrinnleitr
Berlin, 11. Mai. Das Bundesorgandes Stahl¬

helm bringt ausführlicheMitteilungen übn die
Vorschläge des ReichsarbeitsministersSeldte für
ein Arbeitsbeschasfnngsprogramm, mit dem noch
im Jahre 1933 ein entscheidender Angriff gegen
die Arbeitslosigkeit unternommenwerden soll Be¬
tont wird, daß es auf dem Gebiete der Arbeits¬
beschaffung eines einheitlichen Planes und einer
einheitlichen Leitung bedürfe. Für diese Aufgabe
käme das Reichsarbeitsministerium in Frage. Da¬
mit wäre auch eine gerechte Verteilung der Mit¬
tel sichergestellt. Bei einem Aufwand von ctm
1,5. Milliarden Reichsmark in diesem Jahr könn¬
ten bis zu 700 000 Arbeitslose12 Monate lang
beschäftigt werden. Gebiete für -die Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmen wären die Siedlung. Der Reichs-
.arbeitsministerschlage vor, für 1933 mindestens
100 000 Siedlerstellen und Eigenheime vorzusehen.
Weiter kämen in Betracht Belebung des Woh-
nungsbaues, des Verkehrswesens, landwirtschaft¬
liche Meliorationenusw.

Die entscheidenden Schwierigkeiten lägen bei dtt
Finanzierung. Schon vor einiger Zeit habe.der
Reichsarbeitsministerauf die Möglichkeit hinge«
wiesen, die nötigen Mittel durch eine Inlands¬
anleihe aufzubringen. Dieser Gedanke wäre in dem
neuen Arbeitsbeschaffungsprogramm aufgegriffen,
und es sei zu erwarten, daß die Auflegungeiner
nationalen Arbeitsbeschaffungsanleihe zu einen»
bedeutsamen Erfolg führen dürfte.

Schlageter-Gedenkfeier in Düsseldorf
Berlin,  11. Mai. Wie der Amtliche PreH-

sche Pressedienst mitteilt, veranstaltet die Hitler'
fugend Rheinland und Westfalen am 28. Mai ant
den Rheinwiesen in Düsseldorf anläßlichderl >
Wiederkehr des Todestages von Schlaget» ein
Gedenkfeier. Der Führer und Volkskanzler M!
Hitler wird sprechen. Zudem werde» u. a. d>
Reichsminister Goering, Dr. Goebbels sowie
Neichsjugendsührer der NSDAP, Baldur»» ^
Schirach, erscheinen.
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Sis Kundgebungen gegen den
««deutschen Geist im Reich
Berlin , 11- Mai . Wie in Bremen wurden auch

Im Reich Kundgebungen der Studentenschaft ge¬
gen den undeutschen Geist veranstaltet. In Mün¬
chen fand im Lichthof der Universitäteine Feier
statt, bei der der Rektor der UniversitätGeheim¬
rat von Zumbusch das neue Studeuteurecht über¬
gab. Die Festrede hielt der bayerische Kultus¬
minister Schemm. Den Abschluß der Kundgebung
bildete ein Fackelzug zum Königsplatz, wo die
Verbrennunguudeutscher Bücher stattfand. In
Dresden sprach auf der Kundgebung der Studen¬
tenschaft der Dichter Will Vesper; auch dort bil¬
dete sich nach dein Festakt ein großer Fackelzug,
der zur Bismarck-Säule führte. In Nürnberg
verkündete der Rektor der Hochschule für Wirt¬
schaft und Sozialwissenschasten(Handelshochschule),
daß der Reichspräsident die Genehmigung erteilt
hat, die Nürnberger Handelshochschule von jetzt ab
als erste deutsche Hochschule„Hirrdenburg-Hoch-
schule" zu nennen. In Breslau fand dre Kund¬
gebung der Studentenschaftauf dem Schloßplatz
statt. ' Nach der Festrede des UniversitätsProfessors
Barnhausen wurden etwa vierzig Zentner Schuud-
nnd Schmutzliteratur verbrannt.

Es arbeitete die ..Schwarze
- Staffel"

Auvna, 11. Mai. Zu Beginn des vierten Ver-
ha-:dluiigstages berichtete Pobizeihauptmann Lange
über seine Erlebnisse im Unruhegebiet. Die an¬
rückende Polizei sei aus den Fenstern der Häuser
!in der Unzerstraße sofort unter Pistolenfeuerge¬
nommen worden, so daß sie das Feuer habe er¬
widern müssen. Später seien die Häuser in der
Großen Marien- und Großen Johannesstraße
durchsucht, die Bewohnerauf den Diehlschen Hof
gebracht und dann zur Wache geschafftworden.
Einige Zeit darauf habe sich auch noch in der Klei¬
nen Freiheit ein heftiges Pistolenfeuerentwickelt.
In der Kleinen Freiheit, Ecke Pfeiffersgang, sei
die Strgße auch durch Barrikaden versperrt ge¬
wesen. Ein regelrechtes Gefecht habe sich auch Ecke
Große Johannes- und Große Marienstraße ent¬
wickelt.

Bei der Durchsuchung der Häuser seien viele
Leute gefunden worden, die dort nicht wohnten.
Mehrere Bewohner der durchsuchten Häuser hatten
erklärt, sie hätten die fremden Leute nur ausge¬
nommen und kommunistischeFahnen herausge¬
hängt, um sich vor dem Terror der KPD. zu
schützen.

Die Polizeibeamten>iud auch noch in einigen
Häusern im Trcppenflurbeschossen worden. Auch
bei der Durchsuchung der Häuser durch die Be¬
amten wurde wiederholtvon innen heraus ge¬
schossen. Eine Frau hat nach Zeugenangaben.aus
einein Dachfenster heraus fortwährend Zeichen ge¬
geben. Später soll sie von einen! Schuß getroffen
worden sei. Aus einem Hause in der Marienstraße
wurde der Angeklagte Tesch herausgeholt, der er¬
klärte, daß er zwei Kinder in das Haus gebracht
habe. Der Gefangenen-Transport soll übrigens
auch am Göhlers-Platz und in der Holstenstraß;
fortgesetzt beschossenworden sein. Bei der Ankunft
des SA.-Zuges in der Großen Johannesstraße
standen, wie andere Zeugen angaben, an der Ecke
Christianstraße drei kommunistische Schützen, die
fortgesetzt den Zug beschossen.
Der Polizeiwachtmeister Gloe von der berittenen

Bereitschaft Altona berichtet über seinen Ritt durch
die Große Johannesstraße. Sein Pferd wurde von
einem Schuß ins Genick getroffen und brach zu¬
sammen. Als sich Gloe wieder vom Boden auf¬
richten wollte, erhielt er Schläge über den Kopf
und Tritte in den Leib, so daß er bewußtlos biegen
blwb und ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Bevor der Schuß auf sein Pferd abgegeben wurde,
hat er in der Großen Johannesstraßeeinen SA.-
Mann mit dem Gesicht nach unten biegen sehen,
während auf der anderen Straßenseite eine Zivil¬
person ini blauen Anzug lag.

Neue deutsche Auslandsvertreter.
Berlin , 11. Mai . Im Auswärtigen Dienst

treten , wie Berliner Blätter melden, fol¬
gende Veränderungen ein : Der deutsche Ge¬
sandte in Bern , Dr . Arthur Müller , wird
demnächst in den dauernden Ruhestand
versetzt werden , weil er die Altersgrenze er¬
reicht hat . Sein Nachfolger wird der deutsche
Gesandte in Oslo , Freiherr von Weinzsäcker.
Der deutsche Generalkonsul in New Bork.
Schwarz , ist auf Grund des Beamtengesetzes
seines Amtes enthoben und dienstentlassen.
Als Nachfolger des kürzlich verstorbenen
Generalkonsuls von Keßler ist der Legati-
ousrat Erster Klasse Wicht zum deutschen
Generalkonsul in Pretoria ernannt . An
Stelle des aus Gesundheitsrücksichten aus¬
scheidenden Generalkonsuls Dr . Breitling
in Barcelona tritt der Legationsrat Erster
Klasse Köcher.

AegßerrmKsAMWLWg
m Oesterreich

Wien,  10 . Mai . Wie amtlich mitge¬
teilt wird, haben die Minister Weidcnhosser,
Jakomcic und Bachinger sowie Staatsselre-
tär Feh dem Bundeskanzler am Mittwoch
ihre Nüatrittsgesuche überreicht.

Aus Vorschlag des Bundeskanzlers wurde
Landeshauptmann Dr . Buresch zum Finanz-
minister, Kommerzialrat Stockiuaer znmMi-

Niest GenjM?
Deutschland beharrl ant deinen Forderungen

Sonnabend Entscheidung im Hauptausschutz
Genf, 11. Mai. Die Nachtbesprechungder fünf

Großmächte ist ohne jedes Ergebnis verlaufen. An¬
gesichts der großen unüberbrückbaren Gegensätze ist
von den Hauptmächten lediglich vereinbart wor¬
den, dem Präsidiumder Abrüstungskonferenz am
Freitag den englischen Antrag auf sofortige end¬
gültige Entscheidung über die Effettivfrage, Ver¬
einheitlichung der kontinental-europäischen Heeres¬
systeme in zweiter Lesung sowie den deutschen An¬
trag auf Eintritt in die Verhandlungen über das
Kriegsmaterialzur endgültigen Abstimmung vor¬
zulegen. Dies wurde von deutscher Seite abgelehnt.
Die Entscheidung ist nunmehr dem Präsidiumder
Abrüstungskonferenzüberlassen worden. Der
Hauptausschuß soll noch am Sonnabend zusam¬
mentreten, um entsprechenddem voraussichtlich
vom Präsidium gebilligten englischen Antrag eine
sofortige endgültige Entscheidung über die Verein¬
heitlichung der kontinental-europäischen Heere her¬
beizuführen. Die deutsche Abordnung hat sich ihre
Haltung für diesen Fall, die infolge der außer¬
ordentlichen Tragweite nur in Uebereinstimmung
mit Berliner Stellen gefaßt werden kann, vor¬
läufig noch vorbehalten.

In Uebereinstimmungmit den maßgebenden
BerLiner Stellen ist die deutsche Abordnungent¬
schlossen, den jetzt geschlossen von der Gegenseite
ausgeübtendrohenden Einschüchterungsversuchen
nicht nachzugeben, sondern den grundsätzlichen
deutschen Standpunkt in Wahrung der lebens¬
wichtigen deutschen Interessen ausrechtzu erhalten.

Eim deMiKe deMche
Slewmmmhrne

Neichsaußenminister von Nsurath über die
Abrüstuugskrise

Berlin, 11. Mai. In der „Leipziger Illustrier¬

ten Zeitung", äußerte sich Neichsaußenminister von
Nenrath über die Lage in Genf. Er führt u. a.
aus, die deutsche These war während des ganzen
Verlaufs der Konferenz stets dieselbe. Sie lau¬
tete: Abrüstungder hochgerüsteten Staaten und
deutsche Gleichberechtigung. Im Laufe der Ver¬
handlungenist klar geworden, daß die hoch ge¬
rüsteten Staaten, vor allein Frankreich und seine
Bundesgenossen, nicht gewillt sind, dieser Forde¬
rung >-chznkommen, ja daß der Wille zu einer
wirklich wesentlichen Rüstungsverminderungtrotz
aller schönen Reden .ber ihnen offenbar nicht
vorhanden ist: Diese Tatsachs ist entscheidend für.
die Frage nach der Verantwortlichkeit für einen
positiven oder negativen oder für einen, wenn auch
nicht negativen, so doch vom Standpunktder Ab¬
rüstung. unbefriedigenden Ausgang der Konferenz.

Kann man noch hoffen, daß die Flugwaffe oder
auch nur daß Bombenflugzeuge künftig allgemein
verboten und die bestehenden Luftflotten beseitigt
werden? Sicherlich nicht. Das bedeutet, daß

Deutschland zu seiner eigenen Sicherheit sich
eine Militär- und Marinelustsahrt

aufbauen muß.
Kann man hoffen, daß Geschütze über 10.5 cm

allgemein verboten und die vorhandenen zerstört
werden? Zweifellos nicht. Wenn es überhaupt
zu einen! Verbot gewisser Geschützkaliberder Land-
arttllerie kommt, wird die Verbotsgrenzeerheb¬
lich über 10.5 cm liegen. Das bedeutet für
Deutschland den Zwang, sich Geschütze höheren Ka¬
libers ebenfalls zuzulegen. Aehnliches gilt hin¬
sichtlich der Personalbestände. Wer sich weigert,
die im Versailler Vertrag Deutschland auferlegten
Rüstungsbeschränkungen für sich selbst zu überneh¬
men, hat ken! Recht, gegen Deutschland Vorwürfe
zu erheben. Die deutsche Politik wird sich vM
Verdächtigungen keineswegs beeinflussen lassen.

nister für Handel und Verkehr, ferner In¬
genieur l Vincent Schnmy und Staatssekre¬
tär Fey zu Bnndesininistern (ohne Porte¬
feuille), Abgeordneter Nenstüdter-Stnrmer
und der frühere Minister Bachinger zu
Staatssekretären ernannt . Minister Schnmy
wird die Arbeitsgebiete übernehmen, die
bisher Minister Bachinger versah, sowie die
wirtschaftspolitischen Angelegenheiten, die
bisher Vizekanzler Winkler im Auswärtigen
Amt führte ..

Wähle« i« Seffereeich vorlötffis
«tSseietzt

Wien, 11. Mai . Nach einer amtlichen
Mitteilung wird in einer vom Ministerrat
beschlossenen Verordnung festgesetzt, daß zur
Abwehr von wirtschaftlichen Schädigungen
während der Fremdensaison mit Gültigkeit
bis zum 31. Oktober 1933 Wahlen zu den
Landtagen und Ortsgemeindevertretungen
nicht ausgeschrieben werden dürfen. Be¬
reits erfolgte Ausschreibungen sind ungültig.

Verdoppelung der Ummeldnngen in die
deutschen Minderheitsschnlen in Ostaber-

schlesien
Kattowitz, 11. Mai . Der 5. Mai war der

Termin , an dem die Ummeldnngen der Kin¬
der aus den polnischen in die deutschen Mim- ^
derheitsschnlen und umgekehrt vorgenom¬
men wurden . Obwohl der Westmarkenver-
ein und die Aufständischen bekanntlich al¬
les darangesetzt hatten , die deutschen El¬
tern an den Ummeldnngen zu hindern , ist
eure Verdoppelung von Kindern aus den
polnischen Schulen in die deutschen Minder-
heitsschulen gegenüber dem Vorjahr erfolgt.
Während im letzten Jahre 410 Kinder aus
den polnischen in die deutschen Minder¬
ste ils schulen umgemeldet wurden, beträgt die
Zahl der Ummeldnngen in diesem Jahre
838, dagegen wurden nur 114 Kinder aus
den deutschenMinderheitsschnlen in die pol¬
nischen Schulen umgemeldet.

Paesguah erlliirt Voiiöis« Se«
Kriss

London, 11. Mai . Die Exchange Tele¬
graph Co. meldet, daß Paraguay Bolivien
den Krieg erklärt habe.

Abschluß der Besprechungen Schachts mit
Noosevclt ^

Washington, 11. Mai . Die Besprechungen
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht mit
Präsident Roosevelt haben nunmehr ihren
Abschluß gefunden. In unterrichteten Krei¬
sen verlautet , daß weitgehendste Ueberein¬
stimmung zwischen der deutschen und der
amerikanischen Auffassung über die großen
wirtschaftspolitischen Fragen erzielt worden
ist. Die Auswertung dieser Verständigung
in "Form von greifbaren Ergebnissen soll
der Londoner Konferenz vorbehalten bleiben.

Besorgniserregender Zustand Gandhis
London, 11. Mai. Gandhi war am Mittwoch

abend außerordentlicherschöpft und schwach. Er

spricht sehr wenig und mit kaum hörbarer Stimme
und nimmt ab und zu einen Schluck Wasser zu
sich. Gandhis Arzt ist über seinen Kräfteverfall
schon ani dritten Tage des Hungerstreiks sehr be¬
sorgt. Gandhi selbst ist optimistisch und glaubt, daß
er am Leben bleiben wird.

Mahatma Gandhis Zustand hat sich am Don¬
nerstag verschlechtert. Er .ist an Gelbsucht erkrankt.

An kurzer Fassung
Neichsjustizminister Dr . Frank wird als Führer dsS

NS -Juristeiibulides und als Vertreter der Neichsleitung
der NSDAP Besuche in Wien und Rom vornehmen.

Im Sitzungssaal des preußischen Landtages fand am
Donnerstagabend eine große Kundgebung der deutschen
Juristen unter den: Motto „Für deutsches Recht und
deutsche Rechtsvflege statt . Führende Männer der deut¬
schen Justiz haben zu diesem Thema gesprochen.

Zur Behandlung von Kriegsbeschädigten werden in
Zukunft nach einer Verordnung des Reichsarbeitsmini --
sters nur arische- Aerzte zugelassen.

Dem Damvfer „Watussi " entstanden im Hasen von
Antwerpen Schwierigkeiten , weil belgische Arbeiter sich
weigerten , seine Beladung vorzunehmen , solange am
Heck die Hakenkrenzflagge wehte . Die Beladung wurde
.schließlich von Arbeitsfreiwilligen und der Schiffsbe-
satzung selbst durchgeführt.

Das Gesamtpersonal der Epa in Berlin , die 13 Ein«
zelgeschäste unterhält , hat die Arbeit ats Protest gegen
die jüdische Leitung eingestellt . Die Geschäfte wurde»
daraufhin geschlossen.

Reichspräsident von Hindenburg hat dem Intendanten
der Staatsoper , Pros . Dr . Max von Schillings , di«
Goethe -Medaille verliehen.

In Deggendorf an der Donau wurde am Donners-
tagmorgcn ein 43jähriger Mörder mit dem Fallbeil hin¬
gerichtet.

Nach einer Anordnung des preußischen Justizministers
ist die Eidnbnahme in weltlicher Form vor preußischen
Gerichten nur in den Fällen vorzunehmen , in denen es
unvermeidlich ist . . Frühere .Verfügungen bei Abnahme
von Eiden werden aufgehoben.

In Newhork fand abermals eine große deutschfeindliche
Kundgebung statt , die von dem amerikanischen Juden-
kongreß organisiert wurde.

Gandhis Frau wurde am Donnerstag aus dem
Gefängnisentlassen. Der Arzt Gandhis versucht,
ihn zum Aufgeben des Hungerstreiks zu veran¬
lassen.

Fünf Personen verbrannt
Glatz, 11. Mai. Am Montag abend wurde da?

Gehöft des Landwirts Lauterbachin Ullersdorf
(Kreis Glatz) von -einem Schadenfeuer heimgesucht
Wohnhaus, Stallung, Scheuer und . Schuppen
wurden ein Raub der Flammen Die vier kleinen
Kinder des Besitzers sowie dessen Vater sind ver¬
brannt Lauterbach und seine Frau wurden schwer¬
verletzt Die Ursache des Brandes ist noch nicht
grklärt
geklärt.
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gestern unser Olieriueister Herr

Hermann Oroie
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138t ärei latirrieliule als Irewöiirter Nnardeiler seine
Asnrie 8 1̂ alt in äen Dien st unserer Oesei 1se8ait Abstelle.
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Vorstand der
Bremer ZiBrer ^ arenLadrilL ^ . - O.

Sebaldsbrück b . löremen
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Anser lieber Kollege und Freund .Mhemm Me
ist gestern nach einer schwerenKrankheit ent¬
schlafen. Der Entschlafene war uns durch
sein freundliches offenes Wesen und seinen
aufrichtigenCharakterein treuer lieber Kame¬
rad, den wir in unseren Reihen schmerzlich
vermissen werden.

Sebaldsbrück b. Bremen , 11. Mai 1933

Die kaufmännischen und technischen Angestellten
der Bremer Silbermrensabrik A. G.

Sebaldsbriich bei Bremen.

Unser lieber Obermeister

hemm Erste
entschlief gestern nach einer langen schweren
Krankheit. Der Entschlafene war uns stets
ein gerechter Vorgesetzter, dem wir stets ein
ehrendes Andenken bewahren werden.
Sebaldsbrück bei Bremen,

den 11. Mai 1933.

Die Belegschaft der
Bremer Silbcrivarensnbrib A. G.

SebaldsbrN bei Bremen.

(Gestern abend erlöste der lod meinen
lieben klann , unseren Suten Vater , LebvvieZer-
vater , Orossvater , Lruder , Scb v̂aZer und Onkel

l-Iei'maxm lZt'ols
im T̂ lter von 58 Rainen von Seinern schweren
beiden.

In tieker Trauer«
krau 6rote Ked. Ireulelruauu

uebst Xiucksrn und allen ^ nZebörlZen
Lrernen , kbederstr . 57, den 11. ^4ai 1933.

Die T̂ nkbabrnnA eriolKle nn LeerdiKnnKs-Instiiut
„bliedersacbsen"  grosse dobannisstr . 170.
2uZedachte Xranrspenden äortlnn erbeten.

Die Irauerkeier findet am Sonnabend , den
13. Vlsi , nachm . 414 Ubr irn Xrernstoriurn statt.

Unser lieber Mitarbeiter

Hm Lsms Kläger
wurde uns gestern durch den Tod genommen.
Wir betrauern in dem Verstorbenen einen
guten Menschen mit schlichtem Wesen und
offener Gesinnung.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Bremen,  11 . Mai 1933.
Die Beamten der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft.

Ibre Verlobung §sbeu
bekannt

Ltts Lunchen

Xsrl HernL 1,0 'be

Lmpiang von 11 —2 11 br

Lremen, den 14. ittar 1999
/^«terlooskr. 96

Otto § psng «er

und ^ su V ^ illielmine
geb. pottschmidt

geben ibre Vermählung bekcannt unct
clanlcen Zugleich für erv/ierene >̂ uk-
merlcrs miceiten.

kremen, den 9. /vlai 1933i.

tllfttl . » MIMSIMM!
Die Ehefrau des Dr . ' Ludwig Busch,

Jta geb. Sviette , ist auf ihren Antrag aus
dem Amte eine beeidigten Dolmetscherin und
Uebersetzerin für die russische Sprache ent¬
lassen worden.

8. 5 . 1933 . Regierungskanzlei.
Freibankfleisch:  Freitag , den 12.

Mai 1933 , 10—12 Uhr, gelbe Karten,
15 601— 15800 , Pfund 20—40 Rvfg . Ab
1 Uhr ohne Karten.

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben:  2 Schäferhunde , ohne
Hundezcichen . Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierhcim , verlängerte Hemmstr .,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
S t r o in u n t e r b r e chu n g

In den nächsten Monaten werden in
dein Gebiet der westlichen Vorstadt , das
durch folgende Straßen begrenzt wird:

im Nordwesten von der Grenzstraße und
Albert -Hasemannstraße .,

im Nordostcn von der Kohlenstraße und
Olbersstraße,

im Südosten von der Olbersstraße und
Contrescarpe,

ün Südwesten von den Hafenanlagen und
dem Weserstrom,

werktags in der Zeit von 7 bis 15 Uhr
Kabelmessungen vorgenommen . Hierdurch
können kurze Unterbrechungen in der Strom-
lieserung erfolgen . Stromabnehmer , für die
in dieser Zeit ein kurzzeitiges Ausbleiben
des Stromes ohne vorherige Verständigung
untragbar ist, werden gebeten , dem Elektrizi¬
tätswerk davon Mitteilung zu machen , damit
der Zeitpunkt für das Abstellen vereinbart
werden kann.

6. 6. 1933 . Städk . Elektrizitätswerk.

Aerztliche Hilssarb eiterstelle
ist sofort beim Landesgesuudhcitsamt Bremen
möglichst durch amtsärztl . apv . Arzt zu be¬
setzen. Beschä tigung in el en Zweigen der öf¬
fentlichen Gesundheitspflege , vorwiegend im
schulärztlichen Dienst . Anstellung auf Privat-
dienstvertrag . Uebernahme in das Beamten-
vcrhältnis nicht ausgeschlossen . Gehalt nach
vollendetem 25. Lebensjahre 5890 —9200 RM.
Für Ledige erfolgt bis zum vollendeten 45.
Lebensjahre ein 6 «z>jger Abzug . Außerdem
unterliegt das Gehalt den gesetzlichen Kür¬
zungen . Bewerber mit sozialhhgieuischer Vor¬
bildung erhalten den Vorzug.

Bewerbungen mit Lebenslauf , etwaigen
Zeugnissen und sonstigen Nachweisen sind um¬
gehend an das Landesgesundheitsamt , Bre¬
men. Am Dobben 90/91 , einzureichen.

22. 4. 33.
Der Personalreferent des Senats.

Xautt in deutschen

(ikstlüiile!

Oe/rsen - , La/H.

und

Fe/rrDeme/keise/r

// . / Iri/sc/inr 'tt

Lit soiicien weisen

Otto Oonrackr

V ^ LLL ^ SHIXSSL 35g
I 'ernruk Vvser 853Z8

Seffe«tl. BerfteigeMg.
Sonnabend , den 13 . Mai 1933,
vormitt. 11 Ühr in, der Garage
Feldstratze 83 , in einer Pfand¬

sache ein dort untergestellter

CtoeM-Sport-Wagen
rneistbietend gegen bar.

Hünecke, Gerichtsvollzieher.
OsifsnIl . Vsr ' sisigsr 'ung

I Îorasn.
äonnnvenä , vormittags 10 Ildr,
3t . poulikok , Ostertorstvg . 57 a
In ZpeMionssacken cler ?1rms

Lkslekstcl L 3ot,n
Lükett, ZelcretSr, Lalonscchrsnsc,
8okas, dliaiselongue , Ztsndulir,
LücHen- u. Lleiclersciir., Letten,
Llurgarclerobe . Lpiegel ,^ optscLr.
Hsclie , 8tüüle, RoIIpult, Zilber»
sactien, Olss « u. korrellansacden,
pr. Lsclevsnne u.Lecken,dlarmor-
Icreur, Iresen , keolen mit Olas-
Icastea, OlsssltreiLen und vieles
and. melir meistbietend geß. bar

Qki ' HsZopk
Leeid . Versteig , u. beeid . LcbStrer
Hartungstrs ê 18 / Hansa 42502

Osutseds bisuskrauen
bevorzugen
üsutseks vutttzpz

Unsere LpsrisiitZi

ZckIsswla - kolstelnisLke

Volkere ! parken Sutter
in a ussriessnstsn Ousiitsisni
surren - eiv « k

s i n Usutsstis k̂ lrrns

iMiien in aep8 nr
Noch ist es Zeit!
Bestgepflegte » , süffigen , weihen oder rotenWer«!
unter heutigen Einkaufspreisen zu kaufe»

MM ZLZsrgS MMs r
Die Borrüte richten sich bedenklich.

Deshalb kommen Sie baldigst
Beste Einkanfsgelegenheit z« alle»

, . Ssfts « IMS Ssksv « "
1929er Edenkobener Berg o. A. FU 0.66
1931er Valwiger Herrenbg. o. A. F !. 0.65
1931er Wincheringer Fuchsl. o.Sl.aFl .0.74
1929er Maikammer Heiligenbg. Fl . 0.75
Irischer Maitrank LL ""*'N .8S
1931er Zeller schwarze Katz Fl . 0.90
1929er Niersteiner Domtal Fl . 1.00
1929er Liebfraumilch Fl . 1.00
1931er Zeltinger Kircheupfad Fl . 1.35
1931er Uerzinger Schwarzlay Fl . 1.40

usw. bis zu den feinsten Gewächsen
AW - tNVLKSr

garant. nnoerschnittene Orig.-Warc nach
all. Geschmacksrichtung, horrend billig,Bordeaux- und Burgunder-Weine

große Auswahl in allen Preislagen
SpkAnose « « . LiSSss
sehr große Auswahl besonders billig u. a.
Deutscher Weinbrand-Verschnitt Fl . 1.85
Feiner alter westf. Korn- i ^
branntwein weiß od. gelb / Fl . t . 9"

dlustcher WkWWlh Flasche 2 . 88
Alle nicht aufgeführt. Sorten sehr preisw

Lesudßen Zie micb unvarkindlicb.

TSHZDe ^ LBSr.
Dovberr 47

schräg gegenüber Einhornapotheke
Haus zur Armer Flagge

Verkauf direkt an Private
Bahn - u . Postversand prompt . Durchgehend

geöffnet S- 7 Uhr , auch Sonnabends.
Fernruf Domsheide 272 86

Gymmnafttt und Sport für olle
auf den neuen idyllischen Kuhhrrten - Sportplah
Sonderkurse für Dame «, Herren, Mädchen und
Knaben . Gymnastik -Unterricht zu jeder Tages,
zeit» auch in kleinen privaten Zirkeln . Körper¬
schule, Leichtathletik (auch wettkampfmäßig) ,
Spiele auf der neuen Kampfbahn . Spezialkurfe
für das Deutsche Turn - und Sportabzeichen u.
Reichsjugendabzeichen . Beginn 15. Mai . Niedr.
Kursgebühren . Leitung : Staatlich geprüfte , an¬
erkannte Lehrkräfte der Gymnastik n. Leichtathletik

Auskunft und Prospekte durch die Geschäftsstelle der
Bremer Sportfreunde v. 1891, Contrescarpe 1 bet Fedden,

Tel . 285 21. von 15 bis 17 Uhr.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

Pfand lokal

Mnigstratzc u
stattfindende

BersteigeruW
laut Anzeige vom

gestrigen Tage.
TeLmmm. Hüneike
Gerichtsvollzieher.

Die Riesen-
Fahrradschau
im Fahrzeug¬
haus B öftren
Häfen 6, Bun-
tentorsstwg. 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig-
sten Preisen
fsrlkeliis- kgliMek

ÜpkI-fsiikMer
Dsls -fglii'iMi'

8I!lWU
M U«

/ n̂nskmssisNs

m f . k !» W i üt
SsnkgssobZil
^svlrtslnsös 1

irische Luppen- u. Lratbübner, 1a
dsbncben , Lntev , kuter und OSnse. Aul
Wunsch alles bratfertig, jede VVoäie
kriscke l-andvurst aus eig. I-ancksdilscd^
!a Oidenburger bsndbutter Lld. Lm.1.10

lUttcl- unrl Lsflügslbclnctluag,
Olto vSwsnrßleok
nun v . d . Lteintor 174 - Hansa 4ZS-l
regenüb . bübecherstr .,^

11m jeder Dame Oelegenbelt su geben, sich in
meinem altbekannten äperisl -balon von cker erst¬
klassigen Bedienung und vollkommensten Arbeit
ru überreugen, ksbe ich mich entschlossen, meine
Lreise beradrusetren.

Verdorbene Dauerwellen und verschnittene
Dubiköple werden auf ckss Deste wieder in Ztanä
gesellt.
lelepb . Voranmeldung unter Oomsk . 22311

I ^ ucklokk vorm . bLrsnät
bSßesirsbe  16 I. big ., Im Zchukbaus Zalamanäer

Vom 22.—24. dlsi siebt Iknen die Zperialirtln
von kckarinello- Produkte rur Leratung !n 5chSn- ^
beitrptlege in meinem Salon rur VertOgunK. W

llslnverkauk von W



1. SsIIsgs ru dir*. 123Sk-smsn , rlsn 12 . IVßsI 1S33 SN»L
MW

Festlicher Empfang am 13. Mai
Seit Tagen ist der Ausschutz, welcher mit der

Vorbereitung und Durchführungder Empfangs¬
feierlichkeiten für Statthalter Rover beauftragt
morden ist, damit beschäftigt, das Programm bis
ins Einzelne auszuarbeiten. Bremen ist bemüht,
dem Statthalter einen Empfang zu bereiten, - er
in nichts den anderen großen Empfängen füh¬
render Persönlichkeiten m unserer Vaterstadt
nachstehen soll. Der 13. Mai wird in der Ge¬
schichte Bremens ein historischer Tag werden und
bleiben. Statthalter Rover kommt nicht nach
Bremen wie ein Statthalter in früheren Jahr¬
hunderten, wo Not und Bedrängnis in unserer
Vaterstadt herrschte, und der Statthalter der Ex¬
ponent eines landfremden Herrschers und Unter¬
drückers war, sondernals ehrlicher Freund, der
uns die offene Hand bietet, um 'in gemeinsamer,
wenn auch mühevoller Arbeit unser schwer dar-
niederliegendes Vaterland und unsere Vaterstadt
mit aufbauen zu helfen. Statthalter Rover
kommt als der. Vertreter des Reichskanzlers Adolf
Hitler und damit der Reichsreg'rerung, um sicher
zu stellen, daß die Maßnahmen der Regierung
bis hinab in die kleinste Gemeinde einheitlich,
gleichgeschaltet, und von gleichem Sinne beseelt̂
durchgeführt werden. Bremen kennt Statthalter
Rover seit längerer Zeit und weiß, daß er als
gerader, ehrlicherud aufrechterdeutscher Mann
seine schwere Aufgabe meistern wird zum Wähle
seines Hoheitsgebietes und unseres Vaterlandes.
Es ist deshalb durchausbegründet, wenn Statt¬
halter Röver bei seiner ersten Anwesenheit als
solcher in Bremen ein festlicher Empfangbereitet

krelkieli-iiMiMeNe
rur Beseitigung ck.Xn!ex>88(ärulcklüge
u.kevwion ckeo Verosiller Oilltsteo » —z»

ibosbriete ru I >>">.
bei cken 5tastI. I.otterie -l2innedmern

1
wird. Es wird sich nicht um ein rauschendes Fest
handeln, das den Glanz früherer besserer Zeiten
trägt. Die Zeit ist zu ernst und die Not des Vol¬
kes zu groß, als daß die Tage der Neberschweng-
lichkeit Auferstehungfeiern könnten, Trotzdem
wollen die Männer des neuen Deutschlands, deren
schweres Los es ist, in unsagbar mühevoller Arbeit
die Not des Volkes zu lindern, auch dann, wenn
sie keinen Dank erfährt, ihre Ehrenvflicht nicht
verabsäumenund dein Statthalter bei Beginn
seiner Tätigkeit trotz der schweren Zeit einen
würdigen Empfang bereiten.

Brevier, die Ihr den Geist der neuen Zeit er¬
kannt habt und guten Willens seit mitzuhelfen am
Wiederaufbauvon Volk und Vaterland, rüstet
Euch und helft den Empfang so festlich zu gestal¬
ten, daß er ehrenvoll in der Geschichte unserer
Vaterstadtbestehen kann. Der Senat hat ange¬
ordnet, daß auf sämtlichen öffentlichen Gebäuden
geflaggt wird. Folgt diesem Beispiel und sorgt
dafür, daß die Stadt im Festschmuck prangt, wie
am Tage des 1. Mai.

Soweit sich bis zur Stunde übersehen läßt, wird
das Programm für die Feierlichkeiten etwa fol¬
genden Verlauf nöhmen:

Gegen3 Uhr nachmittagswird der Statthalter
von Oldenburg kommend an der Bremischen Lan¬
desgrenze eintreffen. Eine Abteilung der Olden¬
burgs Schutzpolizei und der Bremer Ordnungs¬
polizei werden an der Grenze Ausstellung nehmen.
Nach Abschreiten der Fronten wird der Präsident
des Senats, Herr Bürgermeister Dr. Martert den
Statthalter begrüßen, und ihn im festlichen Zuge
nuter Boranfahrt zahlreicher Automobile des
NSKK, der Motorstürmeund anderer Verbände
nach Bremen geleiten. Von sämtlichen Kirch¬
türmen der Stadt findet ein feierliches Glocken-
läuten statt. Gegen4 Uhr wird der Zug an der
Ecke Meter- und Pappelstraße eintreffen. Hier
verläßt die Automobilkolonnne den Zug und fährt
weiter über Meterstraße, Kl. Allee, Gr. Allee,
Kaiserbrücks, Hutiilterstraße, Obernstraße, Markt¬
platz, Domshof, Bischofsnadel, Wäll Richtung Po¬
lizeihaus.

Ecke Meter- unnd Pappelstraße formiert sich fol¬
gender Zug: Berittene Polizei, Polizei-Kapelle, eine
Abteilung Polizei zu Fuß, eine Abteilung SS,
der Wagen mit dem Statthalter und dem Herrn
Senatspräsidenten. Zum Schluß folgt wieder eine
AbteilungSS . , Anf der Strecke bis zur Kaiser¬
brücke werden die Schulen Spalier nehmen. Von,
der Schlachte bis zum Brill wird die Hitler-Ju¬
gend aufgestellt sein. Vom Brill an auf der Hut-
frlter- und Obernstraße wird die SA, der Kampf¬
bund „Niedersachsen" und der Stahlhelm Spalier
bilden. Nach der Vorbeifahrt des Statthalters
schließen sich die Verbände dem Zuge an. Die vor¬
genannten Verbändemarschieren bis zum Rats¬
kaffee mit und schwenken dann am Kärser-Wil-
Helm-Denkmal vorbei durch den Schoppensteel
zum Domshof ein wo sie Aufstellung nehmen Mit
der Front zum Bismarck-Denkmal. Der vordere
Zug bewegt sich am alten Rathaus vorbei zum
Ostportaldes alten Rathauses (dem Dom gegen¬
über). Am Wilhadi-Brunnen hat eine Ehcen-

kompagnie der Reichswehr Aufstellung genommen.
Nach Abschreiten der Ehrenkompanie begibt sich
der Statthalter in die untere Rathaushälle, wo
ihn der Senat und die Spitzen der Behörden er¬
warten, Nach der Vorstellung begibt sich der
Statthalter gefolgt vom Senat und den Spitzen
der Behörden in die ehrwürdige Halle des alten
Rathauses, wo sich bereits die Abordnungen zahl¬
reicher Verbände usw. befinden. Hier beginnt
dann eingerahmt von musikalischen Darbietungen
der eigentliche Festakt. Zunächst wird der Prä¬
sident des Senats Herr Bürgermeister Dr. Mar¬
tert die Begrüßungsansprache halten. Statthal¬
ter Röver wird dann auf die Rede anworten.
Nach weiteren musikalischen Vortrügenbegibt sich
dann der Senat mit dem Statthalter in den Sit¬
zungssaal des Senats, von wo aus der Statthalter
zu der auf dem Domshof versammelten Menge
sprechen wird. Sämtliche Reden werden durch
Lautsprecher übertragen.

Nach der Rede nimmt der Statthalter den Vor¬

beimarsch, der auf dem Domshof aufgestellten
Verbände ab. Ein einfaches Esten im Kreise des
Senats wird die Feierlichkeiten dieses denkwür»
digen Tages schließen.

Achtung Sraftkahrer Bremens!
Die vorbereitenden Maßnahmenfür den Cmp-.

fang und das Ehrengeleit des Statthalters Röver
am Sonnabend, 13. Mai d. Js . sind noch nicht
beendet. Am Sonnabend morgen wird in allen
Tageszeitungendas genaue Programm für die
Abwicklung der Festlichkeiten insbesondere-die An¬
weisungen für die NSKK, Automobil-Clubs usw<
veröffentlicht werden. Pflicht jedes Teilnehmers
ist es, am Sonnabend morgen rechtzeitig in die
Zeitung zu wb-m. wo alles Nähere enthalten istz,

Die Fahrtleitung
qez. Stelz er.

ES wurde höchste Zeit:

Am Donnerstag abend fand in der „Union"
eine Versammlung des Landeskartells Bremischer
Bcamten-Organisationenstatt, in dcx der Bun-
deswart Niko Janssen-Oldenburgmit der bisheri¬
gen Wirtschaftsführung, aber vor allen Dingen
mit den einzelnen ehemaligen Führern schwere
Abrechnung hielt und zum Schluß seiner Aus¬
führungen das Landeskartell Bremischer Beamten-
Organisationenfür ausgelöst erklärte!
In dex Begrüßungsansprache des kommissaxischen
Leiters des Kartells, Pg . Cordes,  wurde schon
erwähnt, daß diese Versammlung des Kartells eine
Beerdigung1. Klasse sei, die ja nun leider nicht
an der historischen Gründungs- und Kampfstätte,
nämstich im „Museum" stattfinden könne, weil dort
der Saal besetzt sei. Pg. Cordes verlas zwei
Briefe von den geladenen Herren Meyer und
Osterloh, die es vorgezogen hatten, dê Versamm¬
lung fernzubleiben. Herr Meyer schrieb sogar:
„Mit deutschem Gruß!" Wie Pg. Cordes  aus¬
führte, habe in den vergangenen Jahren nur ein
einziger Mann in Bremen die richtige Beamten-
polit'ik getrieben, und dieser eine Mann. sei der
jetzige BundeswartNiko Janssen gewesen, der um
seine damaligePolitik schwer angefeindet worden
sei. Jetzt wäre die Lage anders und es würden
jetzt neue und richtigere Wege in der Beamten-
politik gegangen werden. Derjenigeaber, der sich
nicht einfüge, stelle sich bewußt außerhalb der Ge¬
meinschaft. Die Kreisleitungwerde darauf achten,
daß jeder, der dem Führer nicht folgt, ausgeschlos¬
sen werde. Anordnungen zu geben hätte jetzt nur
noch die jetzige Leitung und wer sich diesen An¬
ordnungen nicht füge, werde unbarmherzig an die
Wand gequetscht. Ein jeder habe die Pflicht zur
Mitarbeit, denn man wolle die Einheit und bringe
die Einheit!

Dex
VrrndeswM Niko FsMesr-

Skdenbiirg
hielt dann anschließend scharfe Abrechnung mit
dem begrabenenSystem. Er klagte die früheren
Führer, die das Berussbeamtentum so sehr unter¬
graben haben, schwer an und legte ihnen zur Last,
während dê> vergangenenJahre arge Mißwirt¬
schaft getrieben zu haben. Er erinnerte an die letzte
öffentliche Beamtenkundgebung in Bremen, die
vor fast zwei Jahren stattfand und in der ein
Mann das Wort geführt habe, der als ein Kläf¬
fer in der Beamtenpolitik bekannt gewesen sei. Eine
Meute von Verleumdern und Lügnern sei damals
in dex Kundgebung mobil gemacht worden und
man Hütte gewagt, ihm, Redner, Ohrfeigen anzu¬
bieten. Auf Anordnung der Reichsleitung ziehe-er
jetzt aber das Fazit und halte Abrechnung mit

denen, die für den Niedergang des Berussbeamten-
tums verantwortlich zeichneten.

Als schwerstes Jahr der deutschen Berufsbeam¬
ten bezeichnete Bundeswart Janssen das Jahr
1923. Der damalige Beamtenabbau, unter dem
Deckmantel einer Verwaltungsreform durchge¬
führt, sei eine nicht wiedergutzumachende Härte
gegen den kleinen Beamten gewesen, dem man
den blauen Brief am Vortage des Weihnachts¬
festes auf den Tisch gelegt habe. Ein solches Weih¬
nachtsgeschenk würbe im Jahre 1933 aber auch
denen beschert werden, die damals ihr Teil schul¬
dig waren.

Eine Verwaltungsreformdürfe aber nicht beim
kleinen Beamten beginnen, sondern dort, wo wirk¬
lich Ersparnisse zu erzielen wären/ nämlich dort,
wo es gelte, Großgehälter abzuschaffen. Die ideale
Reform zeige Oldenburg, .wo auch vor einem Mi¬
nister nicht halt gemacht werde. And wenn die
heutigen Minister kein Recht auf Pensionenhät¬
ten, dann hätten es die Minister der vergangenen
Jahre schon längst nicht.

Als krasses Beispiel einer verfehlten Beamten¬
reform schilderte Bundeswart Janssen die Ent¬
rechtung der Reichsbahnbeamten im Jahre 1924.
Damals mußte ein Generaldirektor der Reichsbahn
mit einem Gehalt von 120 000 RM. eingestellt
werden, dem noch eine Villa für 25 000 RM. und
schließlichnoch die Einrichtung sür 50 000 RM. zur
Verfügung gestellt wurden. Die enorme Belastung
ging natürlich zu Lasten des kleinen Beamten,
dessen Leistungszulage sür alle zwei Jahre in Höhe
einer halben Kindeszulage ausgezahlt wurde.

Die höheren Beamten hätten daraus den
Nutzen gezogen. Ihre Leistungszulagen und Gehäl¬
ter wurden sofort den Privatbanken überwiesen,

kür Syeikeksüe
Wie die Wohlfahrts-Korrespondenz mit¬

teilt. sind die Rechsverbilligungsscheinefür
Speisefette den Arbeitsämtern bezw. Wohl¬
fahrtsämtern zugegangen, um pünktlichan
die minderbemittelte Bevölkerung ausgege¬
ben zu werden. Der zur Ausgabe gelangende
erste Reichsverbilligungsschein für Speise¬
fette enthält 6 Abschnitte, je 2 für die Mo¬
nate Mai , Juni und Juli 1933. Die beiden
Abschnitte für Mai berechtigenzum Bezug
der verbilligten Speisefette in der Zeit vom
10. bis 31. Mai ; auf die Abschnitte für
Juni und Juli können die verbilligten
Speisefette jeweils während des ganzen
Monats bezogen werden. Der Reichsverbil¬
ligungsschein ist nicht übertragbar. Der Ver¬

damit die kleineren Kollegen nicht gewahr, wur«,
den, wieviel sie verdienten. Redner sagte dann,
daß diese Beamtenmit ihrem gesamten Vermögen
sür den Schaden hafteten, den sie ihren Kollegen
durch ihr Verhalte» zugefügt hatten. Wenn aber
kein Geld mehr bei ihnen vorhandenwäre, um
den durch sie entstandenen Schaden zu decken, so
werde er Mittel und Wege finden, die Schuldigt»
ihre Schuld im Arbeitsdienst abverdienen zu lassen!

Zum Schluß seiner Ausführungensprach Bim-
deswart Janssen noch über die Vorgängein der
Beamtenbank und erklärte, daß man versucht habe,
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ihm den Zusammenbruch der Bank an die Rock¬
schöße zu hängen. Abkx man werde sich wundern,
wenn er in der kommenden Gerichtsverhandlung
seine Aussagen machen werde.

Er gab noch bekannt, daß er die Kassenbücher
des Kartells bereits beschlagnahmt habe und be¬
hielt sich vor, auch die Kassenbücher der einzelnen
Organisationenzu beschlagnahmen.

Schließlich erklärte der Redner, daß er als Be¬
auftragterder Reichsleitung die Vorstände der ein»
zclnen Verbände und Organisationenihrer Aem¬
ter enthebe und im Anftrage der Reichsleitung das
Landeskartell auflöse.

Nach einem dreifachen Sieg-Heil auf Hinden-
burg und Hitler wurde die Versammlungge-
schlössen.

billigungsschcin muß dem Empfangsberech¬
tigten mit allen Abschnitten ausgehändigt
werden; die Abtrennung einzelner Ab¬
schnitte durch die ausgebenden Stellen ist
unzulässig. Zum Empfang des Verbilli-
gungsscheins sind alle darunter fallenden
Personen berechtigt, die an den von der
Ausgabestelle festgesetzten Ausgabetagen
sich in lausender Unterstützungoder im Be¬
zug der Rente befinden. Personen, bei denen
die Voraussetzungen für den Bezug des
Reichsverbilligungsscheins erst im Laufe
des Monats Mai eintreten, können den
Reichsverbilligungsschein Ende Mai erhal¬
ten. In diesen Fällen hat jedoch die Aus¬
gabestelle die für Mai gültigen Abschnitte
zu entwerten. Ebenso können Personen, bei
denen die Voraussetzungen für den Bezug
des Scheins erst im Lause des Monats Juni

xibt nur eine Lold - Dollar, die in ilirem Wert sicü nie verändert.
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eintreten , den Schein untek entsprechender
Enuvermng Ende Juni erhalten . Personen,
Lei denen die Voraussetzungen im Monat
Juli eintreten , können erst bei der Ausgabe
des nächsten Verbilligungsscheins berück¬
sichtigt werden . Eine Verwendung der Ab¬
schnitte nach Ablauf der aufgedruckten Gül¬
tigkeitsdauer ist unzulässig . Die Ausgabe
der Reichsverbilligungsfcheine erfolgt für die
Empfänger von Arbeitslosen -, Krisen - und
Kurzarbeiterunterstützung durch die Arbeits¬
ämter , für die von der öffentlichen Fürsorge
laufend unterstützten Personen , auch für die
Wohlfahrtserwerbsloseu , für die Empfänger
von Zusatzrente , nach dem Reichsver-
gungsgesetz und für die Sozialrentner
durch die Fürsorgeverbände (Wohlfahrts¬
ämter ) .

Aotwrrk der deutschen Jugend
wird fortgeführt

Das Arbeitsamt  teilt mit:
Das Notwerk der deutschen Jugend , zu dem der

Herr Reichspräsident Weihnachten 1932 aufrief,
war in der Hauptsache als Wintermatznahme zur
Beschäftigung der arbeitslosen Jugend gedacht. In
raschem Anstieg erreichte es seinen Höhepunkt
etwa Mitte März 1933 mit» rund 250 000 Teil¬
nehmern : Die dann einsetzende Belebung des Ar¬
beitsmarkts der Jugendlichen , vor allem die Ein¬
führung der Landhilfe , legte es zunächst nahe. die
Matznahmen des Notwerks nur bis Ende April
auslaufen zu lassen. Trotz Frühjahrsbelebung des
Arbeitsmarktes , Arbeitsdienst und Landhilfe sind
jedoch immer noch zahlreiche jugendliche Arbeits¬
kräfte zum Feiern gezwungen. Es sind daher vom
Reich die erforderlichen Mittel zur Fortführung
des Notwerks zunächst bis zum 30. Juni d. I.
bereitgestellt worden . Es ist demnach weiterhin
möglich, arbsitslose Jugendliche beruflich und
körperlich zu schulen und mindestens eine warme
Mahlzeit täglich für sie bereitzustellen . Die frei¬
willigen Kameradschaften , die sich im Notwerk ge¬
bildet haben, werden im übrigen für die Annahme
von Landhelsersteller in möglichst weitem DLaße
werben.

Neichsoerband des Mechanikergewerbes e. V.,
Sitz : Bremen gleichgeschaltet

Der neue geschäftsführende Vorstand setzt sich
restlos aus Mitgliedern der NSDAP . zusammen.
Er wurde in Anwesenheit des Kommissars für die
Gleichschaltung dex Fachverbände des deutschen
Handwerks , Generalsekretär Dr . Schild,  Berlin,
in der Sitzung am 29. 4. 1933 in Bremen wie
folgt besetzt: 1. Vorsitzer Obermeister Fritz
Puschke,  Braunsberg Ostpr ., stellv. Vorsitzer
Obermeister Eduard Nestler,  Bonn a. Rh ., Bei¬
sitzer Obermeister Georg Uhl,  Nürnberg -A., stellv.
Obermeister M . Tessin,  Rostock i. M ., Gauvor¬
sitzer Bruno Hänel,  Dresden . Dieser so gebil¬
dete geschäftsführende Vorstand führt die Verbaüds-
geschäfte bis zur nächsten ordentlichen Generalver¬
sammlung , die Mitte Juli d. I . in Kaiserslautern
stattfindet . Der bisherige Vorsitzer Ingenieur R.
Tegtmeyer,  Bremen , wurde bis zur nächsten
Generalversammlung beurlaubt . Trotzdem es die
Zeitverhältnisse erfordern , datz die Hauptgeschäfts¬
stelle des Verbandes , wie bereits bei vielen anderen
Reichsfachverbänden geschehen, nach Berlin verlegt
wird , bleibt die Geschäftsstelle des Reichsverbandes
des Mechanikergewerbes bis zur nächsten General¬
versammlung in Bremen . Die Generalversamm¬
lung soll dann endgültig über den Sitz des Ver¬
bandes entscheiden.

Straßensperrung
Die Langenstraße von Kaiserstraße bis Kurze

Wallfahrt wind infolge Rohrverlegungsarbeiten von
Montag , den 15. d. M ., ab , bis auf weiteres für
den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.

Bremer Wochenmarkt
Ein Gang über den Bremer Wochenmarkt bietet

Such für den, der nicht als Hausfrau darüber nach¬
denken muß, wo er am billigsten einkauft , Fesselndes
und Lockendes genug . Abgesehen von dem farben¬
freudigen , bunten Bild , find da immer wieder
Neuheiten der Jahreszeit , die dem Beschauer
Freude bereiten können. Diesmal waren es die
jungen Enten - und Hühnerküken, die in ihrem
flaumigen Federkleid und ihrer possierlichen Form
die Käufer anlockten. Selbstverständlich sollen
diese jungen Tierchen nicht den sonntäglichen Tisch
bereichern, sondern in Gärten und Parzellen fröh¬
lich ihrer Entwicklung entgegengehen.

Sonst steht der Markt im Zeichen des Spargels.
Schon von 20 Pfg . an ist er zu haben, daß die
große Menge Abnehmer findet, scheint kaum glaub¬
lich. Neben der Geldknappheit , die ein allgemeines
großes Spargelkaufen verhindert , rührt dieses
große Angebot , diese Berge , die der Käufer harren,
wohl dahep, >daß die Konservenfabriken sich noch im
Kauf zurückhalten . — Nun ist auch der erste Spitz¬
kohl, Pfund von 25 bis 35 Pfg ., zu kaufen, auch
Kohlrabi , Knolle 25 bis 30 Pfg ., wartet des
Käufers . Radieschen Bund 5 Pfg . Blumenkohl
war von 20 bis 50 Pfg . etwas billiger als am letz¬
ten Markttag . Gurken 35—40, Kopfsalat 15—25,
neue Kartoffeln 20, Scheerkohl 15, Spinat von
10 Pfg . an . Die jungen Wurzeln waren nach wie
vor sehr teuer.

Apfelsinen wie immer , Bananen von 20 Pfg . an,
Tomaten 35—70 Pfg.

Hühner vereinzelt das Pfund 65, sonst 75 bis
ZO Pfg . Die Butter hat etwas angezogen ; Schla-

AAS - er VeisegMg
FrühlingSseiee

unterm Hakenkreuz
Wir wiesen bereits mehrfach darauf hin, daß

die Ortsgruppe Neustadt -Süd der NSDAP . am
Sonnabend , den 13. Mai . eine „Frühlingsfeier
unterm Hakenkreuz" in Sielers Festfälen veran¬
staltet . Es sind Tanzdarbietungen vorgesehen.
Außerdem wird Pg . Kapitän z. S . Hinsch eine.
kurze Ansprache halten . Die Ortsgruppe Neustadt-
Süd hat den am Sonnabend in Bremen eintreffen¬
den Statthalter Pg . Röver -Oldenburg zu dieser
Veranstaltung eingeladen . Es ist zu erwarten,
daß Pg . Röver nach den Feierlichkeiten im Rat¬
haus wenigstens einen kurzen Bestich der Orts¬
gruppe Neustadt -Süd abstatten wird . Die Orts¬
gruppe veranstaltet eine Tombola , zu der nam¬
hafte Firmen , u. a. auch der Norddeutsche Lloyd,
wertvolle Stiftungen gemacht haben . Wir hoffen,
daß die „Frühlingsseier unterm Hakenkreuz" sich
eines regen Besuches erfreuen kann.

NSBO . - VersamINluna der a .s f e e Ha g" .
Am Freitag , den 5 . Mai . fand im Kaffee Dol,r-

mann , Waller Heerstraße , die erste Mitgliederversamm¬
lung der Betriebszelle „ Kaffee Hag " statt . Der Be-
triebszellen -Obmann , Pg . Kittel,  eröffnete die gut
besuchte Versammlung , und gab einen ' kurzen Bericht
über die Feier der nationalen Arbeit im Betriebe.
Alsdann wurden die Mitglieder des Betriebsrates
vorgestellt.

In der dann folgenden Aussprache wurde u . a . vor¬
gebracht , daß es noch Arbeiter im Betriebe gäbe , die
Aeußerungen gegen die nationale Regierung , und ge¬
gen die Mitglieder der NSBO . laut werden ließen .̂ Der
Ortsgr .-Betriebswart Pg . Caesar führte aus . daß die
NSBO . die Belange der Arbeiter in vollem Umfange
vertritt , und daß der jetzige Betriebsrat dafür sorgen
müsse , daß die noch bestehenden Mangel im Betriebe
beseitigt werden müßten : außerdem betonte er , daß
der Nationalsozialismus durch Treue , Gehorsam und
Disziplin zur Macht gekommen wäre und daß diese
Eigenschaften auch in Zukunft die Voraussetzungen
seiner weiteren Siege sein!

Mit einem dreifachen Sieg -Heit auf unseren Volks-
kauzler und Führer Adolf Hitler , wurde die Bersamm-
lung geschlossen.

N S B O . - P r e s s e st e l l e.

genbutter kostete durchweg 1,20. Molkereibukter
1,25 bis 1,30 Mark . Eier Stück 8 Pfg.

Der Markt war bei guter Kauflust sehr gut be¬
schickt.

Verloren oder gestohlen?
Kleiner Beutel mit  ca . 139 .— RM.

Aus dem Wege von der Roßbachstraße durch die
Kornstraße , Gneisenaustraße zur Straßenbcchnhaltestelle
Linie 4, Vorckstraße , mit der Straßenbahn bis Markt,
dann umgestiegen in Linie 3 bis zum Haus der Deut¬
schen Arbeit (Volkshaus ) hat ein armes , unterstützungs¬
bedürftiges Mädchen einen kleinen Beutel mit 139 .—
RM . verloren . Wir bitten den ehrlichen Finder , den
Fund sofort Leim Verlag der BNZ ., Papenstraße 15,
gegen Belohnung abgeben zu wollen.

Diebstähle
Einbrecher haben in der Nacht zum 9. ds . Mts.

von der Weserseite aus aus einer Werkstatt am Bnnten-
torsteinweg folgende Gegenstände gestohllen : 1 Schneide¬
brenner . alt . Marke Griesheim , 1 Schweißbrenner mit
verschiedenen Spitzen . 0,5 —14 mni , Marke Griesheim,
1 Schweißbrenner mit auswechselbaren Spitzen . Marke
Messer L Co ., 1 Schweißbrenner , alt , Marke unbe¬
kannt , 1 Reduzierventil , Marke Griesheim . 1 Redu¬
zierventil , Marke Messer L Co ., einen 4 Meter lan¬
gen Gnmmischlauch , innen mit Hanfgewebe , 20 mm
stark . Als Täter dürfen Fachleute in Frage kommen.
Vor Ankauf des Diebesgutes wird gewarnt.

In der Nacht znm 9. Mai wurde von einem Grund¬
stück der Markusallee ein großer Teil znm Trocknen
aufgehängter Wäsche gestohlen . Es handelt sich um
ca . 60 Taschentücher verschiedener Farbe , gez. G . E . H.
P ., 30 weiße Herrenklappkragen . Größe 38 und 40, in
gleicher Weise gezeichnet , zwei weiße Kissenbezüge , gez.
T . P ., Herrenhemdhosen und Herrennctzhemden . In
diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen , daß es
nicht zweckmäßig ist , während der Nacht Wäsche auf
der Leine hängen zu lassen , besonders aus abgelegenen
Grundstücken.

.Aus einem auf dem Jakobikirchhos aufgestellten aus¬
wärtigen P . K . W . wurde am 9. Mai gegen 20 Uhr
ein grüngelber , 1 Meter langer , glatter , einfarbiger
Lederkofser entwendet . Derselbe enthielt ein rohseide¬
nes Damenkleid , braune Damenschuhe in einem Beutel
mit Krone , ein Herrennachthsmd , gez. E . A . v. W .,
ein Damennachthemd , Kragen - und Manikürkasten,
Waschzeug , sowie Herrentaschcutücher , gez. E . A . v . W.

Am 8. 5. zwischen 23 und 1 Uhr morgens wurde
aus einem auf der Langenstraße aufgestellten P . K - W.
ein 40 mal 30 mal 10 ein großer schwarzer Leder¬
kofser , innen mit grauer Seide gefüttert , mit zwei
Weißmetallverschlüssen , enthaltend Toilettenartikel , ge¬
stohlen.

Es wurden drei Fahrräder entwendet.
Unfälle.

Beini Ueberholen eines Kraftwagens au§ dem Bun-
tentorsteinweg fuhr ein Radfahrer gegen die nach der
Straßenseite zu geöffneten Tür . Er zog sich leichte
Verletzungen zu.

Auf - er Straßenkreuzung Richthofen -/Erlenstraße/The-
dinghauserstraße stieß ein Motorradfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen . Der Motorradfahrer
wurde verletzt und mußte dem Willehadhans zugeführt
werden . Das Rad wurde erheblich beschädigt.

Aus der Straßenkreuzung Richtbosen -/Lahn -/Korn-
straße stieß eine Radfahrerin mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen . Die Radfahrerin erlitt Verletzun¬
gen an beiden Beinen und wurde mit dem Krankenwa¬
gen in die elterliche Wohnung gebracht . Das Fahrrad
wurde stark beschädigt.

An der Ecke Gustav -/Wciller Heerstraße stießen -zwei
Radfahrer zusammen . Der eine Radfahrer war vor¬
schriftswidrig eingebogen , er erlitt leichte Verletzungen,
konnte aber seine Wohnung aufsuchen.

Aus der Straßenkreuzung „Am Stern " wurde ein
Radfahrer von einem Personenkraftwagen angefahren
und leicht verletzt.

Spiele nicht mit Schießgewehr . . . !
Vermehrte Anzeigen wegen verbotswidrigen -, Schie¬

ßens mit Luftgewehren an bewohnten oder von Men¬
schen .besuchten Orten machen es notwendig , .Eltern , Vor¬
münder und sonstige EiHiehungDberechtigte daraus auf¬
merksam zu machen . Jugendliche von diesem Tun , das
unter Umständen recht üble Folgen haben kann , ener¬
gisch abzuhalten . Abgesehen davon , daß bei angerichte-

lKlärung ii deutschen Tabakwareneinzel-
Handel

Von der Neichsführung des Kamvsbundes des ge¬
werblichen Mittelstandes wird uns berichtet.

Der Reichsverband des deutschen Einzelhandels mit
Tabakwaren ist die einzige vom Kampfbund des gewerb¬
lichen Mittelstandes anerkannte Organisation de» deut¬
schen Tabakwaren -Einzelhaüdels , Hieraus ergibt ilw,
daß die Neichsführung des Kampfbundes des gewerb¬
lichen Mittelstandes keinen anderen Verband des Tabak-
Warcn -Einzelhandels in Zukunit als verhandlungssnhig
betrachten wird . Wie wir bereits gestern mit¬
teilten . ist : Heinz Kurth als kommissarischer Gauleiter
für den Gau Weser -Eins des Wirtschaftsbezirks , Norden
im Neichsverband des Deutschen Einzelhandels mit Ta¬
bakwaren e. V -, Berlin , ernannt worden.

- Ortsgruppe Buntentor
Alle erwerbslosen Parteigenossen melden sich sofort

als Helfer bet der Einrichtung der neuen Ortsgruppen-
Geschäftsstelle : Kornstratze 59 , Seiteneingang.

Spenden von Einrichtungsgegenständen werden dort-
lelbst ebenfalls entgegengenommen . Auf Wunsch wer¬
den die Sachen auch gern abgeholt.

Der Ortsgruppenlecker.

Ortsgruppe Neustadt - Süd
Als Abschluß der Empfangsfeierlichkeiten zur Ein-

holnng unseres Statthalters Pg . Röver  findet am
Sonnabend , abends 8.30 Uhr , in Sielers Festsälen eine
„Frühlings fei er unter dem Hakenkreuz"
statt , veranstaltet von der Ortsgruppe Neustadt -Süd,
mit gutem Programm und deutschem Tanz . Alle Par¬
teigenossen erscheinen!

Ortsgruppe Osten
Heute abend um 20.30 Uhr Mitgliederversamm¬

lung in der Goldenen Kugel. Es spricht Pg . Kor-
vettenkapt . a . D. Hinsch. Das ' Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder ist Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.

NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Schwachhausen
Arbeitsgemeinschaft findet heute, Freitag , den

12. Mai , 20,30 Uhr, im Parteihaus , Breitenweg 9,

Kampfbund des gewerblichen Mittelstandes
Ortsgruppe Buntentor

Aul Sonnabend , twn 13. Mai , 20.30 Uhr, findet
die erste Versammlung der Ortsgruppe Buntentor
bei Belsemeyer , Buntentorsteirrweg 310, statt . Gäste
willkommen. Der Ortsgruppenleiter.

tem Sach - oder Körperschaden die Erziehungspflichtigen
in den meisten Fällen von den Betroffenen zum Scha¬
denersatz herangezogen werden dürften , wird die Poli¬
zeidirektion gegen die rücksichtslosen Schießer — ob

jung oder alt — mit den strengsten Strang
um Wandel zn schaffen.

Verbotene Zeitschrift.
Die Druckschrift „ Die Krise " , Herausgeber-

Bibel - und Traktatgesellschaft , '

vorgehe.

türm , Brbel - und Traltatge,clt,cha,t , Juternatim . .
Bibelforscher -vereinigung , ist im bremischen SwatL,
gemäß s 7 der Verordnung des Reichspräsidenten 7^
Schutze des Deutschen Volkes vom 4. 2. 33 (Mm , "
S . 35) zu beschlagnahmen und einzuziehen , weil iürO'
halt geeignet ist . die öffentliche Sicherheit und Ockim"''
zu gefährden . Diese Beschlagnahme soll verhütend
Druckschriften verbreitet werden , die sich zwar übe'i-n^
gend mit anßerdcutschen Verhältnissen und Proble
befassen , die aber doch geeignet sind , in weiten Sinn"
kreisen Verwirrung anzurichten oder Anstoß ^
regen . Die Verbreitung dieser Schrift ist wegen der
ihr enthaltenen grundlosen Herabsetzung geachteter
rufsstände höchst unerwünscht . ^

Geschäftliches
Ganz wie vor 300 Jahren —

eine Sache zum Nachdenken!
Der lachende Kavalier Franz Hals hat P^e

gestanden zu einem originellen Prospekt für MevL
Edlich in Leipzig, die Hersteller des bekanntenMeg,
Kragens . Der Prospekt , der unserer gestrigen Au^
gäbe beilag , sei der Lektüre und Beachtung eniiü
fohlen. In amüsanter Weise wird darin für den
bekannten Mey -Kragen geworben, den Kragen, der
niemals Verdruß bereitet . Zwei lachende Kadg.
liere aus verschiedenen Jahrhunderten zeigen, da^
dem Kragen besondere Bedeutung zukommt, wenn
sich's darum handelt , einen guten Eindruckzn
machen. Ein origineller Prospekt , den man ger,
auf sich einwirken läßt!

Ausstellung Daimler -Benz
Die Firma Daimler -Benz, . Filiale An de>

Weide, stellt zurzeit eine interessante Schau ne„
eingetrofsener Wagen aus . Die Benz-Wagcv
zeichnen sich insgesamt aus durch äußerst preist
Konstruktionen , die sich besonders auf technisch»,,,
Gebiet bemerkbar machen. So fördert beispiel-
w-eise der neue Schnellgang nicht unwesentlich das
bequeme Handhaben dieser Wagen . Alles was die
Technik in den letzten Jahren Neues hervorge¬
brachte, wurde an den beliebten Benz-Wagen er¬
probt und zur Anwendung gebracht. So ist
der Mercedes -Benz Typ 290 ein ausgezeichneter
Stadtwagen , daneben auch aber ein gutes Fahr¬
zeug für Reisen . Die Wagen sind mit jedem er¬
denklichen Komfort ausgestattet ; der behagliche In.
nenraum , der 4—5 Personen reichlichen Platz bie¬
tet , gibt neben anderen Vorzügen den Wagen ein
elegantes Aussehen . Man kann behaupten , datz für
jeden erdenklichen Geschmack etwas Passendeszu
finden ist und daher ist ein Besuch dieser Aus¬
stellung dringend zu empfehlen.
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Handels- und SchiSfahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Die internationale Lage und
Weitwirtschaftskonferenz

Unerfreuliche Aussichten
Berlin , 9. Mai, (Eigenbericht ), Die zurzeit

tm Zuge befindlichen internationalen Verhand¬
lungen, die mit den Besprechungen Macdonalds
in Washington einsetzten und seitdem auf dip-
loaiatischem Wege sowohl im Weißen Haus als
auch in London , Paris und Genf fortgeführt
werden, stehen weitgehend im Zeichen der im
Juni in London beginnenden Tagung der Welt¬
wirtschaftskonferenz , Auf diese Konferenz set¬
zen die verarmten , und gequälten Volker
ihre Hoffnungen , als könnte es sich hier dar¬
um handeln , der Welt ein neues Licht m eine
bessere Zukunft zu weisen . Daß die Konferenz
in ihrer Bedeutung maßlos überschätzt worden
ist , dafür sind zu einem guten Teil die groß¬
sprecherischen Erklärungen der maßgebenden
Instanzen und der führenden Staatsmänner
selbst schuld , die wieder einmal glaubten , die
mangelhafte sachliche Vorbereitung und die
noch immer herrschenden unüberwindlichen Ge¬
gensätze zwischen den führenden Staaten durch
schwungvolle Redensarten und phrasenreiche
Erklärungen wettmachen zu können . Es wird
auf diese Weise wieder einmal , wie schon so
oft in den letzten 15 Jahren , die Illusion er¬
weckt , als könne das Unheil der Welt durch
die Veranstaltung einer weltumfassenden Tagung
beseitigt werden , während die Geister nach
wie vor in den alten Vorurteilen befangen sind
und kurier der teilnehmenden führenden Staaten
der Vernunft zum Siege verhelfen will.

Zwei Tatsachen lassen am besten erkennen,
wie weit man noch von einer Uebereinstim-
mung in den wichtigsten Fragen entfernt ist
und welcher Schwierigkeiten es bedürfen wird,
um sich überhaupt erst über die Tagesordnung
Idarzaiwerden . Von französisccher Seite ist das
Ergebnis der Washingtoner Verhandlungen Her-
riots als eia epochemachender Erfolg Frank¬
reichs gepriesen worden , der angeblich Ame¬
rika endgültig aus seiner Isolierung gegenüber
Europa herausgeführt und es in Zukunft zu
einem treuen Verbündeten Frankreichs ge¬
macht haben soll . Demgegenüber hat der fran¬
zösische Ministerrat in der Frage der Zahlung
der rückständigen Dezemberschuldenrate einen
Beschluß gefaßt , der das ganze Geschrei um
den angeblichen Sieg H erriots als Propaganda¬
mache und sonst nichts offenbart . Frankreich
hat auch nach Washington keine Veranlassung
gesehen , seine alte Auffassung zu revidieren
und die überfällige Schuldenrate zu bezahlen,
um den Weg zu einer Aufrollung der Frage der
Kriegsschulden überhaupt freizumachen . Das
bedeutet , daß Roosevelt jegliche Zugeständ¬
nisse an Herriot abgelehnt hat, daß er nach
wie vor den Abschluß eines Zollwaffenstill¬
standes als erste Voraussetzung zur Aufröl-
lung der Schuldenfrage betrachtet und daß er
insbesondere auch nicht daran gedacht hat, die
Neutralitätsrechte Amerikas im Falle eines
kommenden Konflikts aufzugeben und sich für
den Abschluß eines Konsultativpaktes zu er¬
klären. — Nicht genug damit , ist auch von der
zweiten Seite , die in Washington angeblich
Lorbeeren geerntet hat , nämlich von Mac¬
donald , ausdrücklich im englischen Unterhaus
gewarnt worden , sich irgendwelchen Illusionen
hinzugeb an,

Macdonald hat die schwierige Lage beson¬
ders unterstrichen , die Verhandlungen in
Washington lediglich als „einen Meinungsaus¬
tausch “ bezeichnet und weiterhin durchblicken
lassen , daß Amerika bezüglich der franzö¬
sischen Sicherheitsforderungen überhaupt nichts
zu tun gedenkt , bevor die Abrüstungskonferenz
zu einem Erfolg geführt hat . — Man kann also
feststellen , daß der alte Bruch zwischen Ame¬
rika und Europa , vor allem aber Frankreich,
wieder in voller Stärke auf getreten ist , den die
Französische Propaganda bisher zu verdecken
versuchte.

Das eröffnet aber auch für die Londoner
Weltwirtschaftskonferenz und für die an sic
geknüpften Ho-ffnungen über die Erreichung
einer wirtschaftlichen Stabilität in Europa recht
unerfreuliche Aussichten . Dies umso mehr, als
man sich über das Arbeitsprogramtn der Kon¬
ferenz noch keineswegs einig zu sein scheint.
Es ist nur so viel bekannt , daß Zollwaffenstill¬
stand , Schulden - und Währungsfragen , Senkung
der Zolltarife , Kontingentierung der Weizener-
zeogung , Fragen der Arbeitsbeschaffung usw.
besprochen werden sollen , ohne daß aber ein
festes Arbeitsprogramm oder auch nur ein be¬
stimmter Rahmen des zu erörternden und zu
bearbeitenden Stoffes sichtbar wäre.

Bei dem Zollwaffenstillstand handelt es sich
um einen amerikanischen Vorschlag , in erster
Lifflde dazu bestimmt , die guten Absichten der
-Amerikaner zu demonstrieren . Er ist anschei¬

nend so gedacht , daß die Konferenz als Auf¬
takt den Zollfrieden beschließen soll , der dann
propagandistisch als ein großer Erfolg ausge¬
wertet werden soll . Von amerikanischer Seite
ist dieser Vorschlag als ein Gegenzug gegen die
von Frankreich und England angekündigte Ab¬
sicht , die Schuldenfrage aufzurollen , gedacht.
Voraussichtlich würde Amerika in ein Schul¬
denmoratorium etwa bis zum 15. Dezember
einwilligen , wenn dieser Zollwaffenstillstand
beschlossen wird. Der Gedanke ist jedoch
reichlich naiv , da Amerika durch die gesetz¬
lichen Möglichkeiten der inflatorischen Drük-
kung des Dollars jederzeit seine Ausfuhr stimu¬
lieren kann, während es an seinen die euro¬
päischen Zoltarife weit überschreitenden Zoll¬
sätzen festhält . Ein solcher Vorschlag würde
Amerika einseitig Vorteile bringen , und die
Reaktion Frankreichs , das sich durch die Ein¬
führung der Devisenklausel sicherte , war durch¬
aus bemerkenswert . — Das Schicksal dieses
Zollwaffenstillstandes ist vorläufig völlig un¬
klar , da man z. B. auch nicht weiß , was aus
ihm nach dem Abschluß der Konferenz werden
soll , d, h, ob er zu einem generellen Abkom¬
men führen soll oder nur als einmalige Demon¬
stration gedacht ist . Auch Amerikas Sonder¬
botschafter Norman Davis hat anscheinend
hierüber keine näheren Instruktionen,

In der interalliierten Schuldenfrage sind
Frankreich und England entschlossen , in Lon¬
don reinen Tisch zu machen und damit auch

die die Lage besonders belastenden Währungs¬
fragen in Ordnung zu bringen . Hier gilt es für
Deutschland , besonders auf der Hut zu sein , da
die Engländer den Plan haben , diese Frage
mit dem Lausanner Trfbutabkommen in der
Weise zu verbinden , daß Amerika die 3 Mil¬
liarden angeboten . werden , die Deutschland
nach dem Lausanner Abkommen im Verlauf
der nächsten 10 Jahre als Restzahlung zu lei¬
sten hat. Dar deutsche Optimismus, der auf
die angebliche Aufnahmeuniähigkeit der Finanz¬
märkte , auf die zunehmende Erschwerung des
deutschen Außenhandels usw. hinweist , könnte
verhängnisvoll werden , wenn diese Milliarden¬
ford arung durch die Begebung von Schatz¬
scheinen etwa mit englischer und französischer
Garantie realisiert wird. Amerikas Haltung
zu diesem Plan ist noch unklar, sein Schicksal
wird in jedem Fall von der Regelung der wäh-
rungs- und zollpolitischen Fragen abhängen . —
Auch in der Währungsfrage ist die Lage kom¬
pliziert , da einerseits die letzten englisch-
amerikanischen Verhandlungen noch keine
Einigung über ein Stabilisierungsverhältnis
zwischen Pfand und Dollar ergeben haben,
während andererseits die am Goldkurs festhal¬
tenden Länder, vor allem Frankreich , im Falle
einer zu niedrigen Stabilisierungsbasis zu einer
Deflation gezwungen werden könnten . Die
sachlichen Schwierigkeiten sind somit groß und
die Enttäuschung über Washington wird nur zu
einer weiteren Verwirrung beitragen.

malisch deren Abbau nach sich zieh an könnte.
Damit wäre Großbritannien der Verführung ent¬
hoben , pedantisch auf Aufgabe des Subven¬
tionsgrundsatzes zu besteben . Auch die Dro¬
hung, mangels einer Weltschiffahrtskonvention
nach dam Vorbild der alten Schiffahrtsgesetze
diskriminierende Maßnahmen zu treffen , würde
sich damit erübrigen.

Wird England zu den SchiffahrtS'
geselzen des 18. Jahrhunderts

zurückkehren?
E, S, N. London . — In einer längeren Ab¬

handlung in der Monatsübersicht von Lloyds
Bank wirft Professor J H. Clapham, der dan
Lehrstuhl für Wirtschaftsgeschichte in Cam¬
bridge inne hat, die Frage auf, ob sich Groß¬
britannien demnächst genötigt sehen könnte , in
geeigneter Form die noch zu Beginn des 19.
Jahrhunderts angewandten Schiffahrtsgesetze
wieder eizuführen . Clapham geht hierbei von
der geschichtlichen Feststellung aus, daß es sel¬
ten ein Land mit Zollmauern von gewisser Höhe
wie sie heute England besitzt , gegeben hat,
welches sich nicht auch zur Einführung gewis¬
ser Gesetze zur Begünstigung oder zum
Schutze der Schiffahrt veranlaßt sah.

Einleitend verfolgt Clapham di 2 Entwicklung
der Weltwirtschaft seit der Aufhebung der al¬
ten britischen Schiffährtsgesetze im Jahre 1849.
Er gelangt hierbei zu der Feststellung , daß sich
die englische Schiffahrt langsam, aber stetig,
bis zum Jahre 1895 in eine Vorrangstellung em¬
porarbeiten konnte . Erst wenige Jährh vor der
Jahrhundertwende begannen andere Länder,
Großbritannien diese Vormachtstellung strit¬
tig zu machen . Auch auf die verschiedenen
Arten der Schiffahrtssubventionierung , wie sie
von fremden Staaten gehandhabt werden , wird
eingegangen . Die Frage , ob Großbritannien
heute völkerrechtlich und wirtschaftsrechtlich
seine frühere Politik , wie sie in den Schiffahrts¬
gesetzen niedergelegt waT, auffrischen könnte,
bejaht Professor Clapham ohne weiteres , Groß¬
britannien stünde es bestimmt zu, seiner Schiff¬
fahrt jeden angemessenen Schutz angedeihen zu
lassen . Allerdings bliebe zu berücksichtigen,
daß erhebliche Teile der abgeschafften Gesetze
heutzutage als überholt gelten müßten . Trotz¬
dem könnten die Verhältnisse die englische Re¬
gierung zwingen , ausländischer Subventions¬
politik mit der Gewährung von Abwehrsub¬
ventionen , oder zumindest mit Bauanleihen und
Baugarantien zu begegnen . Der sichtbare Nach¬
teil einer solchen Politik wäre der, daß sie
keine Verringerung der Welttonnage , sondern
eher teren Vergrößerung zur Folge hätte , Prof.
Clapham regt daher in geschickter Weise an,
daß Großbritannien möglicherweise an andere
Schiffahrtsländer mit dem Vorschlag einer inter¬
nationalen Konvention herantreten könnte . In
diplomatischer Weise könnte man gleichzeitig
durchblicken lassen , daß man zwar nicht gerne
zu Abwehrsubsidien greifen würde , dieser Weg
aber England immer noch frei bliebe ; auch an¬
dere Abwehrmaßnahmen , wie sie in den über¬
holten Schrffahrtsgesetzen praktisch zur An¬
wendung kamen , ließen sich möglicherweise im
Einvernehmen mit den Reichsländern und in be¬
zug auf den Ueberseeh ^ndel mit den Kronkolo¬
nien erwägen , falls dis Verhandlungen zum

Zwecke einer Weltschiffahrtskonvention nega¬
tiv verlaufen sollten . Geschichtliche Beispiele
für diese Art der diplomatischen Drohung be¬
stünden zur Genüge ; in den vierziger Jahren
des 19. Jahrhunderts sind sie sowohl von den
Niederländern unid in gewisser Weise auch
von der nordamerikanischen Regierung ange¬
wandt worden . Professor Clapham erinnert an
die Tatsache , daß Sir Robert Peel , dem die Ab¬
schaffung der Schiffahrtsgesetze zu verdanken
ist , zugegeben haben soll , daß diese Drohungen
des Auslandes ihn zumindest ebenso stark
dahin beeinflußten , wie gewisse positive Vor¬
teile , die Abschaffung der Schifffahrtsgesetze
durch die nachfolgende liberale Regierung zu
unterstützen.

Abschließend gelangt Prof, Clapham zu der
Folgerung , daß etwa der geldliche Auf¬
wand für bestehende Schiffahrtssubsidien auto-

Geschäftsbelebung bei der  genossenschaftlichen
Abteilung der Dresdener Bank

Berlin, 11. Mai. Die in den letzten Tagen
veröffentlichten Ergebnisse der gewerblichen
Kreditgenossenschaften für das Geschäftsjahr
1932 geben ein übersichtliches Bild über die
Entwicklung der deutschen Volksbanken und
lassen die Widerstandsfähigkeit erkennen , die
diese Banken des Mittelstandes in der Krise
gezeigt haben . Die Hoffnung für eine gesund i
Weiterentwicklung des kreditgenossenschaft¬
lichen Geschäftes wird auch durch die Beob¬
achtungen der genossenschaftlichen Abteilung
der Dresdener Bank im Verkehr mit den ihr
angeschlossenen Städtischen Kreditgenossen¬
schaften bestätigt . Die von den gewerblichen
Kreditgenossenschaften bei der Dresdener
Bank unterhaltenen Guthaben stieben  von Ja¬
nuar 1932 bis Anfang 1933 um nicht weniger als
65 Prozent . Auch in den ersten Monaten die¬
ses Jahres hat die Steigerung angehalten.
Demgegenüber haben die genossenschaftlichen
Abteilungen der Dresdener Bank namhafte
neue Kredite im Interesse des gewerblichen
Mittelstandes zur Verfügung gestellt . Das Kre¬
ditvolumen hat sich gegenüber dem Vorjahr um
ca. 25 Prozent vergrößert In der Gesamt¬
statistik der Städtischen Kreditgenossenschaf¬
ten für 1932 nimmt jedenfalls die Geschäfts¬
verbindung dieser Mittelstandsinstitute mit der
genossenschaftlichen Abteilung der Dresdener
Bank einen auch zahlenmäßig bedeutsamen
Platz ein. Die sich bei den Städtischen Kre¬
ditgenossenschaften in diesem Jahre anbah¬
nende Geschäftsbelebung zeigt sich gleicher¬
maßen auch im Geschäftsbereich der genossen¬
schaftlichen Abteilung der Dresdener Bank.

Wechsel in der Leitung der Bank von Danzig
Danzig , 11. Mai . Amtlich wird mitgelteilt:

Der Präsident der Bank von Danzig , Dr. Conrad
Meißner , der die Danziger Währrungsbank auf¬
gebaut und neun Jahre hindurch mit bestem
Erfolg geleitet hat, hat einen längeren Krank¬
heitsurlaub angetreten . Mit Rücksicht auf sein
hohes Alter und seinen geschwächten Gesund¬
heitszustand wird Dr. Meißner vertragsgemäß
aus dem  Amte scheiden . Zu seinem Nachfolger
ist das ordentliche Vorstandsmitglied Dr. Karl
Schäfer bestellt , welches bis zum Ablauf der
Amtsdauer des Dr. Meißner die ' Geschäfte als
leitendes Vorstandsmitglied vertretungsweise
führen wird.

F« Butzke —Bernhard Joseph A.-G.
Berlin, 11. Mai. Laut DHD. wird das Ge¬

schäftsjahr 1932 ohne Gewinn und Verlust ab¬
schließen , nachdem im Vorjahr ein Betriebs¬

verlust von 557000 Reichsmark neben den not¬
wendigen Abschreibungen aus der Reserve ge¬
deckt worden war Für das laufende Geschäfts¬
jahr erhofft die Gesellschaft im Zusammenhang
mit den Maßnahmen der Reichsregierung ein®
wesentliche Besserung.
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6. ü. Behuf , bou Gbfeneo. „Gteigertbaffe" 7. ö. an öatn*
Burg. „2mcoma " 27. 4. Beimf. bott Guracao . „uaitnuri"
9. 5 . an Stnttoevveu. „Xtjeffalia " 9. b. au$g. an Ste*
men . „Xiuo §" C. 5 . an öuinburg , nädjfte 2Ibjafjrt 18.
5. „Xroja " 1. 5. att öamburg , uärBfte 2fbf«Brt 13. 5.
„Utferntart " 30 . 4. Behuf, bou 93e(aioatt . „2faucota ' -r"
5. ö . ausg . bou Gau DJufe fee. © uatcmala . „ÜBeüec-
loatb" 20. 4. fjeimt. an öcunBucg , uädjfte SIBtafja lfi . ä.



Bulgariens Außenhande
Deutschland an erster Stelle

* Der burganscne Außenhandel , der sowohl
l'm Januar wie im Februar passiv war, hat sich
im März weiter ungünstig entwickelt . Die Ein¬
fuhr ist gegjnüber dem Vormonat gestiegen , die
Ausfuhr ist zurückgegangen . Die Handelsbilanz
schließt diesmal mit einem Einfuhrüberschuß
von 64,3 Millionen Lewa ab, gegen einen sol¬
chen von 20,8 Millionen Lewa im Februar und
97,2 Millionen Lewa im Januar. Damit stellt
sich der Einfuhrüberschuß im ersten Vierteljahr
1933 auf 182,3 Millionen Lewa , dem aus der
Vergleichszeit des Vorjahres ein Ausfuhrüber¬
schuß von 12,7 Millionen Lewa gegenüber¬
steht.

Nach Ein- und Ausfuhrziffern betrachtet , war
die Entwicklung des Außenhandels in den ver-
gangenen 3 Monaten folgende (in Millionen
Lewa):

Einfuhr Ausfuhr Saldo
Januar . . 232,3 135,1 —97,2
Februar . . 212,8 192,0 —20,8
März . . . 252,8 188,5 —64,3

zusammen : 697,9 516,6 —182,3
In den Vergleichsmonaten des Vorjahres be¬

trug die Einfuhr 849,7 Millionen Lewa , sie ist
somit in der Berichtszeit um 151,8 Millionen
Lewa zurückgegangen . Dieser Rückgang ist-vor¬
wiegend auf die bei Beginn das Jathres erfolgte
weitere Verschärfung der Devisen - und Ein-
fuhrkontingents -Bestimmungen zurückzuführen,
ferner auf die Ausdehnung des Einfuhrver¬
botes auf eine Reihe bisher vom Einfuhrver¬
bot nicht betroffener Waren . Dadurch wurde
di i Einfuhr verschiedener Lebensmittel fast
ganz unterbunden und die Einfuhr von Rohstof¬
fen für die Textilindustrie , halbfertiger Indu¬
strieerzeugnisse und Fabrikaten des Maschinen-
und Apparatebaues sehr stark gedrosselt . Die
Einfuhr von Luxuswaren ist so gut wie völlig
unterbunden,

Dis Ausfuhr ging in den drei Berichtsmonaten
von 862,4 Millionen Lewa in der Vergleichszeit
des Vorjahres auf 515,6 Millionen Lewa zurück,
das heißt , sie weist -einen Rückgang von 346,8
Millionen Lewa auf.

Ausschlaggebend für das Sinken der Ge¬
samtausfuhr war der Rückgang des Getreideex-

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse ).

ports , der teils eine Folge der schlechten Ernte
im Jahre 1932 und teils eine Folge der Absatz¬
schwierigkeiten auf den ausländischen Märk¬
ten ist . Die Weizenausfuhr ging im Ver¬
gleich zum entsprechenden Zeitraum des Vor¬
jahres allein um rund 55 Millionen Lewa zu¬
rück; die Maisausfuhr verminderte sich um rd.
55 Millionen Lewa , die Roggenausfuhr um rund
15 Millionen Lewa und die Mehlausfuhr um
rund 10 Millionen Lswa , der Export von Son¬
nenblumenkernen um rund 25 Millionen Lewa,
der des Wickensamens um rund 10 Millionen
Lewa . Nach diesen Agrarprodukten weist den
nächstgrößten Rückgang die Eierausfuhr auf;
sie ging um rund 28 Millionen Lewa von 75
Millionen Lewa in der V »rgleichszeit des Vor¬
jahres auf rund 47 Millionen Lewa zurück.
Etwa % dieser Minderausfuhr entfallen auf den
Monat März, Obwohl eine statistische Ueber-
sicht über die Eierausfuhr nach Ländern noch
nicht vorlegt , besteht kein Zweifel , daß dieser
Rückgang in erster Lnie auf die Sperrung des
deutschen Marktes durch die letzten Zoller¬
höhungen zurückzuführen ist.

Eine Aushihrsteigerung weist der Tabakex¬
port auf, und zwar um rund 47 Millionen Lewa,
was darauf zurückzuführen ist , daß in den ver¬
gangenen 3 Monaten große Quanten , die bereits
im Vorjahre gekauft wurden , ausgeführt worden
sind. Des weiteren ist der Ros snölexport um
rund 9,5 Millionen Lewa gestiegen , wovon der
größte Teil nach Amerika und Frankreich ging.
Ferner stieg die Ausfuhr von Oelkuchen um
rund 6 Millionen Lewa und Kaschkawal (Käs 2)
um rund 5 Millionen Lewa.

Nachstehend werden die Ausfuhrziffern der
wichtigsten bulgarischen Exportartikel aufge¬
führt, denen zum Vergleich die Ziffern des ent¬
sprechenden Zeitraums des Vorjahres gegen¬
übergestellt sind.

1.. 1 —31.. 3. 33 1. 1.—■31, 3. 32
in Tausend Lewa

Rohtabak . , . . 306 308 258 883 + 47 419
Eier . . . . . 839 74 960 — 28 121
Mais . . v . . 27 220 81 837 — 54 617
Geschl . Geflügel . 21 253 36 334 _ 15 080
Rosenöl , , , . 15 784 6 335 + 9 449
Oellkuchen . . . 12 619 6 808 + 5 810
Kaschkawal , , . 9 705 4 774 + 4 930

Donnerstag , 11. Mai
Bremen Loko : 10.02 cents (vorige Notierung 9.77 cents)

Live rpooS

New York

Termine : Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . .
Eröffnung.
Iß Uhr *.
16.20 Uhr. —*.—/—

9 .50/46
9 .71/69
9 .73/71
9 .79/74

9 .74/72
9 .96/94
9 .97/94

10.03/99
9 .96/93

9 .90,89
10. 12/10
10.08 01
10. 15/12
10. 11/06

9 . 99 97
10. 19/18
10. 13/08
10. 24/19
10. 17/13

10. 13/08
10.34 32
10.27 25
10.37/33
10.31 29Heutiger Schluß . . . . . 9 .74/69

Ibreefioungsf)reise 13(ihr. . . . 9 .60 9 . 72 9 .96 10.03 10 . 10 10.26

j Loko: 6.12 pence (vorige Notierung 5.96 pence)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß . . 5 .73 5 .70 5 .70 5 .71 5 .72 5 .76
Heutiger .Schluß . . . . . 5 .85 5 .82 5 .82 5 .83 5 .84 5 .88

£ : Loko: 8.95 cents (vorige Notierung 8 .65 cents)
Termine: Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Voriger Schluß.
Eröffnung . . .

8 .48/—
8 .65/69
8 .62/—

8 . 64/65
8 .82/84
8 . 79/80
8 .95/97

8 .89/90
9 .04/10
9 .03/04
9 .20/21

9 .04 05
9 . 20 25
9 . 17 18
9 . 34/37

9 .09 -'—

O OPwO«

9 . 25 '—
11.45 Uhr.
Heutiger Schluß . . . . . 8 .82/— 9. 41/42

y .4U/—
9 .58'—

Bremer Privatbericht
Vormittag ; Der Markt eröffnete heute , beein¬

flußt durch die festen Meldungen aus Liverpool
und die erneute Entwertung des Dollars , fest
21 bis 24 Punkte höher . Die Nachfrage war
wieder sehr lebhaft , so daß sich die Kurse an¬
fänglich trotz verschiedentlich recht starker
Liquidierungen gut behaupten konnten . Gegen
Schluß wurde die Nachfrage jedoch plptzlich
zurückhaltend , so daß die meisten Monate wie¬
der nachgaben . Der Markt schloß um 13 Uhr
unregelmäßig 2 Punkte über bis 10 Punkte un¬
ter den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröff-
nete bei Vorliegen erneut etwas höherer Kurs¬
meldungen aus Newyork befestigt 3 bis 11
Punkte höher. Obwohl die Nachfrage größten¬
teils gut war, wurden die Kurse im Verlaufe
abermals durch zunehmendes Angebot lang--
sam heruntergedrückt . Der Markt schloß stetig
4 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Lebhafte Käufe,

angeregt durch haussegünstige Kabelmeldungen.
Festigkeit des Weizens . Lebhaftigkeit der
Tüchermärkte . Etwas abgeschwächt , Gewinn¬
sicherungsabgaben , Verkäufe des Südens . An¬
gebot prompt aufgenommen . Weitere Erhöhung
auf erneute Käufe . Das Wetter wurde für un¬
günstig gehalten.

Während des Nachmittags andauernd hausse¬
günstig. Lebhafte Käufe seitens der Unterneh¬
mer und der Spinner . Gewinnsicherungsabgaben.
«Angebot prompt aufgenommen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , 'erholte sich aber
wieder . Spekulative Käufe , Der Markt schloß
fest , 34 bis 30 Punkte höher.

Umsätze 650 000 Ballen.

Schiffsmeldungen
D Lekhaven von Mobile 4448 Ballen 25, 4.

klar. 25. 4, ges.
D Hastings von Mobile 2643 Ballen 29. 4.

klar. 29. 4. ges.
D Hohenfels von Houston 6682 Ballen 8. 5.

klar. 11. 5. ges.

Streubaumwolle

Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle
beträgt aus:

D Gonzenheim von Houston -Galveston usw.
% kg.

Letzter Löschtag
D. Gonzenheim am 10. Mai.

Baumwollterminbörse Bremen

Die Geschäftszeiten am Ring sind ab Montag,
den 15. Mai wie folgt festgesetzt:

von 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr
von 3.20 Uhr bis 4.40 Uhr
Sonnabends von 10.30 Uhr bis 12.45 Uhr

Die Aufrufe finden statt um:
10.30 Uhr, 12.30 Uhr, 3.20 Uhr, 4.20 Uhr
Sonnabends 10.30 Uhr und 12.30 Uhr

Bohnen . . . • 8 402 18 830
Wickensamen . . 7004 16 849
Lebendes Vieh . . 5 916 3 121
Weizen . . . . 5 777 194 363
Holzkohle . . . 4 167 3 142

— 10 428
_ 9 845
+ 2 795
—188 596
+ 1 025

In bezug auf die Ein- und Ausfuhr steht
Deutschland an erster Si ®lle . Die Einfuhr aus
Deutschland betrug in der Berichtszeit 260,965
Millionen Lewa , die bulgarische Ausfuhr nach
Deutschland 247,516 Millionen Lewa . Somit
übersteigt die deutsche Einfuhr nach Bulgarien
dessen Ausfuhr nach Deutschland um 13,449
Milionen Lewa.

Der Anteil der wichtigsten übrigen Staaten
ergibt sich aus der nachstehenden Tabelle:

Ausfuhr Einfuhr
in Tause nd Lewa

Italien . . . . . 115 286 41 011
England . . . . 52 423 8 042
Schweiz . . . . 50 590 26 495
Frankreich . . . 33 513 26 312
Oesterreich , . . 27 775. 30 261
Tschechoslowakei 25 404 4 486
Belgien . . . . 18 798 20 439
Rumänien . . . 18 541 4 984

Die in diesem Bericht enthaltenen Ziffern be¬
ruhen noch nicht auf den endgültigen , sondern
erst auf den vorläufigen Veröffentlichungen der
Generaldireklion für Statistik.

Unveränderte Devisen-
höchsfbe ’räcge im Juni

Berlin , 11, Mai. Der Reichswirtschaftsmini¬
ster hat angeordnet , daß der Grundbetrag der
allgemeinen Devisengenehmigung für die Wa¬
reneinfuhr im Juni nur bis zur Höhe von 50
Prozent wie in den Vormonaten in Anspruch
genommen werden darf,

Otto Wolff , Eisengroßhandlung.
Köln, 11. Mai. Die Firma teilt mit, daß Ge¬

heimrat Ottmar Strauß in Hinsicht auf seinen
lanigijährigenleidenden Zustand in freundschaft¬
licher Vereinbarung mit Wirkung vom 1. Mai
dieses Jahres aus der Firma ausscheidet.

Techn ?sche Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co ., Bremen

A. d. Müggenburg 1-2
Schellack : Die Preise haben erheblich ange¬

zogen ; der Markt liegt weiter fest . Sollte die
englische Valuta sich auch noch weiter be¬
festigen , so würde Schellack dadurch doppelt
betroffen . Wir notieren unverbindlich : Le-
mon-Schellack 110—140, fein orange 100—120,
TN 90—100, Körnerlack 70—110, Knopflack
llQr—130, Sphellaekwachs 115—175, Goldschel¬
lack 120—175, Rubinschellack 110—130, ge¬
bleichter Schellack 133—171, desgl . in Pulver¬
form 177—228, raffinierter Schellack 126—132,
desgl . in Pülverform 168--- 176, die 100 kg ab
Lager Bremen , bezw . frachtfrei deutschem Be¬
stimmungsort , bei Abnahm 2 von mindestens
50 kg.

Leim: Das Geschäft ist trotz der vorge¬
schrittenen Jahreszeit still . Die Verbraucher
dürften gut tun, sich für die nächsten Monate
einzudecken ; da Preis Steigerungen nicht aus¬
geschlossen sind. Wenn auch bisher die Be¬
lebung des Geschäftes noch zu wünschen übrig
läßt , so erwartet man doch vielfach eine Be¬
festigung der recht niedrigen Preise in nicht
zu ferner Zeit . Wir notieren je nach Quantum:
Ia Lederleim , Viskosität ca. 5 65—85 Mk.; Ia
Knochenleim Viskosität ca. 2—3 58—75 Mk., Ia
Casein -Kaltleim 115—140 Mk., die 100 kg
brutto für netto frei Bahn Bremen.

Von den Effektenbörsen
Berlin , 11, Mai, Tendenz : enttäuschend , spä¬

ter lustlos und abbröckelnd.
Die Börse eröffnete entgegen den gehegten

Erwartungen in lustloser Haltung . Gebesserte
Beschäftigungsmeldungen aus der Wirtschaft
blieben ohne Eindruck . Verstimmend wirkten
die Bilanzzahlen der A . E. G. und damit im
Zusammenhang eine weitere Hinauszögerung
der Sanierung der Gesellschaft . Die A_nfangs-
notierungen lagen im allgemeinen 1—2 Prozent
niedriger . Von Montanwerten setzten Gelsen-
kirchener 3 Prozent , Mannesmann ca , 2 Pro¬
zent , Harpener und Buderus je 1 Prozent ca.
ein, während Deutsche Erdöl eher einer Klei¬
nigkeit höher eröffneten . Elektrowerte büßten
ebenso 1—2 Prozent ein, mit Ausnahme von
Lahmeyer , die gegenüber der letzten Notiz 8
Prozent höher lagen . Von Nebenwerten fielen
Harburger Gummi durch festere Haltung auf.
Bayern -Motoren gaben von ihrem gestrigem
Gewinn 4 Prozent her. Im Verlauf der Börse
ließ die Umsatztätigkeit an den Aktienmärkten
weiter nach und dis Kurse bröckelten leicht
ab. Am Rentenmarkt war die Tendenz nicht
immer einheitlich . Reichsanleihe Altbesitz be¬
haupteten ihren gestrigen Gewinn . Von variabel
notierten Industrieanleihfen lagen 7 Prozent
Vereinigte Stahl weiter erholt . Der Kassamarkt
zeigte überwiegend festere Kurse , Ford Mo¬
tor lagen um 3¥2 Prozent gebessert . Banken
nsigten dagegen zur Schwäche , Deutsche Bank
verloren 2 Prozent . Die Börse schloß kaum
erholt , in lustloser Haltung.

Bremen , 11. Mai. Der Bremer Wertpapier¬
markt erfuhr heute auf einigen Gebieten eine
bemerkenswirte Geschäftsbelebung , Atlas-

Amtliche Devisenkurse
vom 11. Mai

Ohne Gewähr

Buenos-Aires.
Canada .
Istanbul. . . . .
Japan.Kairo. . . . .
London.
New»York.
Rio de Janeiro.
Uruguay.
Amsterdam. . .
Athen .
Brüssel .
Bukarest .
Budapest.
Danzig . . .
Helsingfors. . . .Italien . . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno) .
Kopenhagen.
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Prag.
Reykjavik. . .
Riga.
Schweiz . . . .
Sofia. .
Spanien. . . .
Stockholm .
iallin/Reval.
Wien .

Geld
0,853
3.147
2.038
0,869

14.55
14.17
3,581
0,239
1,648

169,23
2,408

58,59
2,488

82.22
6.254

22.15
5,195

42 26
63,24
12,91
72,23
16.56
12,64
63,69
73.18
81,27

3,047
35.96
73.03

110.39
45,45

ßrUf
0,857
3,153
2,042
0,871

14.59
14,21
3,589
0241

, 1.652
16957

2,412
58,71
2.492

8238
6,265

22.19
5,205

42.34
63.36
12,93
72.37
16.60
12,66
63,81
7332
81,43
3.053

36,04
73.17

110,61
45.55

Londoner Goldpreis
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrut an

11. Mai in deutsche Wahrung umgerechnelfai
eine Unze Feingold 87,6233 RM. für ein Gramn
2,81715 RM.

Berliner *Produktenbericht
Berlin , 11. Mai. Die Abschwächung ander

gestrigen Berliner Weizenbörse hatte unmitkl.
bar eine Zurücknahme der Verkaufsorderszur
Folge , so daß die äußerst günstige Wetterlage
einen Einfluß auf die Preisentwicklung des hie«
sigen Weizenmarktes nicht mehr auszuüben
vermag , im Gegensatz zum Vormittag steiger¬
ten sich die Terminnotierungen bis üb:r eine
Mark, ohne daß dabei aber der Umsatz irgend¬
wie größer geworden wäre , Weizemscheine
waren nicht mehr zu beziehen . Gebote von un¬
gefähr 147 RM. verliefen im Sande . Das Eosin-
Weizengeschäft erfuhr keinerlei Aenderung,
Auch die Scheine blieben mit 17% ruhig. Rog.
gen stand speziell von der Küste weniger in An«
gebot . Die Kurse vermochten sich zu behaupt
ten , die Deutsche Getreide -Handelsgesellschaft
nahm einige Spitzen aus dem Markt. Das
Mehlgeschäft stagnierte wieder , nachdem die
gestrige Schwäche für Brotgetreide Neukäufe
zum Stillstand gebracht hatte . Hafer tendierte
freundlicher als am Vortag . Angebot drängte
nicht . Untergebote werden seitens der Pro¬
vinz ausnahmslos abgelehnt . Das Braugersten«
geschäft ist fast zu Ende . Der allergrößte Teil
der Brauereien hat für die diesjährige Kam¬
pagne seine Rohmaterialkäufe eingestellt . Fut«
ter - auch Industriegersten gehen noch verein¬
zelt , doch rentieren Preise nicht sonderlich,
Ebenfalls die letzten Abschlüsse werden jetzt
in Futterlupinen und Seradeila getätigt, Di«
zurzeit erreichbaren Preise hierfür liegen im
Durchschnitt um 50 Prozent unter denen im
Herbst.

Werke waren mit Umsatz zu 43 Prozent be‘
hauptet , Bremer Straßenbahn wurden zu 71
Prozent aus dem Markt genommen . Größere!
Geschäft hatte Jute -Spinnerei Bremen zu 75
bis 79% Prozent . Norddeutsche Steingut ge¬
wannen weitere 3 Prozent , zu 95 Prozent wech¬
selte einiges Material den Besitzer . Schiffbau
Unterweser interessierten bei 12 Prozent, Der
Anleihemarkt war kursmäßig gut behauptet.
Einiges Geschäft kam in 7proz, Nordd. Stein*
gut-Anl . zu 89 Prozent zustande.

Bremer Getreidebericht
Bremen , 11. Mai, Weizen : Manitoba 1 5.—,

Gerste : Deutsche 9.10; Hafer ; Pommerscher
Weißhafer 52-53 kg 7.90; Mecklenburger 51-52
kg 7,80; Mais : La Plata ab Bremen 10.10 RM
verkehrsfrei , La Plata ab Brake 10,10 RM ver¬
kehrsfrei , Donau Galfox 9.75 RM verkehrsfrei
Tendenz : Stetig

Schlachtviehmärkte
Schlachtviehmarkt in Hamburg

Hamburg, 11. Mai. Auftrieb : 2034 Rinder,
davon 592 Ochsen , 383 Bullen , 593 Kühe, 422
Färsen , 44 Fresser , ferner 860 Schafe darunter
60 Weidemast , 800 Stallmast . Preise: Ochsen
al u. a2) 29—30 bl u, b2) 27—28, c) 22- 25,
d) 12—18, Bullen a) 25—26 b) 23—24 c) 17- 20.
d) 12—16. Kühe a) 23—25 b) 20—23 c] 14- 17
d) 8—11. Färsen a) 30—31 b) 27—28 c) 23- 25
d) 13—17. Schafe (Stallmast ) a) 28—30 b) 26
bis 27 c) 21—24 d) 20—24 e) 16- 19 f) 5- 0-
Marktverlauf : Rinder : sehr schlecht. Schafet
sehr schlecht.
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Die Beschlagnahme-es SVS -
Vermögens

Eine Folge der Verunlremrngen bei den treten Gewerkschaften

Neue deutschseindlicheHetze
englischer Juden

London , 11 . Mai . Die vor kurzem in
London gegründete jüdische „ Weltallianz zur
Bekämpfung des Antisemitismus " hat eine
deutschfeindliche Propoganda - Bröschüre
schlimmster Sorte unter dem Titel „ J 'Ac-
cuse " herausgegeben . Die Broschüre ent¬
hält u . a . Photographische Aufnahmen , aus
denen angebliche Vorfälle der „ Judenver¬
folgungen " in Deutschland dargestellt sind,
ferner eine Liste von Juden , die angeblich
getötet Morden seien , Selbstmord begangen
hätten , und schließlich Sympathiebotschas-
tcn von englischen Kirchenleuten , Wissen¬
schaftlern , Nnterhausabgeordneten und an¬
deren Personen . Die Broschüre schließt mit
einem Aufruf an die englische Öffentlich¬
keit , deutsche Waren und die deutsche Schiff-
fahrt zu boykottieren , nicht nach Deutsch¬
land zu reisen und schließlich Lichtspiel¬
theater zu meiden , in denen deutsche Filme
gezeigt werden.

END Württembergs löft ftch aus
»stuttgart , 11 . Mai . Der Landesoorstand

der Sozialdemokraten Württembergs hat dem
Württembergischen Innenministerium mit¬
geteilt , daß im Hinblick auf die Beschlag¬
nahme des Vermögens der SPD und in
Würdigung der Tatsache , daß unter den
gegebenen politischen Verhältnissen eine
Möglichkeit zur Parteibetätigung nicht mehr
besteht , die Mitglieder des Landesvorftandes
der Sozialdemokraten Württembergs ihre
Parteiämter niedergelegt haben . Den In¬
habern von Mandaten werde empfohlen,
ihre Tätigkeit in einem Sinne auszuüben,
der weder einen Zweifel an ihrer nationalen
Gesinnung noch an dem guten Willen zu¬
lasse die politische Neubildung Deutsch¬
lands nach den Plänen der nationalen Re¬
volution zu unterstützen . Oberstes Ziel sei
und bleibe die Förderung des Wohles aller
werktätigen Volksgenossen im Rahmen der
Gesamtinteressen des deutschen Volkes.

Der ..Vaedekee" in Velgisn
verboten

Brüssel , 11 . Mai . Der Prozeß der bel¬
gischen Städte Dinant und Aerschot gegen
den Herausgeber des bekannten Reiseführers
„Baedeker " hat nunmehr seinen Abschluß
gesunden . Die beider : Städte hatten sich da¬
gegen gewandt , daß in : „ Baedeker " gesagt
wurde , in Belgien habe während des Welt¬
krieges ein Franktieurkrieg gewütet . Das
Gericht hat nunmehr diese Bemerkung als
Beleidigung Belgiens angesehen und den
Verkauf der deutschen und englischen Aus¬
gabe des „ Baedeker " in Belgien verboten.
Die Städte Dinant und Aerschot sind be¬
rechtigt . das Urteil in zehn Blättern nach
ihrer Wahl zu veröffentlichen . 'Der Heraus¬
geber des „ Baedeker " wurde ferner zur
Zahlung der Gerichtskosten verurteilt . Ein
Schadenersatzanspruch der beiden Städte ist
bom Gericht nicht anerkannt worden.

Wieder Vamruftucht aus
Mtzland

Berlin , 11 . Mai . Nach zuverlässigen Mit¬
teilungen aus der Sowjetunion hat eine
neue Massenslucht des deutschen Bauern¬
tums aus den Dörfern eingesetzt . Die
furchtbare Ernährungslage auf dem flachen
Lande hat dazu geführt , daß heute kaum
noch eine deutsch -stämmige Familie in Ruß¬
land ohne Hungeropser , Typhuskranke und
-Tote ist . Mit dem Rest ihrer armseligen
Habe ziehen die deutschen Kolonisten mit
Weib und Kind in die Regierungsstädte , um
dort nach der Möglichkeit der rettenden Aus-
wanderung zu suchen . Täglich treffen ganze
Kolonnen solcher abgebrannten , nnterernähr-
ken und von Krankheiten heimgesuchten
Bauern in den Städten ein , wo sie oft auf
der Straße kampieren müssen , weil sie keine
Unterkunft finden.

Teuerungswelle in Sowjetrußland
Moskau , 11 . Mai . Der Leningrads Stadt¬

rat hat beschlossen , die Verkehrstarife um
50 v . H . zu erhöhen . Eine Teilstrecke in
Leningrad im Autobus wird jetzt 40 Pfen¬
nige kosten . Bei größeren Strecken steigt
der Preis auf etwa 90 Pfennige . Die Teue¬
rung macht sich auch auf allen anderen
Gebieten der Lebenshaltung bemerkbar.

Ist den Everest,Fliegern ein Irrtum
unterlaufen.

London. „,Sunday Chronicle " bringt die
bemerkenswerte Meldung , daß die -englischen Eve-
isst -FIieger möglicherweise nicht den Gipfel des
Everest selbst , sondern infolge eines geographischen
Irrtums diö 400 Meter niedrigere Makalu - Spitze,
die nur 18 Kilometer von der Everest entfernt ist,
überflogen und fotografiert haben . — Dieser Zwei¬
fel wird von dem General Bruce geäußert , der die
Everest -Expedition 1922 bis 1924 führte . Die Foto¬
grafien werden zurzeit einer genauen wissenschaft¬
lichen Prüfung unterzogen.

D ^ Aeschlagnahme des Gesamtvennög -ens
der SPD ist eine selbstverständliche Folge
- ^ . ^ ." " glaublichen Veruntreuungen und
Schwüngen , ^ ie sich die roten Gew -erk-
schaftsbonzen nicht nur zum Zwecke ihrer
Persönlichen Bereicherung , sondern auch zu
gunsten der Sozialdemokratischen Partei ge¬
leistet haben . Schon einige Tage nach der
Gleichschaltung der sogenannten Freien Ge¬
werkschaften wurden bei der Nachprüfung
der Geschäftsbücher und Belege schwereVer-
fehlnngen aufgedeckt . Die Nachforschun -gen
haben inzwischen einen wahren Rattenkönig
von Veruntreuungen und Verschiebungen
von Gewerkschaftsgeldern an die SPD und
ihre Organisationen und Zeitungen , die in
die Millionen gehen , zutage gefördert . Die
Beitragsgroschen der Arbeiter und Ange¬
stellten sind , anstatt sie den vorgesehenen
sozialen Zwecken zuzuführen , für die po¬
litischen Bedürfnisse der SPD in riesigen
Summen verschleudert und vertan worden.

Wenn man sich jetzt an dem Vermögen
der SPD schadlos hält , so wird man das
in Arbeiter - und Angestelltenkreisen nur
begrüßen . Selbst die Mitglieder der sozial¬
demokratischen Organisationen werden froh
sein , daß die Beschlagnahme erfolgt ist,
da jetzt wenigstens die Gewähr gegeben ist,
daß

die noch vorhandenen Gelder und Ver¬
mögenswerte nicht auch noch irgendwie
wie verschoben und veruntreut werden,

sondern nützlichen Zwecken im Interesse der
Allgemeinheit dienstbar gemacht werden . Ob
der Schaden , der von den roten Gewerk¬
schaftsführern angerichtet worden ist , durch
die Vermbgensbeschlagnahme gutgemacht
werden kann , scheint noch eine offene Frage
zu sein . Es wird Wohl noch eine zeitlang
dauern , bis der Korruptionssumpf sich in
seiner ganzen Ausdehnung übersehen lasse ::
wird . Es gibt kaum eine Stadt im Reich,
wo nicht mit den Beitragsgroschen der Ar¬
beiter und Angestellten irgendwelche Schie¬
bungen gemacht wurden , wo man sich nicht
fürstliche Abfindungssummen — wie bei¬
spielsweise im Falle Ausshänser 18 Monats¬
gehälter je 94V RM . — bewilligte , wo die
Gewerkschaftsgelder nicht der SPD oder dem
Reichsbanner zugute kamen . Allein seit dem
1 . Januar 1933 sind nach den bisherigen
Feststellungen nicht weniger als 400 000 RM.
aus Gewerkschaftsmitteln in die Kassen der
SPD geflossen.

Der Vermögensstand der SPD scheint aber
trotz dieser „ Zuwendungen " und trotz der
Millioneneinnahmen der Partei alles andere
als rosig zu sein . Genau so wie die SPD
Deutschland und den Staat in Grund und
Boden gewirtschaftet hat , so sieht es auch
in ihrer Parteiorganisation aus . Die Gel¬
der verschwanden in dem berühmten Faß
ohne Boden auf Nimmerwiebersehn . Genau
wie in den Gewerkschaften , so scheinen die
roten Führer auch hier in erster Linie nn '
sich selbst gedacht zu haben . Nach dem Stand'
vorn Jahre 1931 hat die Sozialdemokratische
Partei jährlich etwa 10 Millionen Reichs¬
mark vereinnahmt . Devon kann man fast
7 Millionen aus Mitgliederbeiträgen rechnen.

Von den 1V Millionen erhielt der Partei¬
vorstand einen Anteil von 3 Mill . RM

Außerdem haben auch die zahlreichen
Parteigeschäfte noch riesige Summen ab¬
geworfen . Die SPD schwamm also förmlich
im Gelde . In den letzten Jahren und Mo¬
naten sind die Mitgliederbeiträge zwar nicht
mehr so reichlich geflossen , die Parteige¬
schäfte gingen schlechter und es mußten auch
große Summen für die vielen Wahlkämpfe,
soweit dafür nicht amtliche Gelder flüssig
gemacht werden konnten , aufgewandt wer¬
den , immerhin aber müßte -die Partei bei
den riesigen Summen , die sie in früheren
Jahren vereinnahmte , eigentlich auch heute
noch über gefüllte Kassen und ein ansehn¬
liches Vermögen verfügen . Wie es in Wirk¬
lichkeit damit steht , wird sich ja bei der
Aufrechnung der beschlagnahmten Gelder
und Banknoten ergeben . So viel man bis¬
her hört , soll aber in den Kassen der SPD
eine ziemliche Ebbe herrschen.

Das Vermögen der Partei steckt haupt¬
sächlich in den wirtschaftlichen Betrieben,
wie beispielsweise dem Zentral - Parteiver¬
lag , in deren Bücherkreis G . m . b . H ., in
den Zeitungsbetrieben , den Grundstücken
usw . Die Konzentrations - A - G -, in der die
SPD - Zeitungen zusammengefaßt waren,
wurde im Jahre 1929 auf einen Wert von
40 Millionen RM . beziffert . Wie hoch ihr
Wert heute ist , läßt sich auch nicht an¬
nähernd abschätzen . Ein großer Teil der
SPD - Zeitungen hat Konkurse angemeldet
And andere befinden sich in Liquidation.
Die SPD - Zeitungen waren immerhin schon

immer Zuschuß -objekte , die riesige Summen
verschlangen . Die Grundstücke der SPD
sollen vielfach auch mit hohen Schulden
belastet sein . Die Arbeiterbank , die ja schon
von der NSBO übernommen worden ist,
und die Konsumvereine , die eine selbständige
Stellung einnehmen , werden nicht betrof¬
fen . Jedenfalls wird sich ein einigermaßen
verläßliches Bild erst nach einer genauen
Ueberprüfung ergeben , wobei man sich wohl
noch auf zahlreiche Ueberraschungen wird ge¬
faßt machen müssen.

So viel steht fest , daß man die beschlag¬
nahmten wirtschaftlichen Unternehmungen
einer zweckentsprechenden Verwendung zu¬
führen wird und daß die Gewerkschaften,
die ja jetzt unter nationalsozialistischer Füh¬
rung stehen , die ihnen zustehenden Gelder,
soweit das möglich ist , wieder erhalten wer¬
den . Auf die SPD selbst wird man dabei
nicht die geringste Rücksicht nehmen . Sie
hat sich durch ihre Taten selbst gerichtet
und es wird , nachdem sie aus den Gewerk¬
schaften ausgeschaltet und ihr -die größten¬
teils zü unrecht erworbenen Besitztümer ab¬
genommen hat , nur noch -eine Frage der
Zeit sein , wenn sie ihren letzten Atemzug
tun wird . Rechtlich stützt sich die Aktion
auf § 2 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat
vom 28 . Februar 1933 , wonach Beschlag¬
nahmen von Vermögenswerten auch dann
zulässig sind , wenn die Voraussetzungen der
Strafprozeßordnung nicht voll erfüllt sind.
Das Korruptionsd -ezern -at des preußischen
Justizministeriums hat sich in Uebereinstim¬
mung mit der Generalstaatsanwaltschaft und
der neuen Gewerkschaftsleitung auf den
Standpunkt gestellt , daß die Beschlagnahme
dringend erforderlich ist , um die Rückgabe
der veruntreuten Arbeitergelder sicherzustel¬
len . Das Verfahren kann nun feinen Gang
nehmen.

Das wurde vor dem 3«grM
der Vonren gesichert!

Vorläufiges Ergebnis der Beschlagnahme-
Aktion.

Berlin , 11 . Mai . Der Amtliche Preußische
Pressedienst teilt mit : „ Ueber das Ergebnis
der Aktion gegen das Vermögen der sozial¬
demokratischen Partei und ihrer Unterorga¬
nisationen liegen bisher aus Berlin fol¬
gende Ergebnisse vor:

Es wurden beim Postscheckamt Berlin
14 Konten der SPD . und ihrer Unterorga¬
nisationen und Gesellschaften beschlagnahmt,
die insgesamt einen Kontobestand von
16 863,31 RM . auswiesen . Beider Deposi-
tenkaffe der Arbeiterbank wurden die Kon¬
ten sozialdemokratischer Organisationen und
Gesellschaften im Gesamtbetrage von
75 959,59 RM . bechlagnahmt . In den Kassen
der von . der Beschlagnahme betroffenen,
die z . T . gar nicht mehr vorhanden waren,
wurde ein Barbestand von 6477,25 RM.
vorgefunden und sichergestellt . Die Gesamt¬
summe der sichergestellten Vermögen der so¬
zialdemokratischen Organisationen in Ber¬
lin beträgt demnach bisher 99 300,15 RM
Die Erhebungen über die sicherzustellenden
Vermögensbestände werden fortgeführt.
Ueber das Ergebnis der Beschlagnahmeakt-

Altona , 11 Mai . Am dritten Tage des Pro¬
zesses wegen der Vorgänge am Blutsonntag in
Alton « begann die

Beweisaufnahme
Als erster Zeuge wird Polizeimajor Wendt-

Altona vernommen . Er hat den SA -Zug von An¬
sang an bis zur Breiten Straße begleitet . Bis
dahin verlief der Zug ohne Störung . Auf der
Rathauswache hörte der Zeuge zuerst von Schüssen
in der Breitenstraße . Auf dem Wege zur Johan-
nisstraße hörte er dann ein heftiges Feuer . Es
wurde aus Fenstern und von Dächern geschossen.
Auch waren Maschinenpistolen in Tätigkeit . Das
Feuex konnte durch die Entsendung eines Panzer¬
wagens jedoch bald zum Schweigen gebracht wer¬
den . Die Schüsse der Fenster - und Dachschützen
galten sowohl den Zugteilnehmern als auch der
Polizei.

Der eigentliche Kamps habe ungefähr
25 Minuten gedauert.

Kriminalkommissär Rasch sagt aus , daß am
Sonntagvormittag von Hamburg gemeldet worden
sei , die Kommunisten beabsichtigten den SA -Zug
zu stören . Treffpunkt sollte die Breite Straße in
Mona sein . Die Umzugsteilnehmer haben sich
durchaus ruhig benommen . Der Zeuge hat von

tion in den anderen Gebieten kann bisher
nichts gesagt werden . Zur Sicherstellung
der übrigen Vermögensbestände wurden die
Geschäftsräume der sozialdemokratischen Or¬
ganisationen , des Reichsbanners und der
SPD .- Zeitungen geschlossen und die Ge¬
schäftsführer , soweit Personal angetroffen
wurde , aufgefordert , ein genaues Inventar¬
verzeichnis der vorhandenen Vermögens¬
bestände einzureichen . Die Aktion richtete
sich gegen sämtliche sozialdemokratischen
Organisationen und Betriebe , die Partei¬
zeitungen und das Reichsbanner . Die ge¬
tarnten , angeblich privaten Betriebe , deren
direkter Zusammenhang mit der SPD . er¬
wiesen ist , wurden ebenfalls von der Maß¬
nahmen erfaßt . Befreit von der Beschlag¬
nahme - Neben die Konsumgenossenschaften
und deren Vermögensbestände , sowie selbst¬
verständlich die Gewerkschaften.

Cheruskee-Seandgvüber
gefunden

Nachdem schon vor längerer Zeit an der
von Rinteln nach Steinbergen führender
Straße Cheruskergräber entdeckt worden wa¬
ren , die aus der Zeit um Christi Geburj
stammen , sind die Nachgrabungen durch Mit¬
glieder des Provinzialmuseums jetzt wieder
aufgenommen worden , und Dr . Schroller
ist dabei abermals auf nicht weniger als
sieben solcher Gräber gestoßen . Wie wir
dazu von dem Leiter des Provinzial-
museums , Professor Dr . Jakob - Friesen
hören , stellen diese Cherusk -ergräber als
Brandgrubengräber eine seltene Bestattungs¬
art dar , die nach der bisherigen Annahme
nur im Weichselgebiet von den Burgnnden
gepflogen wurde , während sich jetzt immer
mehr zeigt , daß diese Sitte auch in Nord-
deutschland bei den Cheruskern verbreitet
war . Die Brandgräber sind dadurch charak¬
terisiert , daß der Leichenbrand nicht in
Urnen -oder unter einem Hügel beigesetzt
wurde , sondern daß man eine Grube halb¬
kugelförmig in der Größe von 1 bis 2Meter
Durchmesser aushob und dann in diese
wahllos Holz , Asche , Holzkohlenreste , L -ei-
chenbrand , sowie Beigabe in Gestalt von
Bronzefibeln und Tongesäßresten schüttet -e.

3seoks Ksßtsv
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Mutter tötet ihr Kind und dann sich selbst
Rosenheim , 11 . Mai . Im nahen Riedering

hat am Montag die 27 Jahre alte Sattler-
frau Maria Wechselberger ihr einziges Kind,
einen 31/2  Jahre alten Knaben , erschossen
und dann die Waffe  gegen sich selbst ge¬
richtet . Mutter und Kind wurden später tot
aufgefunden . Man nimmt an , daß die Frau
die Tat , die in Abwesenheit des Ehemanns
geschah , im Zustand seelischen Zusammen«
brnchs verübt hat.

Weite Reise einer Flasche im Meer-
Paris , 11 . Mai . Eine Flasche mit dem

Brief eines englischen Schiffskapitäns , die
von diesem vor etwa vier Jahren auf der
Fahrt von Colombo ( Ceylon ) nach Austra¬
lien ins Meer geworfen wurd -e , wurde bei
Toulon gefunden . Die Flasche hat , wie
man sieht , einen weiten Weg zurückgelegt.
Der englische Kapitän war sehr erfreut , als
er von dem Finder der Flasche verständigt
wurde.

Schimpfen oder Gewalttätigkeiten der SA nichts
gehört und nichts gesehen.

Im weiteren Verlauf berichtete ein Polizeiwacht¬
meister über die Vorgänge in der Breitenstrabe.
Dort sei der SA -Zug von einer großen Menschen¬
menge fortwährend mit Schmähworten überhäuft
worden . Aus der Richtung Kirchenstraße seien auch
Schüsse gefallen . Aus den Fenstern sei auf die Zug¬
teilnehmer mit allen möglichen Gegenständen ge¬
worfen worden . Nach Beendigung des Umzuges
sei am Rathausmarkt und Am Grund auch auf
die Polizei geschaffen worden.

Mehrere Polizeibeamte berichten darauf über die
Vorgänge in der Kirchen - und Papagoyenstraße,
sowie über die Schießereien am Rathaus . Viele
Leute aus der Menge hätten das Abzeichen des
Antifa getragen.

Der Matrose August Koopf , der als Angehöriger
des Matrosensturms 11/31 den SA -Umzug mit-
gemacht hat , sagt aus , daß an der Ecke der Papa¬
goyenstraße die ersten Schüsse gefallen seien . Ecke
Schauenburger - und Große Johannesstraße seien,
weitere Schüsse gefallen . Später sei in der
Schauenburgerstraße -ein Mann festgehalten wor¬
den , der geschossen haben sollte . Es soll sich um
den Angeklagten Tesch gehandelt haben.

2S Minuten Feuertnmpfum17. IMS
in Mona
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^4..Mein Vater Anwn von Werner

gum so . Geburtstagedes Malers großer deutscher Tage
Mitgeteilt von Lilli von Werner . .

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)
Am 9 . Mai wäre Anton von W e r n e r

90 Jahre alt geworden . Kauni ein zwei¬
tes Leben war so reich wie seines a -n in¬
teressanten Erlebnissen und Begegnun-

- gen . — Die hier wisdergegebenen Epi-
- soden stellte uns seine Tochter , Fräulein

Lilli von Werner , aus unveröffentlichten
Tagebuch -Auszeichnungen ihres Vaters

"und auf Grund persönlicher Erinnerun¬
gen zur Verfügung.

Begegnung mit Richard Wagner.
(Aus dem Tagebuch .)

„In diesen Jahren , ich erinnere mich nicht ge¬
nau , ob es noch 1863 oder 1864 war , sah ich auch
Richard Wagner  zum ersten Male . Es war noch,
bevor König Ludwig II . von Bayern den Thron
bestiegen hatte und Richard Wagner nach München
berief . Es ging Wagner gerade damals herzlichst
schlecht , und Eduard Devrient (der Neffe des be¬
rühmten Schauspielers ) , hatte ihm durch Bewilli¬
gung des Hoftheaters die Möglichkeit geboten , mit
den Vereinigten Kapellen des Karlsruher und
Mannheimer Theaters Konzerte zu geben , in wel¬
chen er Bruchstücke aus den erst 1876 zur Auffüh¬
rung gelangten „ N i b e l u nge n " aufführen ließ.

Doch dirigierte er auch nachher noch an einem
Abend die IX . Symphonie , und es war geradezu
wunderbar , zu sehen , wie der kleine Mann , der,
ohne eine Partitur vor sich, da auf der Bühne
stand , mit dem Rücken gegen das Publikum , die
beiden Orchester , die nie vorher zusammen gewirkt
hatten , geradezu faszinierte.

Es schien , als ob er die brassenden Tonfluten
aus seinen ! Taktstock herauszog , man dachte gar
nicht mehr an die ausübenden Musiker . Der Prim-
geiger des Karlsruher Orchesters , Konzertmeister
Will , ein Schüler Spohrs , erzählte von der ein¬
mütigen Begeisterung der Musiker.

Auf der Hauptprobe , der ' ich natürlich auch bei¬
wohnte , passierte es . daß in irgend -einem Wag-

'nerschen Satz mit Gesang unkN Orchester plötzlich
eine gräuliche Dissonanz ertönte , Man glaubte,
es müsse so sein , aher Wagner stampfte wütend
mit dem Fuß auf und schrie mit seiner hohen

" Stimme nach einer Ecke gewandt hin : „ Fis , fis,
'fis ! !" . - . . '

Worauf aus jener Ecke im tiefsten Bariton die
Antwort kam : „ In meiner Stimme steht F !"

Es war der alte Oberhofer . einst in Mendel-
sohns Oratorium ein berühmter Paulus , der aber
seit langem schon als Garderobeinspektor tätig
ind nur an diesem Tage vertretungsweise ein¬
gesprungen war und der sein F tapfer gegen das
zanze Orchester hielt.

Auch Franz Liszt sah ich in dieser Zeit gelegent¬
lich einer Versammlung von Zukunftsmusikern
zum ersten Male . Viele merkwürdige Herren mit
langen Haaren waren da , die merkwürdige Musik
machen ließen " . .

Bei den Friedcnsverhandlungen in Versailles.
(Aus dem Notizbuch des Jahres 1871 .)

' „ 23 . Januar . Heute abend ist Jules Favre
abends 8 Uhr zu Friedensverhandluugen hier ein¬
getroffen . Alles in größter Spannung-
s 24 . Januar . Jules Favre soll vormittags beim

Kaiser gewesen sein , nachmittags ist -er wieder nach
Paris zurückgereist.

25 - Januar . Heute ist Jules Favre ' wieder da,
die Kanonade schweigt auf stillschweigendes Ueber-
einkommen . Meine Skizze zum Proklämierüngs-
bilde schreitet voran.

26 . Januar . Heute endlich ist Jules Favre zum-
Abschlüß der Kapitulation mit fünf Offizieren hier
angekommen.

27 . Januar . Freitag . Heute abend große Tafel
beim Kronprinzen zur Feier des Geburtstages sei¬
nes ältesten Sohnes . Der Kaiser , Prinz Carl , die
Großherzöge von Baden und Sachsen -Weimar , der
Herzog von Coburg und viele andere hohe Per¬
sönlichkeiten waren anwesend . Es wurde Johannes-
berger in kleinen grünen Römern serviert . Die
Kapitulation soll abgeschlossen sein , auf allen Ge¬
sichtern liegt wenigstens ein gewisser Ausdruck stil¬
ler Zufriedenheit . Moltke wurde viel beglück¬
wünscht , sagte aber nichts!

28 . Januar . Paris hat kapituliert!
Zum Diner beim Kronprinzen waren die Präsi-

deuten von Forckenbeck und von Köller anwesend , ^
mit ihnen und dem Prinzen Wied ging ich nach
dem Diner noch einen Schoppen trinken . - ^

Der Grvßherzog von Baden , Herzog von Eo -i
bürg , und der Erbprinz Leopold von Hohenzollern
machten den Vorschlag , die deutschen Fürsten sollten
das Proklamierungsbild dem Kaiser schenken . ,

29 . Januar . Meine Skizze zu dem Proklamie-
rungsbilde habe ich gestern abend dem Kronprin¬
zen vorgelegt , sie hat seinen wie der Anwesenden
ungeteilten Beifall gefunden.

Bei der Erläuterung der Skizze entschlüpfte mir
ein unbeabsichtigter Lapsus , indem ich bei der Na¬
mensbezeichnung der auf der Estrade vor den Fah¬
nen stehenden Fürstlichkeiten hinzufügte : „ Hier
fehlen noch ein Stricker , sechs Fürsten . .

Der Kronprinz lachte herzlich und sagte zum
Großherzog von Baden : „ Nu hör ' bloß , .wie der
uns per Dutzend taxiert !"

Menzel und die ,Mandesinteressen " .
(Die Tochter berichtet .) , >

,. Adolf von Menzel wohnte nicht weit von uns!
in der Sigismundstraße 3 . Mein Vater traf l ihn!
öfters irr der Akademie und erzählte uns davon!
„Als Menzel ' 1875 in den Senat der Akademie
berufen wurde , war ich Akademiedirektor . Die
Herren im Senat -ereiferten sich oft heftig über
Kuu .stfragen , aber alle unsere „Standesinteressen " '
und „ Berufsvrobleme " ließen ihn ziemlich kalt
Entweder er kam in die Sitzung , wenn ste eben ge - -
schlössen werden sollte oder .er schlief , oder er sprach
sehr bedächtig über Dinge , — die gar nicht zur
Diskussion standen.

Einmal rief er uns sogar zu : „ Lassen Sie mich
in Ruhe mit Ihren Vorschlägen ! Ich verstehe
nichts davon . . ."

Wenn also in diesen „ Verwaltungsfragen auch
kein enger Kontakt zwischen Menzel und meinem
Vater entstehen konnte , so entwickelte sich doch
zwischen den beiden eine enge menschliche und
künstlerische Freundschaft , und oft lud Menzel mei¬
nen Vater in sein Atelier.

„Das lag " , so -erzählte mein Vater uns , „ im
vierten Stock , und es fehlte ihm .jeder Reiz oder-
P 'runk , den man in Malerateliers erwartet.

Tische und Stühle waren mit Heften und Zeich¬
nungen bedeckt , und über allem lag eine dicke
Staubschicht . Er duldete ja nicht , daß jemand mit
Besen oder Staubtuch sich seinem Arbeitszimmer
nahte

Bismarck und die „ Kommissionen " .

(Die Tochter berichtet .)

„Ende Februar 1878 kam spät in der Nacht der
geheime .Legationsrat von Holstein — „ die graue
Eminenz " — zu uns und berichtete meinem Vater,
daß der Kanzler sich in letzter Minute entschlossen
habe , bei der Weltausstellung in Paris eine deutsche
Kunstabteilung zu zeigen . Er fragte meinen Vater,
ob er bereit sei , diese Ausstellung zu arrangieren,
und beide gingen dann , obgleich Mitternacht schon
vorüber war , zu Bismarck.

.Mein Vater sagte dem Kanzler , daß -es doch
üblich sei , — eine Kommission mit der Regelung
solcher Angelegenheiten zu betrauen , worauf Bis¬
marck heftig erwiderte : „ Ich habe Kommissionen
satt ! Wenn Sie -es persönlich übernehmen wollen,
gut , wenn nicht , so unterbleibt die Sache !"

Eine Woche später schickte Bismarck wieder Herrn
von Holstein zu uns , und als mein Vater mit ihm
beim Kanzler sein Programm von zehn Punkten
durchsprach , erwähnte er auch , daß diese Aus¬
stellung wohl weniger im Interesse der deutschen
Kunst , als aus politischen Gründen veranstaltet
würde , um nach dein Kriege zu zeigen , daß wir
höfliche Menschen wären . Bismarck stimmte dem zu.
. Am 1. Mai wurde die Ausstellung eröffnet , und
Deutschland zeigte dort unter anderem Leibel ' s
„Dorfpolitiker " — ein Bild , das sogleich verkauft
wurde — und die „ Meeresidylle " von Böcklin . Die
beiden damals noch kaum bekannten Maler waren
über ihren ersten „ internationalen " Erfolg außer¬
ordentlich erfreut . Mein Vater stellte selbstver¬
ständlich nicht alls.

' -Einige Wochen nach seiner Rückkehr wurde er
nachts — und diesmal war es wohl gar gegen
3 Uhr — wieder zum Kanzler beordert . Bismarck
dankte ihm für die -Erledigung des Auftrages , ins¬
besondere aber für die neuen diplomatischen Fä¬
den , die hier auch mit meines Vaters Hilfe an¬
geknüpft worden waren . Zum Schluß meinte der
Kanzler:

„Wenn Sie nicht wären , was Sie sind , — würde
ich einen meiner besten Diplomaten aus Ihnen
machen . . ."

He Wsrsmne SchsttlamrZr tau See
(Ns grugliche Geschieht ' von Fritz Dittmer .)

Drap ick dor gistern minen leiwen Fründ Hein
Klok , Stürmann a . D ., wur hei an de Pier steilst
un in ' t Mater kikt . Kemsn wi ok in ' t Verteilen von

Seefohrt un so wider , keem ok de Red ' up de
Schotten un ehre Sparsamkeit ! „ or heww ick mal
en Ding bele -wt " , säd Hern , „ wat ick di verteilen

möt ! Fohr ick dor in de nägentiger Jahre«
en grot Vullschipp von Hamborg nah Süda,,, ^ ?
Was vääl Backsvolk von allerhand Kaliste,
Burd , so dat ick mit dat Trossenn 'n naug tau d!>?
hadd , Ordnung tau Hollen . Nu was dat miner I "
Aequator ' ne bannige Hitt , dat wi dat Mater ü
unsen Grog irst gor nich tau kaken brukten ^
ok ein ' von de Matrosen , en Schottlänner „
un ward sick dat entseggen . De Timmermänn
em ut en Bramda .uk sinen letzten Slaprock
oll ' Jsen tausamen , dat -nahst de Lik ok unner ' 2
un min leiw ' Schottlänner ward fang makt t
sine letzte Reis ' . Stahn wi all an de Reeling ^ -
Stürmann hall 'ne lütte Red ' mit allerhand ^
sende Würd ' . Up eenmal sängt , sick dat in
Bram -dauk an tau rögen ! Hadd min leim ' Sl >. ,7
länner woll blot in ' ne Ahnmacht legen!
Backsvolk leep utenanner , as wenn de Leibhaft
an Burd wir ! Ick bin 'n jo minen leiwen Schott
wedder los un bring ' ein mit en poor Glas'
wedder so wid , dat hei de Sprak wedder si,,,,-̂
Un dann säd hei , dat em dat nich ärgert hadd du
hei dot sin füll . Up de Welt wir jo doch nicks t
As hei äwer fänhlt hadd , dat wi em sinen nia-n
Antog tau de letzte Reis ' anlagen hadden , — W.
Ort von Verschwennnng künn hei up sine
nich mit in de Ewigkeit runner nehmen . Un sop ^
de Schottlänner ut pure Sparsamkeit en aruül
En ' n entgahn . Dat Bramdauk äwer un dat E
Jsen hett hei für sick behalten ! As hei nahst
Valparaiso afmunstern deed un von Burd asm,
hett hei mit dat Linnen nn dat oll Jsen enen Og!
hannel anfuugen un fall en riken Mann worden
sin, - kann äwer ok sin , dat hei in W.
lusigen Tiden „ stempeln " geilst !" —

JaS Schlachtfest
Aus manchem Dorfe gibt das Schwel !ieschl„ n

Anlaß , ein Fest zu feiern .. Man trinkt einen, bester-,
einige , angeblich , um die „ Finnen herunter zu
trinken " . Abends kommt dann das schönste Stink
Fleisch von dem frischgeschlachteten Tier aus den
Tisch - ( In Friesland „ Schnirtjeben " genaniN.s
Verwandte , Freunde und getreue Nachbar » kommen
gern zu solchem Schmause . Manchmal trifft „in,
auch den Pastor , fast immer den Lehrer.

Einmal hatte nun der Pastor geschlachtet , viele
eingeladen und zu aller Sättigung ein ganze;
Ferkel auftischen lassen . Bevor man aber zuM
erhob sich der geistliche Herr und sagte : „ Jeder , fei
sich ein Stück abschneiden will , muß einen PasseiM
Bibelspruch dazu sagen . " Die andern machten ziem¬
lich dumme Gesichter und dachten angestrengt mch.
Keinem wollte etwas einfallen , und jeder sliM
in seinem Innern auf den schlauen Pastor , der sei,
Ferkel gern für sich behalten wollte . Ruhig lz.
chelnd nahm der Gastgeber sein Messer und schM
dem Schweinchen das Ohr ab ; denn Schweineohm
aß er für sein Leben gern . Und -dabei zitierte er:
„Petrus hieb des Hohenpriesters Knecht das vhi
ab ." Triumphierend blickte er sich um , kein Mit»
folgte , überall „ Denkerstirnen " . Halt ! einer lä¬
chelte so vergnügt , das war der Lehrer . Was fiilM
der im Schilde ? Er stand auf , nahm die Zipfel
des Tuches , auf dem die Schüssel mit dem leckem
Tierchen stand , und schlug sie zusammen . Feierlich
kam es von seinem Munde : „ Und sie nahmen den
Leichnam , wickelten ihn ein und trugen  ihn
von  dan -nen . " Hinaus ging er mit seiner lus¬
tigen Bürde . Der Pastor schluckte wütend sein letz¬
tes Stück hinunter ; aber die andern sahen aus ihn
leeren Teller und lächelten.

17 . Fortsetzung
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Sie sind einer , der sich in allem das Höchste
schuldet !"

Widawa an der Warthe wurde nun Drucks neue
Garnison , ein jämmerliches Polennest . Eine Kirche,
ein Kloster und sonst nur Lehmböden und Erd¬
löcher , in denen verdreckte Juden hausten . Weit
und breit kein Baum . Hierher kam .Hannchen nrit
dem kleinen Heinrich und dem bißchen Hausrat
auf -einem Frachtnxigen angereist , der Bursche und
der Vater bewachten den Transport , das Gewehr
im Arm.

„Ach , du gütiger Gott — das ist die Wüste !"
Der alte Seidel schlug die Hände über dein Kopfe
zusammen , als er sah . wo sein Hanncheu nun "woh-
nen sollte . „ Viel verlangt euer König von , euch !"

lind als er am andern Morgen , von Wanzen
zerstochen , zum Vorschein kam , litt es ihn keine
Stunde länger in diesem elenden Polackeuuest ge¬
gen das ihn sein Namslau eine königliche Refldeuzdünkte.

„Daß seine Soldaten und Offiziere sich das bie¬
ten lassen , mag angehen , aber muß sich eine junge
Frau wie du und das unschuldige Kind in der
Wiege auch noch von den Wanzon und Flöhen
zerstechen lassen — alles für den König von Preu¬
ßen !?

Mich seht ihr hier niemals wieder ! "

Major Dorck lachte den Schwiegervater aus ; er
wollte seinen Aerger nicht zeigen, " daß , die blind .'
Günstliiigswirtschast im Berliner Kriegskabiuett
eben alles falsch mache . Di - geleckten Äffen „ r

oben kannten nur große Herren und warfen ihnen
allen Reichtum an den Hals , Dotationen und Do¬
mänen, 'all das hier konfiszierte Gut — aber dem
Volk gab mau nichts , nicht einmal Ordnung und
Wohlwollen . -

Drum tat er es . . . Berlin zum Trotz ! Mit ver¬
stehender Güte begegnete er dem armen Volke in
diesem Landstrich , -das ihm demütig den Rocksaüm
küßte — gegen seine Soldaten war er unerbittlich
streng , wo , er sie dabei betraf , ihren Uebermut an
den Armen auszulasten.

Hannchens Flohstiche scherzte er hinweg ; sie sei
eben eine Soldatenfrau Und habe ihm geschworen,
Not und Leid mit ihm zu teilen — auch dann und
roaun ein bißchen Blut hinzugeben , für den König
von Preußen . Und dem Jungen schade es . ebenso¬
wenig.

Andere Stiche schmerzten ihn in tiefer Seele.
Mit der Landvermessung betraut , kam Dorck viel
bei dem Polnischen ÄdÄ herum und erlebte immer
wieder , dgß diese Schlachschitzen , stolz wie Könige
und hundemülig zugleich , ihn offen und versteckt
mit Gold und Geld .bestechen wollten , ihnen zu,
liebe die Karteuaufnahme zu verfälschen.

„Was,füllt Ihnen denn -ein , Graf ? Ich bin doch
Ä " Offizier — ein solcher hat nichts als seine
Ehre , die darin besteht , unbestechlich zu sein!
Wollen Sie mix mein einziges Gut , m -erne Ehre
rauben — ? " - ^

So viele Worte hatte er seinem flammenden
Zorne noch - ni^  äbgnnttgen . Am liebsten ch.Me er'

! mit dem Säbel dreingeschlagen.
Aber die Polen waren ja so beredt und unablässig!
. -„ Liebster Obristwachtmeister . -auch ich bin Ossi¬
zier, . sogar hoher Offizier ; zur letzten Königswahl
habe ich sieben Stimmen in der Woiwodschaft ge¬
habt — aber was ist denn ? Muß -denn dein König
so genau wissen , wieviel Acker und Wiese , Wald
und See ich habe ? Unser König hat es auch nie
wissen wollen — was sie mir dann wegnehmen,
will ich lieber vorher dir geben . Du würdest doch
grad so tun , Kamerad Obristwachtmeister — !"

„Nein — niemals täte ich so, , denn der Slaat
verlangt von jedem Bürger die gleichen Pflichten ."

„Was denn Staat ? Was denn Pflichten ? fragte
der Pole - erstaunt.

„Sie sind doch wohl bereit , für das Vaterland
zu fechten und auch zu bluten , Graf ? "

Da flammte ihn der Pole an , es sei eine
Schmach , daran zu zweifeln . Man sei ein Edel¬
mann — ganze Generationen seiner Familie lägen
aus Polens blutgedüngtem Boden.

„Und ist die Ehrlichkeit eine andere Bürger-
Pflicht ? "

Der Pole lachte laut auf . Was denn Ehrlichkeit,
was Bürger ? : Man sei Adel und Edeltum — was
die Juden und Bürger täten , sei deren Sache.

„So bin ich eben eine Sekte für mich und nehme
keine Geschenke an !" wies Dorck die goldenen Ge¬
schmeide und Edelsteine schroff zurück, , in deren,
Schmuck sich eine andere als sein ehrliches , liebes
Hannchen wie -eine Königin vorgekommen wäre.

Böse sein konnte er diesen Polnischen Kinds - -
köpfen aber auch nicht . Sie kamen ihm alle ' so
offen entgegen und , trugen iht Herz auf der Zunge.
Sie fabelten von einer herrlichen Zukunft Polens
und . berauschten sich daran . Wenn er ihn -etz von
dem großen Könige in SanDsouci erzählte , er-
Mnnlin siL ' ' ' . - '

Es bahnte sich ein Verkehr init ihnen an , m
sie baten , auch seine Frau aus ihre Schlösser Hin¬
zubringen . Das ward nun erst ein ganzer Aorck-
scher Sieg . Die hochedlen Schlachtitzen küßten Hann¬
chen Hand und Kleidersaum — sie begeisterten sich
so sehr an ihr -er holden blonden Schönheit , deß sie
einmal bei Tafel sogar schönheitstruukeu um die
hohe Gnade baten , den schäumenden Champagnei
aus Hannchens Schuh trinken zu dürfen.

Was für Kindsköpfe ! Dork fand , es werde schwel
halten , aus den Polen rechte Preußen zu machen.
. Nach endloser Taselei spielten sie — um hch
Summen . Das war die größte Versuchung für den
Major von Dorck , der es früher nicht über sichge¬
bracht hatte , eine Spielkarte unangerührt zu lassen.
Aber ein Blick in Hannchens blaue Augen , der Ge¬
danke an den Jungen , die . Furcht , seine beiden
lieben Menschen gar ins Unglück zu stürzen »nd
sich selber als ein ehrvergessener Schuft eines Tag.'s
eine Kugel in den Kopf schießen zu müssen — das
hielt ihn ab vom Spiel um Unsummen , die da vor
ihm auf dem Tische gleißten und lockten.

Sein Weib aber — in tiefer Nacht in dem wink¬
ligen und muffigen Stall von einer Kammer , in
dem sie mit dem Kinde nächtigen mußten — das
Wasser troff von den Wänden , die Fenster schlössen
nicht und klapperten im heulenden Winde — sei"
Weib schmiegte sich in ihr Bett und lauschte be¬
seligt aus das ruhige Atmen von Mann und Kind.
^ Lieber , guter Gott , mach ihn stark gegen das
Spiel , denn ich habe keine tausend Taler mehr
wie 'damals , als wir heirateten — diese Pol '"
würden ihm ja auch surchtbär viel abnehmen , denn
daran glaube ich nicht , daß Hans David ihnen
was Rechtes abgewänne — so gut wir ' s gebmachen
konnten , denn Ende .des Jahres kommt ja
wieder ein Kleines an.

-. ^ ( Fortsetzung folgte
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Der Koch im- feine
VeritfsfrageK

Wohl die wenigsten Besucher der Gaststätten,
Hotels usw. werden sich ein Bild darüber machen
können, welche Anforderungen in geistiger und
körperliche^ Hinsicht an den Koch und Kellner ge¬
stellt werden.

Der Koch kämpft nun schon jahrelangum einen
Berufsschutz und die Anerkennung als Handwerker.
Diese Bestrebungen waren in manchen Teilen und
Städten Deutschlands wohl von einem zeitweiligen
Erfolg gekrönt, größtenteils standen aber die ihm
zugebilligten Rechte nur auf dem Papier, während
es in der Praxis ganz anders aussah. Daß ein
eigentlicher Erfolg bisher nicht zu verzeichnen war,
wird wohl in allerersterLinie darauf zurückzu¬
führen sein, daß die maßgebenden Stellen und
Kreise über den Beruf des Kochs uud die damit
verbundenen Pflichtenvöllig im Unklaren waren
und somit für die gerechtsten Forderungendes¬
selben in bezug auf einen Berufsschutz kein Ver¬
ständnis aufbringen konntenund wollten! Und
wenn berücksichtigt wird, daß jeder gelernte Be-
rufstätigs — außer dem Koch— einen Berufs¬
schi,tz genießt, wird >ss verständlich sein, wenn der
Koch nach den auch ihm zustehenden Rechten strebt.

Es ist doch allgemein bekannt, daß gerade der
Koch und Kellner die Hauptstützen eines gesunden
Gaststüttengewerbes bilden und das Gaststätten¬
wesen einen Hauptfaktor in der deutschenIndustrie
darstellt. — Für die Heranbildungeines tüchtigen
und brauchbaren Nachwuchses muß als Grundlage
natürlich eine gute und fachmännische Berufslehre
dienen. Die Garantie für eine wirkliche, gute
Ausbildung ist aber erst dann gegeben, wenn
die Fähigkeitender in Frage kommenden Lehr¬
meister durch die Ablegung der Meisterprüfung
bewiesen sind. Da der Kochi-m Deutschen Reich
bis jetzt nicht als Handwerker anerkanntwar, hat
man die Lehrlingenatürlich nicht immer ausge¬
bildet, sondern zum großen Teil herangezüchtet!
Daß ein solcher Nachwuchs nicht die Träger eines
gesunden Gaststättenwesens bilden kann, eben weil
derselbe den an ihn gestellten Anforderungen nie¬
mals gerecht werden wird, dürfte selbst einem
Laien verständlich sein.

Aus diesem Grunde muß der Koch im Interesse
eines gesunden Gaststättengewerbes immer wieder
darauf drängen, daß ihm die Handwerkeranerken¬
nung zugebilligt wird. Durch das Völkerringen
und die Folgen desselben hat die Kultur des ge¬
samten Gaststättenwesens natürlich sehr gelitten
und die Voraussetzungen zu einer Gesundung die¬
ses Gewerbes sind unter aller Umständen die, daß
dem Koch und Kellner die Plätze eingeräumtwer¬
den, die ihnen als Mitarbeiter zustehen!

Mit Genugtuung kann nunmehr festgestellt wer¬
den, daß im jetzigen neuen Deutschland den allge¬
meinen Berufsfragen mehr Interesse entgegenge¬
bracht wird und infolgedessen wird man auch für
die Abschaffung der in dem Kochberuf bestehenden,
schlechten Zustände Sorge tragen, denn es darf
nicht vergessen werden, daß gerade der Koch nur zu
oft den eigennützigen und nur für materielle
Vorteile bedachten Bestrebungen mancher Arbeit¬
geber voll und ganz ausgeliefertist.f Und es hat
sich ja auch bereits c'n großer Teil des Nach¬
wuchses in der NSBO. zusammengeschlossen, was
ein Beweis dafür sein dürfte, daß man von dieser
Stelle aus den wahren Wert eines guten Nach¬
wuchses für das gesamte deutsche Gaststättenwesen
erkannt hat und die Interessendesselben auch ver¬
treten wird!

Darum unterstütztdie gerechten Forderungen
des Kochs in bezug auf die Anerkennungals
Handwerker! Nur wer die Arbeit ehrt und schätzt,
kann seinen beruflichen Verpflichtungen voll und
ganz nachkommen und somit schon zur Gesundung
des deutschen Gaststättengewerbes beitragen.

Das Handwerk
In einer Versammlungdes Bundes der Bau¬

geschäfte erstattete der stellv. Kreiskampfbundführer
Ehlers  einen interessanten Bericht über die in
Berlin in den Räumen des Reichswirtschafts¬
rates abgehalteneTagung des Reichsverbandes
des deutschen Handwerks. Nachdem in Vorver-
sammlungen noch Meinungsverschiedenheiten hät¬
ten geklärt werden müssen, habe die große Reichs¬
verbandsversammlung das Bild geschlossener
Einigkeit gemacht— schon äußerlich, da 90 Pzt.
der Vertreter im Braunhemd erschienen seien.
Im festlich geschmückten Saal hätten rechts und
links vom Rednerpult die Abordnungen von
50 Berliner Innungen mit ihren mit dem Haken-
kreuz geschmücktenFöhnen Aufstellung genommen.
Der bisherige Leiter des Reichsverbandeshabe
sein Amt zur Verfügung gestellt. Das Präsidium
habe der Reichsführer des Kampsbundes Herr Dr.
von Reutelenübernommen. Die Gleichschaltung
des Rcichsverbnndes sei nach seiner Satzung auf
legalem Wege erfolgt. Großen Jubel habe die
Mitteilung hervorgerufen, daß unser Volkskanzlcr
das Handwerk zum Reichsstand erheben und
darüber die Schirmherrschaft übernehmenwerde.
Hocherfreulich sei sein großes Interesse für den ge¬
werblichen Mittelstand. Davon zeuge auch, daß
für die Förderungder Reparaturâ beiten am Alt¬
häusern Reichsmittel zur Verfügung gestellt wer¬
den sollten, wofür die Vorarbeitenschon weit vor¬
geschritten seien. Zu seinem Leidwesen habe der
Kanzler hauptsächlich infolge der Verhandlungen
über die Statthalterangelegenheitennicht erschei¬
nen können. Von großer Bedeutung sei auch für
das Baugewerbe die bevorstehende Zinssen-
ku n g. Von den Nationalsozialisten sei von jeher
der Standpunktvertreten worden, daß ihre „orga¬
nische" Entwicklung nicht zum Ziele führen würde.
Zu den nächsten Aufgaben gehöre es, die Beitrags-
k"sten für die Verwaltungseinrichtungenin den
Bünden und Fachverbändsn auf ein Mindestmaß
zu senken. Die bestehenden68 Handwerks¬
kammern sollten voraussichtlich auf 26 zusammen¬
gelegt werden. In Bayern habe man bereits
7 in 2, in Württemberg5 in 2 vereinigt und auch
in Sachsen sei man auf diesem Gebiete schon vor¬
gegangen. In Bremen komme eine regionale Ab¬
grenzung in Betracht, die erst nach Lösung der
Statthalterfrage getroffen werden könne. In den
neuen Kammerbezirken würde die Gliederungin
Fachverbänden und Innungen erfolgen, in denen
die Mitgliedschaft Pflicht sei. Die Kammer würde
in ihren Arbeiten wesentlich entlastet werden, z. B-
solle das Fach? und Fortbildungsschnlwesen und
die Regelung der Lehrlingsarbeiten ganz den
Verbändenüberlassen werden. In den Vorstand
des Reichsstandes seien bereits einige Herren be-

Fnr drei Würste 1ZH Jahre Gefängnis!
Ein junger Mann stahl drei Würste und wurde

deshalb zu NL Jahre Gefängnis verurteilt. Also
für jede Wurst ein halbes Jahr . Der Richter
fragte den Angeklagten: „Sie sind schon häufig
vorbestraft, daß für Sie Zuchthaus in Frage
kommt. Was sagen Sie dazu?"

Angeklagter: „Was soll ich da sagen? Er hatte
den ganzen Keller voll Mettwürste, und ich hatte
Hunger, da habe ich mir welche geholt."

Dann schildert der Angeklagte, daß er nur fünf
Mark Unterstützung erhielt, weil er bei seinem
Bruder wohuts, bei dem er wohl ab und zu etwas
zu essen bekäme, dem er abê für Miete vier Mark
die Woche geben müßte. „Von der einen Mark,
die mir übrig blieb, mußte ich alles andere be¬
zahlen", sagt er. Er sei dann nach Bremen ge¬
kommen, in der Annahme, es könnte hier besser
sein.

ein ReschMand
rufen worden. Entsprechend dem Bestreben, die
enge Verbundenheit der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmern zu fördern, werde darin auch die Gesellen¬
schaft ihre Vertretung erhalten. Die Gesetze über
die Neuorganisationdürsten in einigen Wochen
verabschiedet werden und würden dann sofort in
Kraft treten. Es solle schnell gearbeitet werden,
um dem Reichsstand und dem Handwerk ein
reibungsloses Arbeiten zu ermöglichen. Der Red-
n>er betonte, daß sämtliche Wahlen bezüglich der
Gleichschaltung auf legalem Wege und einstimmig
e'-solgt seien und gab zum Schluß der Zuversicht
Ausdruck, daß die Neuorganisation des Handwerks
dieseme'-ne bessere, glücklichereZeit bringen werde.
Ä:? Veriammlung dankte ihm .mit starkem Bnfrll

Syndikus Person  wies noch auf das ange¬
kündigte Gesetz hin zur Verhinderung der Schwarz-
arbiit , nach dem sowohl der Schwarzarb.n .er als
auch der Auftraggeber bestraft werden soll. Ferner
wies er auf die vorbereitete 50prozentige Senkung
der Hauszinssteuer, und auf die geplante Bereit¬
stellung von 60 Mill. RM. als Zuschuß für Repa¬
raturen an Althäusern und Umbauten hin. Dabei
bemerkte er, daß besonders mit Rücksichtauf den
kleinen Unternehmerdie Frage der Kreditbe¬
schaffung geregelt werden solle. Die im Bunde
vorzunehmende Gleichschaltungdes Vorstandes
ging glatt vonstatten. Die gemäß-der bestenden
Bestimmungenseitens des stellvertr. Kreiskampf¬
bundführers Ehlers vorgeschlagenen Mitglieder
Herr Rodieckals  1. Vorsitzender und die Herren
G. Menz , Fr . Voll mann , K. Pfeifer,
A. Nordmann , F. Koch, H. Thölken,
Heinr. Ha mann  und Hans Ehlers  als Vor¬
standsmitglieder werden einstimmig gewählt; als¬
dann wurden geistäß der Satzung in geheimer Ab¬
stimmung die Herren F. C. Meyer , H. Böte¬
mann , B. Hustedt , H. Basselmann , G.
Loge mann und C. Krähn  gewählt. — Herr
Hansen  hatte um Entlastunggebeten.

In einem Rückblick auf den Feiertag der natio¬
nalen Arbeit, den 1. Mai, gab der Vorsitzende
Herr F. Rodieck  der allgemeinen, hohen Be¬
friedigungAusdruck und dankte den Mitgliedern
für ihre starke Beteiligung, insbesondere Herrn
Kreyenhop,  der trotz seiner 75 Jahre die
Fahne während des ganzen Festzuges in alter
Treue frisch und fröhlich getragen habe. Der
stellv. Kreiskampfbundführer, Herr Ehlers, rief

nuf, der neuen Regierung vollstes Vertrauen ent¬
gegenzubringen. Nur wenn das Handwerk eine ge¬
schlosseneMacht bilde, könnten die Reformen durch¬
geführt werden, deren es bedürfe. . Nach einem
Allseitig aufgenommenen kräftigenSieg-Heil auf
unseren Volkskanzler Adolf Hitler wurde die Ver¬
sammlunggeschlossen.

Richter: „Was wollten Sie denn an dem Tage?"
Angeklagter: „Irgendwohin gehen. . . Ich bin
mit einem anderen gegangen, da sah ich die Würste
im Keller hängen. Das Fenstê stand auf, da bin
ich etwas zurückgeblieben und habe mir drei Würste
geholt." Es war also ein Gelegenheitsdiebstahl,
der an Mundraub, der straffrei bleibt, grenzt. Der
Angeklagte wurde zu allem noch beobachtet, die eine
Wurst nahm man ihm gleich wieder weg, die an¬
deren forderte der Landjäger ihm später ab. Trotz¬
dem kein Schaden entstand, beantragte der Staats-
anwalt für diese aus Hunger begangene Tat
2 Jahre Zuchthaus. Auch der Richter betonte, daß
eigentlich auf Zuchthaushätte erkannt werden
müssen, da es aber ein Gelegenheitsdiebstahl war,
erkannte er auf die Strafe von 1/̂b Jahren Ge¬
fängnis.

Einbruch beim Arbeitgeber
Ein zweiter Angeklagter kommt billiger weg,

weil er als 45jähriger Mann noch nicht vorbestraft
ist. An sich ist die Tat nicht schön, aber das dro¬
hende Gespenst der Not uud des Hungers steht auch
hier hinter dem Rechtsbruch. T. war früher bei
einem bremischen Geschäftsmann angestellt, nach¬
dem er entlassen war, fand er eine neue Stellung
in Bielefeld. Er erhielt in der Woche 20 Mark,
mußte aber von der Summe alles bestreiten.
Seine Familie, die hier blieb, bekam einmal von
der Firma 20 Mark, die später verrechnet werden
sollten. Auch in dieser Stellung erhielt T. seine
Kündigung, weil er nicht genügend Umsätze täti¬
gen' konnte. Mittellos stand er in Bielefeld da;
von der Bahnhofsmission wurde er nach Bremen
zurückbefördert. In der Familie zog darauf die
bitterste Not ein, die Unterstützung wurde der Fa¬
milie für vier Wochen entzogen und alles brach
zusammen. Die Sparzentrale wollte die Möbel
abholen, das Gaswerk drohte Licht und Gas abzu¬
stellen, Lebensmittel waren nicht mehr vorhanden.
Eines Abends irrte der Mann verzweifelt in der
Gegend herum. Was sollte er tun? Aus dieser
Verzweiflung heraus, begingT. dann die unselige
Tat, die ihn auf die Anklagebank führte. Er öffnete
mit einem Dietrich die Haustür im Geschäftshaus
seines früheren Arbeitgebers. Da er die Haus¬
gelegenheit kannte, wußte er auch, wo er Geld
finden konnte. Drei Schreibtischschubladen öffnete
er vergeblich, es war nichts darin; bei der Re¬
gistrierkasse hatte er mehr Glück, er erbeutete
15 Mark. Sparzentrale, Gaswerk und die hungri¬
gen Mäuler seiner Kinder konnten befriedigt
werden.

Heute ist der Mann erfüllt von aufrichtige,
Reue, er bittet nur um Bewährungsfrist, da er
seiner Familie nichts von seiner Entgleisungge¬
sagt hat. Der Richter entspricht dem Wunsche des
Angeklagten. Er erhält für die Strafe von
4 Monaten Gefängnis eine Bewährungsfrist unter
der Bedingung zugebilligt, daß er am 1. November
1933 und am 1. Mai 1934 eine Buße von je
25 RM. zahlt. Hoffen wir, daß es dem Ange¬
klagten möglich ist, wieder auf den aeraden Weg
zu kommen, hoffen wir fer̂ - - ' ' möglich
ist, die Buße zu zahlen.

Verbilligte Lebensmittel
Die Bremer Winterhilfe, Abteilung verbilligte

Lebensmittel teilt mit, daß die Ausgabe der Kar¬
ten zum Bezug verbilligterLcbensmittelin der
Zeit vom 12.—20. Mai eingestellt wird. Bis zum
1. Juni müssen die Karten bei den Geschäften in
Zahlung gegeben werden. Die Geschäfte werden
gebeten, bis spätestens 15. Juni mit der Sparkasse
abzurechnen. An die die Karten ausgebenden
Fürsorgestellen werden am Freitag, 12. Mai, letzt«
malig Karten verabfolgt.

Wetterbericht
Die Verteilung des Luftdrucks über Mitteleuropa hak

sich in unerwarteter Weise verändert . Zwar hat sich
eine Brücke hohen Druckes zwischen dem Azorenhoch
und dem Nordmcer gebildet , die — wie man . aus
einem Luftdruckfallgebiet über dem nördlichen Atlantik
entnehmen konnte — nicht sehr widerstandsfähig ge¬
worden ist. Aber die Entwicklung der Störungskerns
über Deutschland und Polen geschah in nicht voraus¬
zusehender Form . Während das seit Tagen über dev
Nordsee festliegende Tief sich Plötzlich südwärts nach
Mitteldeutschland wandte , wird der von Königsberg bis
nach Südpolen reichende Störungskern von der über
Rukland nordwärts fließenden Warmluft vom schwar¬
zen Meer nach der nördlichen Ostsee vorgetragen.
Gleichzeitig entwickelt sich bei den sich noch vergrö¬
ßernden Teinveraturgegensätzen über dem nördlichen
Norwegen eine neue Störung . Die Witterung in den
nächsten Tagen wird in Anbetracht der Verschieden-
artigkeit der zufließenden Luftmassen unfreundlich und
naß sein.

Voraussage für den 12. Mai : Mäßige bis frische
Winde aus Ost bis Nordost , wolkig , einzelne Nieder¬
schlüge, übernormale Temperaturen.

Aussichten für den 13. Mai : Mäßige bis frische
Winde meist nördlicher Richtungen , wolkig . Nieder¬
schlüge, leicht übernormale Temperaturen.

Taten der Rat
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Saudece Verwaltung-er
Gewerkschaften

Senator Herder oor der Bevölkerung Arstens
In einer außerordentlich gut besuchten

Versammlung der Ortsgruppe Habenhausen
sprach Senator Pg . Heider vor der Bevöl¬
kerung Arftens über das Thema: Die Bon¬
zenwirtschaft in den Gewerkschaften". Se¬
nator Pg . Heider führte aus , daß die Inter¬
essen der Arbeiterschaft heute wesentlich
besser gewahrt würden, da der National¬
sozialismus mit allen ihm zn Gebote ste¬
henden Mitteln dafür eintreten werde, daß
in den Gewerkschaften nnd Arbeiterkammern
wieder eine saubere Verwaltung vorherr¬
sche. In geradezu maßloser Weife fei die
Arbeiterschaft ausgebeutet worden, täglich
würden die Korruptionsskandale in ganz
Deutschland, so auch in Bremen, aufgedeckt.
Pg . Heider erläuterte sodann durch einige
Beispiele die grenzenlosen Unterschlagun¬
gen, die in unserer Stadt Bremen in den
Betrieben und Gewerkschaften vorgekommen
seien, dabei wurde er sehr oft von Pfui¬
rufen unterbrochen, ein Zeichen dafür, daß
die Arbeiterschaftempört ist über das Ver¬
halten ihrer sogenannten „Führer". Pg.
Herder fuhr dann fort mit den Worten, daß
das unabänderlicheBestreben der National¬
sozialisten dahin gehe, dem Volk wieder
eine Existenzmöglichkeitzu schaffen, denn
nicht Geld, nicht Materialismus , sondern
die Arbeit sei die treibende Kraft in einem
Volke.

Man habe sich ganz besonders im Geg-
nerkreise immer darüber gewundert, daß
unsere Bewegung zn einer solchen Größe
anwachsen konnte, habe aber dabei vergessen,
daß der Nationalsozialismus eine Idee dar¬
stellt, deren Verwirklichungihren Kämpfern
unsagbare Schwierigkeiten kostete. Nur mit
einem Fanatismus sei es möglich gewesen,
diese Erfolge zu erringen. Die Volksgemein¬
schaft, so meinte Pg . Heider weiter, die von
unserem Führer erstrebt und auch durchge¬
setzt wurde, würde weiter gepflegt, denn
man könne nicht aus einem Volk einen
Stand herausreißen und ihn besonders be¬
vorzugen. Unsere Ausgabe fei es auch ferner¬
hin. unsere Lehre und unseren Glauben zu
verbreiten nnd sich mit ganzer Kraft dafür
einzusetzen, denn nur ein geeinter Wille
könne der Bürge für die Freiheit sein. Wir
werden weiter für die Rechte des Arbeiters
kämpfen, weil wir für ferne Gleichberechti-
grmg streiten.

Pg . Herders Ausführungen fanden den
ungeteilten Beifall . Der deutsche Arbeiter
der Stirn und der Faust war ihm dankbar
für ferne eindeutigen und interessantenAuf¬
klärungen. Mit dem Sieg -Heil auf den ober¬
sten Führer und dem Horst Wessel-Lied
wurde die Versammlung geschloffen.

»eiKsbund der Kinderreichen
Auf der diesjährigen Tagung des Verbandes

Riedersachsen im Reichsbund der Kinderreichen
zum Schutze der deutschen Familie i« Haunover,
am Sonntag , 7. Mai 1933, bei der auch die Orts¬
gruppe Bremen vertreten war, bildete nach einem
Vortrag des Reichsbundvorsitzenden, Rektor Kon¬
rad, über „Die erbgesunde Familie in der Wende
der Zeit", den Höhepunkt eine Kundgebung im
„Hause der Väter". In einer persönlichen länge¬
ren Unterredung des Bundesvorsitzenden mit dem
Reichskanzler Adolf Hitler hat dieser zn der bis¬
herigen Arbeit des Bundes seine Anerkennung
und Zustimmung erklärt. Die Versammlung, der
eine Reihe hoher Behördeu-Vertreter beiwohnten,
faßte daher folgende Entschließung: „Wir be¬
grüßen mit dankbarer Freude den Willen der Re¬
gierung der nationalen Erhebung, Volk und Staat
aus der Kraft der Familie neu aufzubauen. Der
Reichsbund hat feit 12 Jahrenfür eine zielbewußte
Familienpolitik als Grundlage der Staats - und
Wirtschaftspolitik gekämpft. Die bisherige Gesetz¬
gebung hat aber fast jede Rücksicht auf den sittlichen
und wirtschaftlichen Schutz der Familie vermissen
lassen. Schwindende Achtung vor Ehe und Fa¬
milie sowie wirtschaftlicheVerelendung gerade der
erbgesnnden kinderreichenFamilien sind die Fol¬
gen. Durch überspannte Maßnahmen für Minder¬
wertige und Asoziale wurde der Lebensraum der
Gesunden immer mehr eingeengt. Der katastrophale
Geburtenrückgang offenbart den biologischen Nie¬
dergang des Volkes. Die erbgesnnden kinder¬
reichen Familien , die also mehr als drei Kinder
für die Zukunft des Volkes erziehen, begrüßen es,
daß der Herr Reichskanzler beim Empfang des
Reichsbundesvorsrtzendenseine Uebereinstimmung
mit der Auffassung des Reichsbundes zum Aus¬
druck gebracht hat und sich der Mitarbeit des
Reichsbundes bedienen will, dessen bisheriger Ar¬
beit er seine hohe Anerkennung ausgesprochen hat.
Die kinderreichenFamilien vertrauen auf das Wort
des Herrn Reichskanzlers, stellen ihm die Treue
ihre Kräfte zur Verfügung und freuen sich, daß
damit endlich im nationalen Staat ihre seit Jah¬
ren erstrebte ftaaterhaltende Mitarbeit zur Gel¬
tung kommt. Wir werden nicht eher ruhen, bis
diele hohe Auffassung von der lebeusgesetzlichen
Verbindung Familie , Volk und Staat  als
Richtschnurbis in die letzte Amtsstube getragen ist.

Der Kampf gegen die 3 schlimmstenFeinde der erb-
gesunden Familie Arbeitsnot , Wohnungsnot, Hun¬
gersnot muß sofort beginnen. Der Vorstand des
Verbandes hak sich der sachverständigenMitarbeit
des Dr . med. Lambert,  nationalsozialistischen
Abgeordneten zum hannoverschenProvrnzial -Land-
tag und zum Magistrat der' Stadt Hannover und
Referent für Engenik und erbbiologische Fragen
versichert.

Landaufenthalt für Stadtkinder. Die zurzeit im
Adolfinenheim Borkum (Kur v. 1. März) und im
Kindererholungsheim Achterberg verpflegten Kin¬
der kehren am Freitag , den 12. d. Mts ., hierher
zurück. Die Kinder können auf -dem Bahnsteig 1
in Empfang genommen werden und zwar

von Borkum um 15.57 Uhr,
von Achterberg um 13.12 Uhr.

Säuglings - , Kleinkinder - nnd Schwange¬
re n be ratu ngsstellen . Die Sprechstunden linden
in nachstehenden Schulen zu den dabei angegebenen
Zeiten statt - Schule Hörner -Heerstrage jeden Montag
von 2.30—3.30 Uhr . Schule Hauffstrage jeden Dienstag
von 2.15—3.15 Uhr , Schule Geschworenenweg jeden
Dienstag von 2.30—3 .30 Uhr , Schule Oslebshausen jeden
Dienstag von 2.30—3 .30 Uhr , Schule am schwarzen Meer
(Seminarschule ) jeden Mittwoch von 2.30—3 .30 Uhr,
Schule Kleine Allee jeden Mittwoch von 2.15—3.15
Uhr , Schule Elsfletherstraße jeden Mittwoch von 2.30
bis 3 .30 Uhr , Schule am Alten Postweg jeden Donners¬
tag von 2.30 bis 3 .30 Uhr , Schule Georgstraße jeden
Donnerstag von 2—3 Uhr , Schule Herbststraße jeden
Donnerstag von 3.15—4.15 Uhr , Schule Nitterhuder-
straße jeden Freitag von 2—3 Uhr , Schule Rechten-
fletherstrcche jeden Freitag von 2-30 —3.30 Uhr.

Auf die während der obigen Sprechstunden statt¬
findende Beratung der Kleinkinder vom 2. bis 8 Le¬
bensjahre und auf die im Anschluß an die Sprech¬
stunden stattfindende Schwangerenberatung wird beson¬
ders hingewiesen.

Schutz unseren heimischen Vögeln.
Die GesellschaftZum Schutze der heimi¬

schen Bögel e. B. macht aus gegebener Ver-
laffung darauf aufmerksam, daß es verbo¬
ten ist, Singvogelnester , Eier , Junge zu
zerstören bezw. auszuheben. Ferner ist es
verboten, Nögel abzuschießen. Nicht allein,
daß der Gebrauch von Schußwaffen nur
dem Jagdberechtigten zusteht, es bekundet
sich dieser von Jugendlichen häufig betrie¬
bene Sport auch als eine Gefühlsroheit son¬
dergleichen. Man fragt nicht danach, ob die
Brutpflege gestört wird und die Jungen

dem Hungertod prersgogebeu werdem Dol
che Täter haben eine strenge Bestrafung so¬
wie Einziehung der Schußwaffe zu gewär¬
tigen. - _

Vücheesammluns
der Winterhilfe

Für die Erwerbslosen-Bücherer werden
noch laufend Bücher entgegengenommen.
In Anbetracht der großen, gemeinnützigen
Ausgabe bitten wir herzlichst um wertere
Unterstützung. Erwünscht sind Romane rmd
Erzählungen, sowie Literatur aus den Ge¬
bieten: Geschichte, Politik , Bildende Kunst,
Naturwiffenschaft, Reisebeschreibungen, Le¬
bensbilder usw., Berussliteratur , Kmoer-
uns Jugendbücher sind ebenfalls sehr will¬
kommen. ^

Wir bitten um freundlichetelefonischeBe¬
nachrichtigung unter Behörderr-Rr. 942 42
(durch Feuerzentrale Weser 84141 zu er¬
reichen) oder durch Postkarte an die Ge¬
schäftsstelle: Aus der Brake 8.

Staatsbibliothek. Dr. Hinrich Knitter-
meyer wird im Lesefaalder Staatsbibliothek
Mittwoch, 8 Uhr, eine Vortragsreihe über
„Deutschland in der Entscheidung" halten.
Themen: Mittwoch, d. 17. Mai : Erbe. Bin¬
dung an Volk und Geschichte. 24. Marr Er¬
eignis . Der Durchbruchder jungen Gene¬
ration. 31. Mai : Auftrag. Der Kampf um
die Freiheit. Karten im Vorverkauf an der
Kanzlei der Staatsbibliothek . Der Ertrag
Wird wie bisher gemeinnützigen Zwecken
zugeführt.

Staatsbibliothek. Die Staatsbibliothek ist
wegen der allgemeinen Bestandsausnahme
geschloffenin der Woche vom 15. Mai bis
26. Mai . Wahrend dieser Zeit findet im
Lesesaal eine Ausstellung: Handschreiben
großer Deutscher. Familienkunde, statt.
Diese ist geöffnet täglich von 10 bis 1 Uhr
und von 5 bis 7 Uhr. Bei dieser Gelegenheit
werden erstmals Proben aus der neuerwor¬
benen Goethe-Schillerfammlung und eine
große Auswahl noch nie gezeigter Briefe
ausgelegt.

Film und Theater
Admirals -Palast. Ab Freitag , d. 12. Mai,

läuft im Admirals -Palast , Hemmstr., täglich
bis einschließlichMontag, den 15. Mai , der
Film „Schwarzhemden" (Kampf und Sieg
des Faschismus) in deutscherSprache. Es
wird darauf hingewiesen, daß der Film
auch am Sonntag , nachm. 3 Uhr, in der
Jngendvorstellung gezeigt wird.

Armer kleiner Held.  Der Leidensweg eines
elfjährigen Jungen , der als Nachkömmling um die
Liebe feiner Eltern kämpft und erst nach langem Lei¬
den und einem verzweifelten Ringen die Liebe und
die Kameradschaft des Vaters erringt , wird in dem
ab Freitage den 12. cr ., im Kaiser - Theater und
Palast - Theater  zur Vorführung gelangenden span¬
nenden und ergreifenden Familiendrama „Armer klei¬
ner Held " geschildert . Die Hauptrollen sind mit einer
Anzahl allererster Künstler von Weltruf bestens besetzt.

Ln in venkav aliere.  Der neue Pät -und -Pata-
chon-LustsPirl -Schlager „Lumvenkavaliere " in deutscher
Sprache mit den beiden Rittern der Landstraße . Pat
und Patachon sowie Henry Bender , Attila Hörbiger,
Hans Thimig u . a. in den Hauptrollen läuft ab Frei¬
tag , den 12 . cr ., noch im Apollo - Theater und
Hansa - Theater.

Die neue Nfa - Tonwochenschau wieder
höchst interessant.  Die neue , ab morgen , Frei¬
tag , im Metropol - Thealer  zur Vorführung ge¬
langende Ufa -Tunwoche bringt wieder eine Reihe höchst
interessanter Aufnähmen ^ So erscheint z. B . als
alleiniger Bildbericht der große SA -Aufmarsch der
Gruppe Nordmark in dieser Usa -Tonwvche und bringt
auch die Rede des Reichskanzlers Adolf Hitler in Kiel.
Ferner wird der Stapellauf des neuen Schulschiffes
„Gorch Fach ' und ein Bericht von dem schneidigen
Sieg der deutschen Retter in Rom gezeigt.

Gastspiel der Bremer Oper in Rotterdam
Am 28. April gastierte unser ^Bremer Opernensemble

aus Einladung , der Volksuuversität in . Rntterdam mit
einer „Siegsried " -Vorstellung . unter der allgemeinen
künstlerischen Leitung von Intendant Dr . Becker . —
Der künstlerische Erfolg war bedeutend , und die Dank¬
barkeit des Publikums zeigte sich am Schluß der Bor-

nem -.na dnrw herzliche vvakronen für
Leiter dieser Ausführung

Die Presse schreibt:
„Die Vorstellung war technisch natürlich vollko»»«

-geschlossen, so wie wir das von unseren deut!»!!!
Kunstbrüdern geivohnt smd . Für den erkrankte» ^
haun Barton sang Kammersänger Erich Enderlei
aus Mannheim den „ Siegfried " . Seine Leistung ui?
terließ einen vorzüglichen Eindruck , und heion^
seine Schmiedelieder brachten den Höhepunkt des AbW
Ganz hervorragend daneben Kammersänger
Th einent  als Wanderer , vornehm im Spiel undi «?
ponierend durch seine voluminöse Stimme.
diese Partie für den Zuhörer leicht ermüdend ^ , -7
so wußte dieser Säuger durch sein glänzendes LwÄ l
von Anfang bis zu Ende zu fesseln . Willys ?* t
kenfeld  stand vor der schweren Wiedergabe ^ ^
Zwergschmieden Mime . Er war ausgezeichnet in Sl»?
spräche und Sviel . Als Atberich zeigte Philiä
Kraus  eine metallreiche Stimme und prächtige Ma-b,
Die unsichtbaren Stimmen des Waldvogels und Sak
nerS waren vorzüglich mit Lena Held und ^
Schweinsberg  besetzt . In Gertrude Roll,?
lernten wir eine Sängerin mit imposanter Stimm,
kennen , und durch ihren reinen Wagnerstil ließ sie 7-, !
die mächtige Schönheit des Werkes bewußt werdm
Auch Trete Pense  als Erda war stilecht. »ich g»
Alt hat einen außerordentlich schönen und vollen Sl-L?

Das Utrechtsche Orchester spielte überaus klangsM,'
mit Routine und hatte in feinem Leiter . Kapellm^
ster Karl Dammer  einen hervorragenden !
Ihm verdanken wir durch seine eminente Leitung ein,' ^
ausgezeichnete Wiedergabe der schwierige « Partitur *

Die Inszenierung von Jan Hehthekker  jst ' z,, '
sonders glücklich z» nennen . Die Dekoration der r
und 3 . AkteS war direkt vorbildlich , und seine
leuchtungeu erhöhten wesentlich das künstlerische Pj,
vean dieser so gelungenen Vorstellung.

10 . Uraufführung im Bremer SLaus » ^ ,, ^
Haus.  Heute , Freitag , geht als , 10. Uraufführung ch. i
ser Spielzeit Alfred Möllers neues hinreißendes »«it. t
spiel „ Die Freundin eines grasten Mannes " in S^ ,, l
Die Inszenierung hat der Autor selbst geleitet. ^ !
wohnt auch der Erstaufführung , seines Werkes bei. ^ i
Kammerspiel -„Freitag " .)

Konzerte
Pyr monier Musik-Sommer 1333

Bad Pyrmowt  ist in den letzten Jah^
durch große Musrkfest? führend im sommerliche
Musikleben Deutschlands geworden; die letztenW
Pyrmonter Musiksommer brachten allein 30 vr.
aufführungen und ebensoviele Erst.
aufsührungen.  Die großen klassischenM
romantischen Meisterwerke von Bach bis Rr^
und Richard Strauß bilden neben der Förderung
der jungen Komponisten den Hauptbestandteil der
14 Sinfonie - und Chorkonzerte in der Saison; str
werden feit Jahren von der Dresdner Phil.
Harmonie  und dem städtischenMusikdereinschn
ausgeführt. Die musikalischeOberkeituuxliegtk
den Händen von Generalmusikdirektor Walles
Stö v er.

Neue Korrzertleikurrg Sei der Loraj.
Die Leitung der Konzertabteiluug  bei

der Norddeutscher Rundfunk G . m . b. S -, hat
Fritz Pauli übernommen.  Dr . Pauli Hotm-
ausgedehnte » privaten Musikstudien die Staatliche hoch«
schule für Musik in Köln und die Universität M
besucht . Dr . Pauli untersteht die Leitung des gk.
samten Konzertwesens einschließlich der Unterhalt,,,,^
und Schallplattenkonzerte . Fragen der Ooer M
Operette werden wie bisher von Oberregisseur Bei« !
bearbeitet . Die Leitung des Orchesters des Mch
deutschen Rundfunks (Hamburger Philharmonie!
Generalmusikdirektor Joss Eibenschü .tz.

Rundfunk
Freitag,  12 . Mai  1933

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirthha ..
lkcher Morgenfunk : Mitteilungen über Obst- nnd Sr>
müsebau . 6.00 Zeitangabe — Wetterdienst . 8.15 Nur-
gengyinnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Mor >teimimit
7.00 Zeitangabe , Wetterdienst . Wiederholung der Almd-
meldungen . 7.15 „ Morgensprnch für die Rordmart'.
7.25 Fortsetzung der Morgewnusik . 815 Wettert«
Hausfrauenfunk : Umarbeitung alter Mobilien . II. Ab¬
nutzung von Türnischen . 10.10 Schulfunk : Große TW
aus deutscher Vergangenheit : Der Reichstag zu Normt
Ein Lehrfpiel von Dr . Danieli ' en. 10:50 Nachrii't-
dienst . 11.30- Mittagskonzert . 12.00 Zeitangabe . Wu«
terdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt . UB
Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst , Weserwasserffand , Kri-
minalmeldungen . 13.15 Schallplattenkonzert der Amt-
werbung . 14 .00 Nachrichtendienst . 14.10 Solilenkeiucrt
auf Schallvlatten . 15.00 Börsenfunk . 15.10 SchnnchrtS-
funk . 16 .00 Plattdeutsche Jugendstunde . De Wedd-Ls
tüsken den Swiniegel und Hasen . 16.30 Nachmittag
konzert . 17.30 Die neue Hansa . 18.00 Schvp'eristn
Umwelt . 12. John Brinckman . 18.45 Frankfurter
börse — Hamburger Eiernotiernng — Hamlmricc
Frucht - und Gemüsemarkt . 18:50 Wetterdienst . MO
Neichssendung : Stunde der Nation . „Blut uud Jode:,'
Eine Hörfolge aus den Kämpfen um die deutscheüb
mark . 20.00 Ein . deutsches Mauiem . 21.30 Picsn-
sächsischer Totentanz . Ualladen . 22.00 Nachrichtenstiist
Zeitangabe . Wetter - , Politische und andere Meldn« ,
Sport - , lokale und Kriminalnachrichten . 22,20 „Worüber
man in Amerika spricht " . 22.35 Ilntrrhaltungs

kusi'üslung, sowie Socksk'fsai'iiksl süp8 . 8 ., I-I. Z., V.J.
unck6 . ck. IV!., sowie sömiliolis / îrTeielien, Seggen unc!
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BSV — Sportfreunde 4:2
Im ersten Spiel um die SommerftißballpunktL

standen sich am Mittwoch der BSV und die Sport¬
freunde mit drei Mannschaften gegenüber . Zu¬
nächst kämpften die beiden Jngendmannschaften,
die ein durchaus flottes Spiel zeigten . Die größere
Durchschlagskraft der BSV -Jngend erkämpfte hier
mit einem Resultat von 2:0 Sieg und zwei Punkte.

Das nächste Spiel der Leiden Reserven stand
im Zeichen der Reserve BSVs . Diese Mannschaft
dominierte in beiden SpiÄhälften , während die
Sportfreunde sich auf einige Durchbrüche, die
allerdings oftmals gefährlich genug waren , be¬
schränkenmußten.

Zu zählbaren Erfolgen kam es nicht, weil der
Sturm der BSB -Reserve, trotz der besten Chancen,
zu zaghaft in der Ausnutzung derselben war . i /

Das Schlnßspiel zwischen den beiden Oberliga-
Mannschaften brachte ebenfalls mit 0 :0 ein Un¬
entschieden. Anfangs durchaus gleichwertig , gelingt
es dem BSV spater ein kleines Plus im Spiel
herauszuholen . Meyer als Schlußmann hatte viel
zu halten und hielt ! Auf der anderen Seite wurde
auch Kosten nicht vernachlässigt . Zu einem Tor
jedoch reichte das Können aller 10 Stürmer nicht
aas , weil die Verteidiger den Stürmern überlegen
waren . Bei BSV wirkte als Ersatz und zum
erstenmal Fischer mit , dc -̂ in diesem Spiel bewies^
daß er ein Verteidiger ohne Fehl und Tadel ist.

zwei Hecmamr-Köhl-Tage
in Hoya

Taufe der Hinderrburg -Segelslughalle
durch Oberpräsidenten Lutze.

Um 17. und 18. Juni wird die Stadt Hoya an
der Weser wieder einmal im Mittelpunkte des
öffentlichen Interesses stehen. Die Stadt wird an
diesen beiden Tagen , an denen die Hindenburg-
Segelflughalle geweiht und das neue Segelflugzeug
getauft werden soll, große Festlichkeiten ver¬
anstalten , die weit über den Rahmen gewöhnlicher
Festlichkeiten Bedeutung haben werden.

Die Weihe der Flughalle , die den Rainen ^Hin-
denburghalle " tragen wird -, hat in liebenswürdiger
Weise Herr Oberpräsident und SA .-Grnppensührer
Lutze - Hannover übernommen . Ihre besondere Be¬
deutung erhalten die Tage durch die Anwesenheit
des Ozeanfliegers Hermann Kühl,  dessen Namen
auch Las neue Segelflugzeug tragen soll. An wei¬
teren Ehrengästen werden u. a . erwartet : der Herr
Reichsftatthalter von Oldenburg und Bremen , Mi¬
nisterpräsident Rover,  die Oberführer der SA.
und SS ., der Landesführer des Stahlhelms mit
seinem Stäbe und Bauführern . WahrscheiUch ist
die Anwesenheit des bekannten Jagdfliegers
Hauptmann Loerzer,  ihre Teilnahme haben
weiter zugesagt : der Präsident des Gaues Via im
ADAC., der Sportleiter des ADAC.

An beiden Tagen sind in der Stadt Hoya groß-

Am Himmeykhe-stage im Weserftadis»
WshUittigkeiisseraWalttmg
MWiMen der HNerspen-e
Tag der Bremischen Turner und Sportler

Am Himmelfahrtstag ist im Bremer Weser¬
stadion eine sportliche Veranstaltung zugunsten
der Hitler -Spende angesetzt, wie sie größer und
imposanter nicht zu denken wäre . Die ganze
Sportjugend wird an diesem Ta,pe vor der Tri¬
büne des Weserstadions ausmarschieren , von wo-
aus der Bremer Sportkommifsar , Pg . Wegener,
zum ersten Male die gesamte Bremer Sportju¬
gend begrüßt . An diesem Tage wird in Bremen
nur eine Veranstaltung durchgeführt und die heißt:
„Wohltätigkeitsveranstaltung zugunsten der Hitler-
Spende ". Tausende von nah und fern werden her¬
beiströmen, um diesen gewaltigen Aufmarsch von
Sportlern zu sehen. Bereits am Vormittag um
10 Uhr werden Fußballwettspiele nachfolgender
Mannschaften durchgeführt : Bremer Sportpresse
gegen Horca , Schauspielhaus gegen Stadttheater,
Schornsteinfeger gegen Feuerwehr , Schlächter ge¬
gen Bäcker. Wie in früheren Tagen wird auch bei
diesen Veranstaltungen der bekannte Schiedsrichter
Scharnow amtieren . Punkt 11.30 llhr auf der
Stadion -Rennbahn ein Radrennen der Deutschen
Radfahrer -Union nach 6-Tageart . 12 Uhr Vorbei¬
marsch der beteiligten Mannschaften an der Tri¬
büne . Nachmittags 14 Uhr wird das Stadion wie¬

der mit einem großen Platzkonzert eröffnet. Von
15—15,40 Uhr werden Faustball -, Handball - und
Hockey-Wettspiele gegen beste Mannschaften durch¬
geführt . Um 16 Uhr vollzieht sich der Ein - und
Ausmarsch aller Turn - und Sportvereine Bremens
vor der Tribüne . 16.20 Uhr Ansprache und Be¬
grüßung durch den Sportkommissar Paul Wegener.
16.40 Vorbeimarsch aller Vereine an der Tribüne
in- West-Ost-Richtung . Von 17.45 Uhr bis 18.20 Uhr
finden die gewaltigen Uebungen der Deutschen
Turnerschaft statt . 18.45 Uhr wird ein Rugby-
Wettspiel von 15 Minuten Dauer durchgeführt.
Um 19 Uhr finden Fußball -Wettspiele des Nord¬
deutschen Sportverbandes statt . Uni 19.30 Uhr
wird von den Turnern und Sportlern eine Groß-
Staffel gelaufen . 19.40 Uhr Schlußfeier . Um
21 Uhr wird in de^ Stadion -Badeanstalt : Bremer
Schwimmklub von 1885 ein Fackelschwimmen und
Fackelspringen vom 10-Meterturm durchgeführt.

Die Eintrittspreise sind für alle Plätze so volks¬
tümlich gehalten , daß. jeder Bremer die Wohl¬
tätigkeitsveranstaltung zugunsten der Hitler -Spende
— Tag der Bremischen Turner und Sportler —
besuchen kann.

zügige Veranstaltungen geplant . Mit großen Pa-
radeveranstaltnngen der Wehrorganisationen und
Aufmärschen der Reitervereine beginnen die Fest¬
tage . Mehr als 2000 Schulkinder bilden am Tage
des Eintreffens des Ozeanfliegers Spalier . Ge¬
meldet sind znr Teilnahme etwa 3- bis 4000 SA .--
Leute und die gleiche Zahl Stahlhelmer . Zu diesen
Veranstaltungen kommt die ADAC .-Wertungsfahrt
des ADAC .-Gaues Weser-Eins nach Hoya sowie
die Fahrt des Bremer Motorboot -Clubs nach
Hoya . Gemeldet find an Autos bis jetzt etwa 300.
Mlch haben die Segelflugvereine Herford,. Syke
und Verben ihre Teilnahme an den Hohaer Fest¬
tagen zugesagt. Schließlich veranstaltet am Fest¬
sonntag der Gau Weser-Ems des ADAC . das Gau-
Motorradgrasbahnrennen , an dem etwa 35 der be¬
kanntesten Fahrer starten werden . Das vorläufige
Programm sieht weiter Empfänge , Begrüßungen,
Festkommers und große gesellschaftliche Veran¬
staltungen vor , auf denen der Ozeanflieger über
seinen Ozeanflug sprechen wird . Den Festsonntag,
18. Juni , beendet eine große bengalische Beleuch¬
tung der Flughalle , Schau - und Rundflüge.

d Kegeln
Norddeutsche Meisterschaften

Die in der Zeit vom 7. bis 10. Mai in Kiel statt-
gefundenen Norddeutschen Meisterschaften brachten
dem Bremer Keglerverband von 1890 einige schöne
Erfolge . Aus der Scherenbahn errangen Frau
Erna Lauts  mit 662 Holz Senior Georg
Schwettge  mit 691 Holz die norddeutsche
Meisterschaft. Letzterer ist damit zum dritten Male
Norddeutsche,- Meister , während Frau Lauts den
Titel zum zweiten Male errang . Die Scheren-
mannschaft belegte mit 3344 Holz in 500 Kugeln
den 3. Platz , während die Frauenriege ziemlich
enttäuschte und nur Vierte wurde . Diedrich Hut-
hofs erkämpfte sich mit dem guten Ergebnis von
1530 Holz in 200 Kugeln den 11. Platz und damit
die Teilnahmeberechtigung an den Kämpfen um
die Deutschen Meisterschaften. In den noch aus¬
stehenden Einzel -Meisterschaften werden Frau Hal¬
sten, Rud . Schmidt und die Senioren Arnds -,
Quade - und Tegtmeier -Bremen vorn erwartet.

vom 19. bis 21. Mai auf den Berliner Blauweiß-
Plätzen durchgeführt werden . Die Mannschaftsn
aufstellimg wird die gleiche wie die gegen Aegypten
vorgenommene sein, es werden also von Cramm,
Nourney , Jaenecke und Kuhlmann genannt.-i-

Leichtathletik-Weltrekorde werden aus Amerika
gemeldet: Jack Torrance stieß die Kugel 16,06 Me¬
ter weit. Gräber sprang 4,34 Meter stabhoch- Der

;Franzose Courtoin stellte im 20-Kilometer -Gehen
mit 1:36.32,2 ebenfalls eine neue Weltbestleistung
aus.

*

Hollands Davispokalmannschaft gegen Deutsch¬
land (vom 19. bis 21. Mai in Berlin ) wurde von
der technischen Kommission des Niederländischen
Lawn -Tennisbnndes folgendermaßen aufgestellt:
Timmer und Leembruggen für die Einzelspiele und
Timmer -Koopmann für das Doppel.

*

Oesterreich siegte im Davispokalspiel über Belgien
im Gesamtergebnis mit 3 :2 Punkten und trifft nun
in der zweiten Runde auf Italien . Der Belgier
Lacroix hatte überraschend Artens mit 6:2, 6:2,
6:4 geschlagen, Matejka (Oesterreich) war aber über
de Bormann mit 2 :6, 6:4, 6:0, 3:6, 6:3 erfolgreich
und stellte so den Endsieg Oesterreichs sicher.

*

Irland besiegte Dänemark im Davispokalsptel
mit 3:2 in Kopenhagen, denn in den beiden letzten
Einzelspielen schlug der Ire Rogers Anker Jakobsen
mit 6:1, 6:3. 6:4, und der Däne Ulrich triumphierte
über Mc Beagh 6:2, 6:3, 6:3.

*
In Hannover spielten Ungarns Wasserballer

am Dienstag abend, erzielten jedoch gegen die
Ha-nnoverschen Wassersreunde nach hartem Spiel
nur ein Unentschieden 4:4, nachdem sie bei Halbzeit
mit 2:1 in Führung gelegen hatten.

Die diesjährige Nordsee-Woche erfährt durch die
Beteiligung englischer Segler eine besondere Be¬
deutung . Nach dem Kriege ist England wieder erst¬
mals am Start . Hollands Segler werden gleich¬
falls an diesen Segel -Wettfahrten teilnehmen.
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Tennissaison
Die Balljungen in Erwartung des Spielbeginns
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Ein weiterer Bremer Erfolg in Kiel
Die Fortsetzung der norddeutschen Meisterschaften

in Kiel brachte am Dienstag dem Bremer Kegler-
verband von 1890 einen weiteren schönen Erfolg
durch Frau Lina Halsten , die gegen starke
Konkurrenz norddeutsche Meisterin auf Bohle mit
756 Holz in 100 Kugeln wurde . Der bisherige
deutsche Seniorenmeister . Arnds -Bremen , konnte

-unter 41 Bewerbern mit 758 Holz nur den 3. Platz
belegen. Denselben Platz nimmt Rudolf Schmidt
in der Meisterschaft auf Schere ein, welcher sich
mit 1359 Holz in 200 Kugeln noch gerade die Teil¬

nahmeberechtigung an den Schlußkümpfen um die
deutsche Meisterschaft sichern konnte. Auffallend ist
das Versagen der Seniorenriege , die noch im Vor¬
jahr die Meisterschaft errang.

KurzeS-orlnaOeiOie«
Herbert Buhtz, der bekannte Magdeburger

Skuller , hat in der vergangenen Woche seinen
Doktortitel erhalten . Er wird seinen im Vorjahr
errungenen Sieg in der Henley-Regatta auch dies¬
mal verteidigen und befindet sich bereits in ernstem
Training.

*

Das Davispokalspiel Deutschland — Holland
wird aller Wahrscheinlichkeit nach in den Tagen

Veeeinsmitteürmgen
Verein für Leibesübungen von 1907. Freitag,

27. Mai : Bremer Sportfreunde 1 — VfL 1, Spiel¬
beginn 18 llhr , Platz VfL, an der Holler Allee.
— Fan st ball - Abteilung:  Sonntag , 14. 5 :
VfL 1 — Werder 1. Spielbeginn 10 Uhr , Platz
Werder. VfL 2 — Schwachhausen 2, Spielbeginn
10.25 Uhr, Platz Polizei -Unterkunst . Mittwoch , den
10. Mai : Training der Faustball -Mannschaften.
Erscheinen aller Spieler ist Pflicht.

DKW-Kluü Bremen -Neustadt . Sonntag Klub¬
fahrt nach Wildeshansen . Start 14 Uhr Klublokal.
Montag außerordentliche Generalversammlung bei
Hartje , Ecke Main - und Meterstraße.

Turnschule Bremen -Ost E. B. (D. T.) Ab 16. 5.,
Dienstags und Freitags vormittags 10—11 Uhr
auf dem Turnplatz Pauliner Marsch (bei Jürgens)
Morgengymnastik für Damen . Näheres Mindener-
straße 27. Sonnabend , 20. Mai , 20,45 Uhr, außer¬
ordentliche Hauptversammlung bei Jürgens . Wich¬
tige Tagesordnung . Anschließend Vortrug.

Bremer Schwimmklub von 1885. Heute letzter
Badeabend im Hansa -Bad . Anbaden im Stadion-
Bad am Sonntag, , den 14. Mai , vorm . 10.30 Uhr.
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Straßensperrung wegen Gleis-

arbeiten
Oberneuland . Der Bahnübergang Mühlen-

feldftraße in Obernculand muß am Sonnabend,
den 13 . Mai 1933 wegen Gleisumbauarbeiten in
der Zeit von 7 Uhr bis 17 Uhr für den Fuhr¬
werk -, Kraft -, Reiter - und Fahrradverkshr gesperrt
werden.

(11)
Durchgehende Arbeitszeit im Stadthaus

Vegesack.  Ab 15 . Mai wird auch für die hie¬
sige Stadtverwaltung die durchgehende Arbeitszeit
angeführt . Die Arbeitszeit ist festgesetzt von 7 bis
t5 .30 Uhr , mit einer halbstündigen Mittagspause.

Voestä- tische Kleinsiedlung
Osterholz -Scharmbeck . Von der Regierung in

Stade sind nunmehr weitere Mittel für die Er¬
richtung vorstädtischer Kleinsiedlungen bereit ge¬
stellt worden , die als niedrig verzinsliche Til¬
gungsdarlehen an geeignete Siedler nach den
Reichsrichtlinien vom 20 . Februar 1933 hingege-
geben werden sollen . Als Siedler kommen Er¬
werbslose und Kurzarbeiter in Frage , hierbei wer¬
den Kriegsbeschädigte und kinderreiche Familien
bevorzugt . Die Siedler und ihre Familienange¬
hörigen müssen für die Bewirtschaftung der Stelle
geeignet sein . Die Stelle selbst darf nicht unter
600 Quadratmeter und nicht über 5000 Quadrat¬
meter groß sein . Die Gesamtkosten der Stelle ohne
Grunderwerb sollen 3000 RM . nicht übersteigen:
sie sollen zum Teil durch eigene Arbeit der Siedler
aufgebracht werden . ' Das Reichsdarlehen beträgt
2250 RM .; es ist mit 4 Pzt . zu verzinsen und mit
1 Pzt . zu tilgen . Die Gesamtbelastung des Sied¬
lers darf iiicht höher sein als monatlich 20 bis
25 Mark.

Träger des Verfahrens muß die Gemeinde sein,
in der der Siedler bauen will . Anträge — auch für
Eiiizelsiedler — sind unverzüglich mit den vorge¬
schriebenen Unterlagen durch die Gemeinden beim
Läudrat einzureichen . Voraussetzung für die Be¬
willigung des Antrages ist die Bereitwilligkeit der
Gemeinde zur Uebernahme der Trägerschaft . Die-
crfordcrlichen Vordrucke und die Bestimmungen
können von der Hausdruckerei des Reichsarbeits-
ministeriums in Berlin NW . 40 , Scharnhorst-
strnße 35 bezogen werden . Weitere Auskunft er¬
teilt das Kreisbauamt in Osterholz - Scharmbeck.

Mitteilung des Landratamtes

Osterholz - Scharmbeck.  In Gemäßheit
des § 14 Absatz 1 A Nr . 2 b der Verordnung zur
Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung
vom 3 . September 1932 ( G . S . S . 283 ) in der
Fassung der Verordnung vom 17 . März 1933
(G . S . S . 43 ) hat der Kreisausschuß als Vertre¬
ter des Landrats in den Selbstverwaltungsange-
lcgenheiten des Kreises das Kreisausschußmitglied
Georg Kattenhorn aus Leuchtenburg bestimmt . —
Diese Vertretung ist zunächst bis zum 30 . Septem¬
ber 1933 befristet . ( 14)

Sprechstunden des Kreiskommunalarztes

Osterholz - Scharmbeck.  Der Kreiskom-
tnunalarzt , Herr Dr . Piel , hält in der nächsten
Wochh folgende Sprechstunden ab : Donnerstag,
11 . 5 . 33 : 14 — 16 Uhr , Gesundheitsamt Aumund.
Nur für Säuglinge und Kleinkinder . Freitag,
12 . 5 . 33 : 9 .30 — 11 Uhr : Gesundheitsamt Öfter-

Vereinig«» der gadeftiidte
Wilhelmsha  v en . Als vor rund 70 Jahren

der preußische Kriegshafen an der Jade gegründet
wurde , war die Einigung der deutschen Länder
durch das staatsmännische Genie Bismarcks noch
nicht vollzogen . Oldenburg verkaufte , um im groß-
deutschen Interesse die Anlage des preußischen
Kriegshafens zu ermöglichen , ein Stück Landes an
Preußen . Niemand ahnte damals , wie schnell dem
Ausblühen der späteren deutschen Flotte sich das
Wachstum der diese Flotte beherbergenden preußi¬
schen Stadt Wilhelmshaven anpassen sollte . Das
Stadtgebiet Wilhelmshaven wurde alsbald zu klein.
Sowohl militärische Anlagen wie Hüuserviertel
entstanden deshalb in schneller Folge auf dem an¬
grenzenden oldenburgischen Gebiet . Diese Gemein¬
den Bant und Heppens  wurden spätes zur
selbständigen oldenburgischen Stadt Rüstringen zu¬
sammengefaßt . Heute ist Rüstringen größer als die
ältere Schwesterstadt Wilhelmshaven . Es ist prak¬
tisch ein e i n h e i t l i ch e s StadL - und Wirt¬
schaftsgebiet,  nur der Ortskundige weiß die
Landesgrenzen , die diese Stadt teilen . Die meisten
der in Wilhelmshaven Beschäftigten haben ihre
Wohnung in Rüstringen . So hat diese Stadt zu
ihrem Nachteil jahrzehntelang zwei kommunale
Verwaltungen gehabt und hat sie auch hcüte noch.
Ebenso Tätige geht der Wunsch der Einwohner¬
schaft , insbesondere der Kreise aus Wirtschaft , Han¬
del und Gewerbe , dahin , diese beiden Städte , die
die gleiches Struktur und die 'gleichen Interessen

holz , 2— 3 Uhr : Schule Grasberg , 3,30 — 4,30 Uhr,
Schule Lilienthal . ( 14)

Neubau der Wümmebrucke

Osterholz.  Im St reißen zu g-e Oslebshausen—
Ritterhude ist nunmehr der Neubau der Wümm4-
brücke perfekt geworden . Dieselbe wird ckiit
Staatszuschuß vom Bremer Staat ausgeführt.
Diese Holzbrücke war schon fast immer nie ganz
heil , sie wird nunmehr in Beton ausgeführt . Die
Ausführung ist im Einvernehmen mit dem Kreis
Osterholz dem Bremer Staat überlassen , wie von
vielen Benutzern derselben in gräder Fahrtrichtung
des Straßenzuges von Oslebshausen aus auszu¬
bauen gewünscht wird , geht leider nicht in Er¬
füllung , wohl ist auf Ritterhnder Seite eine Ber¬
legung voll -etwa 4j5 Meter geplant , aber es bleibt
für den Kraflwagenfahrer immer ' an Ritterhnder
Seite noch eine Kurve , die leicht hätte beseitigt
werden können , da der Besitzer der betr . Län-
dereicn bereit war , von seinem Land ein ent¬
sprechendes Stück abzugeben . ( 14)

Aus dem Wesermünder
Stadtpaelamenl

Wesermünde.  Das neue Stadtparlamenr er¬
ledigte in seinex gestrigen Sitzung in glatter Folge
in einer Viertelstunde über zehn Punkte der Ta¬
gesordnung , ein erfreulicher Beweis , daß der
frische Wind der nationalen Revolution auch im
Wesermünder Rathaus sich fruchtbringend aus¬
wirkt . Zunächst beschlossen die Kollegien , die Ge¬
schäftsordnung dex städtischen Körperschaften bedeu¬
tend zu verschärfen und für ehrenamtliche Tätig¬
keit jährlich folgende Pauschalentschädigung ^ zu ge¬

haben , zusammengefaßt zu sehen . Die territoriale
Grenzziehung hat sich bis heute stärker als diese

Wünsche erwiesen , und lokale bürokratische An¬
schauungen haben in vergangenen Zeiten . manch ?»
dazu getan , um diese künstlichen Gegensätze unnütz
zu vertiefen . Diese Bestrebungen sind nunmehr,
nachdem beide Stadtverwaltungen unter maß¬
gebenden nationalsozialistischen Einfluß gelangt
sind , wohl für immer ausgeschaltet . Es darf als
Zeichen unserer Zeit gewertct werden , -daß jetzt
zum ersten Male eine gemeinsame Sitzung der
Magistrate von Wilhelmshaven und Rüstringen
stattgefunden hat , in der man sich in ehrlichen!
Wollen klar darüber wurde , inwieweit angesichts

de, - gegebenen Verhältnisse e :n Zusammenarbeiten
möglich sei . Man hat sich zunächst auf fünf Ge¬
sichtspunkte konzentriert , die man in Zukunft in
gleicher Weise gemeinsam behandeln wird . Es
sind -das die WohlfahrtsP s,l e g e, die S ch u l-
angelegcnh eilen  und die Vertretung der
Städte bei den Gesellschaften der Straßen-
bäh  n , der Gas - und Elektrizitätswerke und der

Hafeuverwertung . Man wird auch fortab bemüht
sein , die Vereinigung der beiden Städte unter
selbstverständlicher Wahrung der Rechte ber beiden
Länder mit Energie zu betreiben , ein Bestreben,
das von allen Schichten dex Bevölkerung unter¬
stützt wird und an dem auch wohl die Marine
stark interessiert ist . W . F.

währen : Dem Senator und dem Bürgervorsteher-
Worthalter 800 Mark , dem stellvertretenden Bür-
gervorsteher - Worthalter 300 Mach dem Vorsitzen¬
den einer großen Fraktion ( mehr als -ein Drittel
dex gesamten Mitglieder des Kollegiums ) 300 Mk .,
dem Vorsitzenden einer kleinen Fraktion 200 Mark
und jedem sonstigen Bürgervorsteher 180 Mark.
Für den Wiederaufbau eines kürzlich teilweise ab¬
gebrannten städtischen Wohnhauses wurden die
über die Versicherungssumme von 2513 Mark
hinausgehenden Kosten in Höhe von 1100 Mark
und für die Verstärkung des Bohlenbelages der
Weserfähranlage 1300 Mark bewilligt . Ferner wur¬
den eine Kreditaufnahme für die Städtischen Werke
in Höhe von 160 000 Mark , die Abänderung der
Gebührenordnung für die Städtischen Friedhöfe
und -die Verlängerung der kurzfristigen Anleihen
der Niedersächsischen Landesbank beschlossen . Für
verschiedene Zwecke nachbewilligt wurden insge¬
samt rund 80 000 Mark . Die Magistratsvorlage
übe ^ Einsparungen , bei Dienstreisen (einheitliche
Tages - und Uebernachtungsgeld , Erstattung nur
dvitter Wagenklasse ) wurden zurückgestellt , um die
inzwischen angekündigte Mustersatzung des Mini¬
steriums abzuwarten . Eine vertrauliche Sitzung
schloß sich an.

NeiKskommMar ftir die vrts-
keankenkMs Emderr

Emden . Wie die Telegraphen -Union von
zuständiger Seite erfährt , hat der Neichs-
arbeitsminister Seldte den KreisoLersekre-
tär Dietrich in Norden zum Reichskom-
niissar für die Allgemeine Ortskrankenkasse
in Emden ernannt . Kreisobersekretär Diet-

Veahrns-Fett
Philharmonische Gesellschaft . 2 . Konzert

Von der Rhapsodie für Altsolo , Männerchor und
Orchester abgesehen , war der zweite Abend der
Johannes -Brahms -Feier den symphonischen Wer¬
ken des Meisters gewidmet Schon in den Vari¬
ationen über ein Thema von Jos . Haydn , einem
viel gespielten Werk Brahms , zeigt sich die große
Bedeutung des Symphonikers im Aufbau und in
der kontrapunktilchen Geschlossenheit . Aber eben¬
falls ist man über die Lebendigkeit der Variatio¬
nen des Themas , über die durch die Struktur
nicht gehemmte reiche musikalische Empfindung in
hohem Maße erfreut . Gerade die Variationen
über ein Thema von Haydn zeigen (bei dem er¬
forderlichen logischen Aufbau des Themas ) die
Lmpfindungsgabe Johannes Brahms . Daß Pro¬
fessor Ernst Wendel  dem Werk eine technisch
einwandfreie Wiedergabe verschaffen würde , haben
wir vorausgesetzt , daß er darüber hinaus den Va¬
riationen eine Belebung gab , die uns das Werk
jugendlich verklärte , sei dankbar verzeichnet.

Eine Abwechslung bot uns Professor Wendel
durch die Einschaltung der Rhapsodie für Altsolo,
Männerchor und Orchester . Elfe Schürhoff
sang das Altsolo schlicht , ernst mit edler , tiefer
Empfindung , getragen von der schweren , ernsten
Stimmung der Goetheschen Verse und dem düste¬
ren Grundton , den das Einsetzen des Männer¬
chores verklärt . Das Wirken des Philharmonischen
Ehores , des Orchesters und der Solistin Elfe
Schürhoff verschmolz unter der Stabführung Wen-
dels zn einem Tongemälde großer Schönheit.
Wendel wußte bei guter Betonung der lyrischen
Momente die Steigerung so zn bringen , daß die
Rhapsodie ihrer dramatischen Höhepunkte nicht be¬
raubt würde . Hierbei wurde Pros . Wendel sowohl

vom Chor wie von der Solistin in wirkungsvoller
Weise unterstützt.

In der Akademischen Festouvertüre (Op . 80 ) ,
einem viel gespielten Orchesterwerk des Meisters,
zeigt sich Brahms unter Verzicht auf eigene melo¬
diösen Gestaltung , als Tonsetzer musikalisch¬
dramatischen Geschehens , frisch und lebensbejahend,
garnicht grüblerisch , wie wir es in fast allen Wer¬
ken des Meisters gewohnt sind . lind so gestaltete
auch Wendel die Akademische Festouvertüre . Un¬
kompliziert im musikalischen Ausdruck , straff ge - ,
gliedert und kernig stellte Wendel die herben
Schönheiten des Orchersterwerks ins rechte Licht.

D ?r zweite Teil des Konzertes brachte uns die
Symphonie Nr . 2 in D -Dur (Op . 80 ) . In dieser
Symphonie haben wir Brahms als den großen
Symphoniker , der (nicht etwa als Epigone ) in der
Größe des Ausdrucks und der .Vielgestaltigkeit der
Empfindung an Beethoven erinnert . In der ur¬
wüchsigen Gestaltung der zarten romantischen
Empfindung zeigt sich die kraftvolle Beherrschung
der reichen musikalischen Erfindung . Vom düste¬
ren Gruudton ( im Adagio ) bis zum fröhlichen
Aufleuchten (Allegretto graziofo ) zeigt sich Brahms
als Mensch im Werk in seiner Vielgestaltigkeit , in
seiner natürlichen Freude und seinem Lebensmut,
überschattet von Melancholie . Zu herrlichen ! Auf¬
leuchten riß Professor Ernst Wendel das Orchester
im Finale mit sich. Die Wiedergabe der Brahins-
schen . Symphonie Nr . 2 in D -Dur vom Philharmo¬
nischen Orchester war eine der schönsten Leistungen
Wendels überhaupt . Pros . Wendel wußte mit fei¬
nem Takt sich hinter das Werk zu stellen und in
Ehrfurcht vor dem Meister das Werk sprechen zu
lassen . Riß seine temperamentvolle Stabführung
in dex Akademischen Festouvertüre . das Orchester
mit , so wußte Wendel in der D -Tur -Symphonie,
ohne die leuchtenden Farben zu dämpfen , die tech¬

nische und geistige Geschlossenheit zu betonen.

Ernst Wendel -erntete für die meisterliche Wieder¬
gabe reichen Beifall eines bis auf den letzten Platz
gefüllten Saales . Das letzte (3 .) Johannes-
Brahms -Festkonzert wird die Krönung aller Werke
des Meisters bringen , die Symphonie Nr . 1

C -Moll . Heinz F e i s e.

MegeftMs der Vicharb-
Wagner-Weele

Von Intendant Hermann Merz.

Der Freistaat Danzig hat schon zu jener Zeit , da
Danzig noch zum deutschen Vaterlande gehörte , ein
deutsches Natur -Theater besessen . Von ihm sind

.Jahr für Jahr in immer stärkerer Weise geistige
und seelische Kräfte ausgegangen . Nichts könnten
wir tiefer wünschen und begrüßen , als daß die
Zeit -nicht fern sein möchte , daß Danzig dem deut - ,
scheu Vaterlande zurückgegeben wäre und damit
auch die Zoppoter Naturbühne.

Aus der geheimnisvollen Verbindung von Kunst
und Natur heraus erklärt sich die tiefe Ergriffen¬
heit , die jeden Hörer der Zoppoter Naturbühne
bewegt , erklärt sich auch die suggestive Kraft , die
dieser Bühnenkunst innewohnt , die sich den all¬
gewaltigen Kosmos , den nachtdunkeln Wald und
den sternenbesäten Himmel zum Mitspieler heran¬
zieht.

Wie sehr sich diese Kunst gerade in unserer Zeit
bewährt hat und immer wieder beweisen wird , das
haben wir oft genug erlebt , wenn trotz aller Krisen
man doch immer wieder .. den Weg zum Walde
hinaufpilgerte . um unter Gottes freiem Waldes¬
dom , in der Kunst Trost , Stärkung und Erhebung
zu suchen . Unter dem .Schlagwort der „ Festspiele"

rich, gehörte bekanntlich dem Untersuckw,. -
ausschuß für die Ortskrailkenkassean.

Die Untersuchung in Leer.
Leer . Die Untersuchung wegen der a

rnptionsvorgänge in der Leerer Stadtv^
Wallung nahm ihren Anfang . Der Sla m̂
anwalt hat im Zusammenhang damit v'
Verhaftung der beschuldigten Personen vw
genommen . Es handelt sich dabei um
Marktdirektor Dr . Krai "'" "eil
Luken , den Buchhalter
direktor Ekes , den
Noll und den Berufssi
furth . Letzterer hat sich vor einiger '̂ '
nach Lübeck versetzen lassen , wo er fest«
nommen wird . Ein Teil der Festgen̂ ,
menen befand sich schon in Haft , bezw ^
vor einigen Tagen wieder entlassen wordcl.
Die Untersuchung über die Verfehlung,

beim Brakcr Arbeitsamt . "

Brake . Wie bereits früher mitgeteilt , ww-
den beim Arbeitsamt Brake i .O. «infam'
reiche Verfehlungen des ArbeilsvermittML
Bremer aufgedeckt . Bremer wurde se,,,.?
zeit fristlos entlassen . Die schwebenden U,,'
tersnchungen dienen augenblicklich der
forschnng , wieviel Jnvalidenmarken Bren,I
für jeden der betroffenen 150 Pierarbeitei
zu wenig geklebt hat . Durch diese Feststelln,,,
gen wird zugleich irgendwelchen Schädi¬
gungen der Arbeiter wegen der zu wenig
geklebten Marken vorgebeugt . ^

Drei Kommunisten zu Gefängnis verurteil,

Verben.  Gegen drei Hemclinger Kommuniste»
den Schlosser Ernst Lohmann , den Drechsler Ja,' s
kob Kögl nnd den Arbeiter Adam Schloosch n,ai
Anklage erhoben worden unter der Beschuldiquna
am 28 . Februar Druckschriften Politischen JnhM
verbreitet zu haben , in den zu Gewalttätigkeit^
und Streiks aufgefordert und Einrichtungen des
Staates beschimpft und verächtlich gemacht wur.
den . Dein Antrage des Staatsanwalts entsprechend
wurden Lohmann zu 1 Jahr 4 Monaten Gesang
nis und Kögl zu 1 Jahr Gefängnis , unter Amech.
nnng der Untersuchungshaft verurteilt . Das Gericht
ist davon überzeugt , daß es sich bei beiden An.

geklagten um aktive Drahtzieher der Kommunisti,
scheu Partei handelt.

Verhaftung des ehemaligen Vorsitzenden des
Deutschen Buchdrucker -Verbandes

Oldenburg.  Aus Veranlassung der NSW
Weser - Eins , wurde der ehemalige Vorsitzende des
Deutschen Buchdrucker - Verbandes , Ortsgruppe
Oldenburg , Georg Albers,  verhaftet . Die Bei. f
Haftung steht im Zusammenhang mit den Unter,
schlagungen des Kassierers des Buchdrucker -Ver.
bandes , Lassen  Hop , dessen tragisches Ende »er ;
Monaten die oldenburgische Bevölkerung besches. l
tigte . Nach der Uebernahme der Gewerkschaften
hat sich bei der Sichtung des beschlagnahmten (
Aktenmaterials in der Bremer Verbandszentrale
eine derartige Fülle von Verdachtsmomenten in
dem Falle Albers -Lüssenhop vorgefunden , daß eine (
sofortige Verhaftung im Interesse der öffentlicher ^
Ordnung und Sicherheit erwünscht schien.
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erfreut sich das deutsch ! Volk an diesen Da' , l
bietungen , und ihnen gehört seine Liebe . — Fest- ^
spiele — es liegt in diesem Wort ein ganzes Pro¬
gramm ! Gehobenheit , Feierlichkeit , Freude , ein Ail?>
dem Alltag - Heraus , eine Sehnsucht nach Hohem
und Schönem und ein Versprechen von Hohem und
Schönem ! Das erste ist ein Vertrauen  des
Volkes dem Künstler gegenüber , -das zweite ist eine
Verpflichtung  des Künstlers seinem Volle
gegenüber.

So hat auch die Zoppoter Waldoper alljährlich
versucht , die hohen Hoffnungen zu erfüllen , die aus
sie gesetzt werden . Seit 12 Jahren ist die Zoppoter
Waldbühne eine Pflegestütte der Werke Richard
Wagners . -

Jahr für Jahr wurden immer neue Werke des
großen Tondichters verwirklicht , die uns oft .ge¬
nüg vor schwere Probleme stellten . Bei der Insze¬
nierung und bei der Gestaltung der Bühnenbilder
mußte von allen Traditionen und jedem Versuche
von Nachahmung anderer Bühnen ganz abgesehen
werden . Vielmehr war -es die vornehmste und
wichtigste Aufgabe für die Regie , nur vom Werte

selbst aus , an der Hand der Partitur , die ^Opecu
erstehen zu lassen , wobei ja auch häufig Innen-
räume nach außen oder auf Balköne verlegt wer¬
den müssen.

Von Jahr zu Jahr ergab sich die Tatsache , dütz
solche für die Naturbühne als notwendig erwiesene
Veränderungen des äußeren Bühnenbildes voui
Publikum willig und gern aufgenommen wurden,
obwohl Mißvergnügte uns jedes Jahr das Gegen¬
teil prophezeiten . Das liegt bis auf den heutig^
Tag daran , daß uns der Geist des großen SchöPstu
und seine künstlerischen Absichten als oberstes e-
setz und heilige Pflicht gilt und daß stde ch>'
Passung an die Gesetze des Natur -Theaters stet- >

seinem Geiste geschieht : (Fortsetzung folgt .)
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